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Se Ahanſatton T en Mneſſandenn

Jn München iſt vor kurzem eine „Soziale Ver
einigungdesneuenMittelſtandes“ gegründet
worden, die nach dem von ihr veröffentlichten Aufrufe
eine Zuſammenfaſſung aller Berufsſchichten ſein ſoll,
die „weder Proletarier, noch Kapitaliſten, noch auch
Angehörige des gewerblichen Mittelſtandes ſind, alſo
Staats und Gemeindebeamte, kaufmänniſche und
techniſche Privatangeſtellte, die freien Berufe, wie
Arzte, Schriftſteller, Künſtler uſw., und ſchließlich auch
die Studierenden, die faſt gusnahmsloös für einen der
genannten Berufe ſich durch ihr Studium vorbereiten“.
Das Vorgehen der Vereinigung zeigt, daß ihre Leiter
über die Lage der Verhältniſſe und über die Forde
rungen des Tages nicht genügend unterrichtet ſind, die
angeblichen Erfolge des Aufrufes nötigen zu einer
Beleuchtung dieſer Fragen, weil die Entwickelung der
Organiſation der geiſtigen Arbeiter dadurch auf Irr
wege gedrängt werden könnte.

An ſozialen Organiſationen des ſogenannten neuen
Mittel ſtandes fehlt es nicht. Seit Jahrzehnten be
ſtehen Fach und Berufsvereine der verſchiedenen
Gruppen, die ſich zum Teil nach dem Vorbilde der
Arbeitergewerkſchaften gebildet haben und wirtſchaft
liche Kämpfe führen (wie der Leipziger Arzteverband),
größtenteils aber die ſozialen Fragen in den Vorder
grund geſtellt haben und eine Hebung der Lage des

B eng der Geſeß ar i
ichen B Zeam en uſw. umfaſſen annähern

1 Million Mitglieder. Sie haben für gewiſſe große

gemeinſame Ziele ſchon Fühlung miteinander gefunden.
So beſteht ein ſozialer Ausſchuß von Vereinen tech
niſcher Privatangeſtellter, dem ein Dutzend
Fachverbände mit 70000 Mitgliedern angeſchloſſen
iſt. Die Frage einer ſtaatlichen Penſionsverſicherung
hat etwa 50 Verbände aller Berufsgruppen der
Privatbheamten zu einem Hauptausſchuſſe zu
ſammengeführt, deſſen Beſtehen in den verſchiedenſten
Städten auch zu einem weitgehenden Zuſammen
arbeiten der Vereine in gemeinſchaftlichen Fragen
geführt hat. Nur auf dieſem Wege des Fachzuſammen
ſchluſſes der einzelnen Gruppen und der Kartellierung
der Vereine in einem Ausſchuſſe kann der Zuſammen
ſchluß der Privatangeſtellten erfolgen. Nur an den
Hauptausſchuß für die Penſionsverſicherung kann
dieſer Kartellgedanke anknüpfen, und es iſt erfreulich,
daß der ſchon vor Jahren propagierte Gedanke, den
Hauptausſchuß zu einem Verbande deutſcher Privat

beamtenvereine auszubauen, jetzt auch von denen, die
ihn zuerſt lebhaft bekämpften, in wachſendem Wiaße

empfohlen wird.
„Ahnlich haben ſich die Verhältniſſe unter den

öffentlichen Beannten entwickelt. Auch hier
zunächſt ein Zuſammenſchluß der engeren Berufs
kollegen, nach Verwaltung, Fach und Rang! Neuer
dings auch hier zunehmende Neigung zu einem Zu
ſammenarbeiten in großen Fragen, Gründung von
Kartellen und allgemeinen Beamtenverbänden Die
Zeit iſt reif dafür, daß auch dieſe verſchiedenen Gruppen
des geiſtigen Arheitertums, die Staatsbeamten, die
Privatangeſtellten und die freien Berufe, in Fühlung
mit einander treten und die großen Aufgaben fördern,
die ihren gemeinſamen Intereſſen entſprechen. Dieſe

liegen vor allem auf dem Gebiete der Rechtsform.
Unſer Recht iſt grundſätzlich noch vorwiegend Ver-
mögensrecht, ebenſo unſere Nationalökonomie eine
Unternehmerökonomie. Gerade der neue Mittelſtand
ſcheint berufen, hier dem ſozialen Gedanken zum Durch
bruch zu verhelfen, den lebenden Menſchen, die Perſön
lichkeit in Recht und Wirtſchaft zur Anerkennung zu
bringen und damit unſer Recht zu einem ſozialen Recht,
unſere Nationalökonomie zu einer wirklichen Volks
wirtſchaft zu machen. Aber das Zuſammenarbeiten
der großen Berufsgruppen kann nur auf dem Wege
eines zweckmäßigen Organiſationsſyſtems erfolgen, das
die kleinen Gruppen einheitlich zuſammenfaßt und
dann die Vereine wieder in größere Ausſchüſſe ver
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et De Anheinche ne er e Magteder
des neuen Standes, der bereits etwa drei Millienen
Exwerbstätige umfaßt, in einem neuen Vereine iſt
unmöglich. Ein ſolcher Verein, der die einzelnen
Mitglieder aufnimmt, wird ſtets nur einen kleinen
Bruchteil der Berufsgenoſſen zuſammenfaſſen und von
der großen Maſſe der übrigen Fachorganiſierten als
Störung empfunden werden.

Wenn die ſoziale Vereinigung in München nur ein
Propagandaverein ſein will, der in Wort und Schrift
die Jdee des neuen Mittelſtandes vertritt, auf die ge
meinſamen Intereſſen und Bedürfniſſe der zuſammen
gehörigen Gruppen hinweiſt, ein Zuſammenarbeiten
ihrer Organiſationen fördern hilft, dann kann ſie ſehr
nützlich wirken und iſt lebhaft zu begrüßen. Wenn ſie
aber eine Organiſierung des Standes verſuchen und
den Mitgliedern einen Erſatz für einen Fachverein
bieten will, dann iſt die Gründung verfehlt, dann wird
ſie einem wirklich praktiſchen, organiſatoriſchen Zu
ſammenſchluß ſtets hinderlich im Wege ſtehen, und
man kann nur dringend wünſchen daß ſie dann nie

n eine SDie Erbſſaeſee e des e Artiſchen

Parlaments.
Ain Donnerstag dauerte ſeit dem Kanonenſalut nach

der Thronrede das Revolverſchießen in Konſtantinopel

fort. Die er e e S z einemMi Bs Bild e unMan ueſt Inſchriften wie Es lebe die Ver

faſſung! Es lebe unſer könſtitutionekler Herrſcher!
Auch viele der im Hafen liegenden Schiffe haben
illuminiert. Die Ruhe iſt, ſoweit bekannt, bisher
nirgends geſtört worden. Aus den Provinzen laufen
Meldungen über ähnliche Volksfeiern ein.

Nach einem Telegramm ans Kairo iſt die Eröffnung
des türkiſchen Parlaments in ganz Agypken ge
feiert worden. Auf Befehl des Khedive wurden
von den Batterien in Port Said, Alexandrien und
Kairo 101 Kanvnenſchüſſe abgegeben. Die ägyptiſche
liberale Partei ſandte an das türkiſche Parlament eine
Glückwunſchadreſſe, in der ſie für Freiheit Gerechtig
keit und Brüderlichkeit in allen ottomaniſchen Ländern
eintritt. Gleichzeitig wurde an das Auswärtige Amt
in London ein Danktelegramm für Englands tatkräftige
Hilfe gerichtet. Das Komitee der Demokratiſchen
Armeniſchen Verfaſſungspartei beglückwünſchte den
Präſidenten des Parlaments, den Großweſir und das
armeniſche Patriarchat zur demokratiſchen Entwicklung.
Jm Jzhekiehgarten beſang der Dichter Jmman el Abd
das türkiſche Volk und den Sultan. Mehrere Türken
hielten patriötiſche Anſprachen. Türkiſche Privat
häuſer, die Ottomaniſche. Bank und die Türkiſche
Tabakregie illuminierten. An dem Feſtbankett im
Continental Hotel dem der Sekretär des Oberkom
miſſariats der Hohen Pforte Muſtapha Nüri-Bei,
präſidierte, nahmen 200 Türken teil. Jn Alexandrien
fand ein Bankett ſtatt, auf dem die Marſeillaiſe, die
Verfaſſungshymne, die Khedivialhymne und die eng
liſche Hymne geſpielt wurden abends bewegte ſich ein
Fackelzug durch die Stadt.

Begrüßungstelegramme an das neue
arlament.

Der Präſident des Deutſchen Reichs
tages ſandte an das ottomaniſche Parlament
folgendes Telegramm

Jm Namen des Deutſchen Reichstages ſpreche ich
dem ottomaniſchen Parlament zu Beginn ſeiner Tätig
keit die herzlichſten Glückwünſche aus. Jn voller
Würdigung der hiſtoriſchen Bedeutung, die die erſte
Seſſion des Parlaments für die Geſchicke des otto
maniſchen Reiches haben wird, gibt der Deutſche
Reichstag ſeinen aufrichtigen Sympathien für die
Vertreter des ottomaniſchen Volkes und zugleich der
ſicheren Erwartung Ausdruck, daß die Arbeit des
Parlaments von reichem Segen begleitet ſein werde.

der italieniſchen Kammer übermitteln.

Außerdem ſind noch von den Kammern vieler anderer
europäiſcher Staaten Glückwunſchdepeſchen in Kon
ſtantinopel eingelaufen. Wir erhalten darüber nach

ſtehende Drahtberichte: S
Rom 17. Dezember. In der Deputierten

kammer erinnerte Sonnino an das heute ſich voll
ziehende geſchichtliche Ereignis der Eröffnung des tür
kiſchen Parlaments und ſchlug vor, der Präſident ſolle
dieſer neuen Volksvertretung die Grüße und W e

(Leb
hafte Zuſtimmung.) Miniſter des Außern, Tittkoni,
erklärte ſich im Namen der Regierung mit dem Vor
ſchlage einverſtanden. Der Präſident der
Kammer erklärte, er habe ſelbſt den Vorſchlag machen,
aber erſt abwarten wollen, daß die türkiſche Kammer
ſich konſtituiert hätte. Die von Sonnino und dem
Miniſter Tittoni zum Ausdruck gebrachten Geſinnungen
würden von allen geteilt. Der Vorſchlag Sonn
ninvs wurde darauf einſtimmig angenommen.

Rom, 17. Dezember. Der Senat hat einen
Vorſchlag Taſſis, aus Anlaß der Eröffnung des
türkiſchen Parlaments dem türkiſchen Volke den
Gruß Jtaliens zu übermitteln, einſtimmig ange
nommen.Paris, 17. Dezember. Deputiertenkammer und

Senat haben an das türkiſche Parlament Be
grüßungstelegramme gerichtet.Athen, 17. Dezember. Diegriechiſ heKammer

a hiigte a Präſidenten, Seen vttomaniſchen Par
ö

Der e der
ſerbiſchen Skupſchting, Jovanovic, ſandte an
den Präſidenten des türkiſchen Parlaments ein Be

elgrad, Dezember.

grüßungstelegramm, in dem die Hoffnung
ausgeſprochen wird, daß beide Völker in der Aus
übung der bürgerlichen Freiheiten die Ermunterung
und Kraft finden werden, dasjenige würdig zu wahren,
was ihnen ihre Vorfahren als Seneahn Gut

ſu den Valtanfragen
Jn der fortgeſetzten Beratung der Annexione

vorlage in der öſterreichiſchen Kammer beſprach
am Donnerstag Miniſterpräſtdent Freiherr von
Bienerth die Oſterreich Ungarn durch Gewährung einer
Verfaſſung in der Türkei auferlegte Notwendigkeit der Er
ſtreckung der Souveränitätsrechte auf die okkupierten Pro
vinzen, zumal die Verleihung der für die annektiertenProvinzen vorgeſehenen verfgſſungsmäßigen Einrichtungen

ohne eine jeden Zweifel beſeitigende Darſtelljng des Beltz
titels Oſterreichs-Ungarns auf dieſe Provinzen unmöglich
geweſen wäre. Weſentlich iſt aber auch der Umſtand, ſührte
der Miniſterpräfident weiter aus, daß der Regleruns ſchon
ſeit geraumer Zeit bekannt war, daß in Serbien und
Montenegro die phantaſtiſche Hoffnung Kenährt wurde,
Sſterreich Ungarn könnte die Okkupation in her Zeit
beendigen, und daß von Serbien aus Vorberei tungen und
Verſuche gemacht wurden, um in Bosnien und der Herze
gowing Unruhen hervorzurufen, Aungeſichts der groß
ſerbiſchen Agitation mußte ein entſcheidender Schritt getan
werden, um die Zukunft der Provinzen ſicher zu n und
dieſer Agitation den Boden zu entziehen Durch die Zu
rückziehung der Truppen aus dem Sandſchak wurde ver
Türkei kein Zweifel darüber gelaſſen, daß wir keinerlei
weitergehende aggreſſive Pläne verfolgen, und daß wir
mit dem freundſchaftlichſten Wohlwollen und den
beſten Wünſchen den uneigennützigſien und freundlichſten Abſichten dem neuen Regime in der Tuürtel gegen

überſtehen. Leider wurde uns die durch die Verhält
nifſe aufgezwungene Aktion in Bosnien von einem Teile
der türkiſchen öffentlichen Meinung verargt, und die Ver
kennung der großen Sympathien, die wir der kon
ſtitutionellen Türkei entgegenbringen, gelangte in unlieb
ſamer Weiſe durch den Boykott zum Ausdruck. Die ſeither
nach den letzten Zuficherungen der türkiſchen Regierungbezüglich dieſer Angelegenheit uns gegebenen Er ha uoge

veranlaßten uns, die unterbrochenen Verhandlungen wegen
Bosnien wieder aufzunehmen, und die Ausſichten für den
Fortgang der Verhandlungen ſind nicht ungünſtige. Der
Miniſterpräſident ſagte, er möchte anf Grund der ihm vom
Miniſter des Aeußeren gewordenen Mitteilungen der An
ſicht Ausdruck geben, daß die leitenden türkiſchen Staats
männer zu der Ueberzeugung gerangen werden, daß die
Jntereſſen der Türkei am beſten durch ein Ein
vernehmen mit der öſterreichiſch- ungariſchen
Monarchie gewahrt werden. Ein Einvernehmen der
Türkei mit Oſterreich- Ungarn wird für beide Teile auch



angeſichts der bevorſtehenden Konferenz von Wert ſein,
deren Zuſammentuttt wir für erwünſcht halten, und be
ne deren wir bereit ſind, unſererſeits durch mög
ichſtes Entgegenkommen ihre Verwirklichung zu er

möglichen. Die einzige Vorausſetzung der Beſchickung
der Konferenz für uns iſt, daß bezüglich ihrer Auf

aben vorher zwiſchen den Mächten völlige Einigung ſtatt
n Iſt dies der Fall, dann wird die Konferenz
edenfalls den Erfolg haben, die heute unleugbar

noch vorhandene politiſche Spannung aufzuheben, und
man darf wohl erwarten, daß ein verſönlicher Ausgleich
der noch beſtehenden abweichenden Auffaſſungen auch eine
mildernde Wirkung auf die uns feindſelige Stimmung in
Serbien und Mazedonien ausüben wird, und daß in den
beiden Ländern eine ruhigere Auffaſſung der gegebenen
Situation eintreten wird. Wir wiſſen uns frei von jeder
aggreſſiven Tendenz gegen wen immer. Wir verteidigen
nur in gutem Glauben unſer gutes Recht. Dieſes gute
Recht folgt aus der ſachlich und zeitlich durchaus un
beſchränkten, unbegrenzten Herrſchergewalt über die annek
tierten Provinzen, die nunmehr nur mit den Garantien
einer klar umſchriebenen feſten Rechtsordnung ausgeſtattet
wurden. Der Miniſterpräſident wandte ſich hierauf zu der
Provinzialverfaſſung, die unter Gewährung aller Bürger
rechte, namentlich was das Wahlrecht betrifft, den be
ſonderen Verhältniſſen beider Länder angepaßt werden
müſſe. Die gemeinſame Regierung habe das aufrichtige
Beſtreben, dieſe Aufgabe in beſtem Sinne zu löſen, und den
Einrichtungen und Bedürfniſſen aller Bevölkerungskreiſe
Rechnung zu tragen. Die öſterreichiſche Regierung werde
den Einfluß Oſterreichs auf die Regelung dieſer Frage in
vollſtem Umfange zu wahren wiſſen Die die Ein
verleibung betreffende ſtaatsrechtliche Frage
zwiſchen Sſterreich und Ungarn ſei einer ſpäteren
Regelung vorbehalten. Frhr. v. Bienerth fuhr fort: Abg.
Prinz Liechtenſtein hat ausführlich dargelegt, daß Sſter
reich mindeſtens ein eben ſo großes Recht auf dieſe Länder
wie Ungarn habe. Sowohl der diesſeitige, als auch
der jenſeitige Geſetzentwurf geben alle wünſchenswerten
Sicherheiten dafür, daß Sſterreichs Anſprüche auf dieſe
Mitberechtigung an den beiden Ländern in vollſtem Um
fange aufrecht erhalten bleiben. Moraliſch gründen ſich
dieſe Anſprüche auf die beiderſeitigen Opfer an Gut und
Blut und auf die gemeinſame Kulturarbeit. Rechtlich
Pert ſich Oſterreichs Anſpruch zunächſt auf den Berliner

ertrag ſowie auf die Beſtimmungen des ungariſchen
Geſetzes vom Jahre 1880, wonach die Rechtsſtellung der
okkupierten Länder nur mit Zuſtimmung der öſterreichiſchen
Geſetzgebung geändert werden kann. Nach dieſem Geſetz
iſt jeder Zweifel an der Parität des öſterreichiſchen Rechts
titels ausgeſchloſſen. Die Diverrenzen in dem Text der
beiden Geſetze ſind nicht imſtande, dieſen Rechtsanſprücheu
irgendwie zu präjudizieren. Was uns heute vor allem not
tut, ſo ſchloß der Miniſterpräſident, iſt die volle Einheit
und Einigkeit aller Faktoren der öffentlichen Gewalt, der
Krone, des Parlaments und der Regierung. Dieſe Einheit

„vildet die ſtärkſte Schutzwehr; ſie geſtattet uns, allen
kommenden Möglichkeiten mit jener Ruhe entgegenzu
vlicken, die das Bewußtſein der eigenen Kraft, der gerechten
Sache und der Willensübereinſtimmung zwiſchen Herrſcher
und Volk verleiht. Jn dieſem Sinne bitte ich um An

nahme der Dringlichkeit, damit die geſetzliche Genehmigung
des Staatsaktes vom 5. Oktober mit aller Beſchleunigung

erfolgt. Geifall und Händeklatſchen.) In der dieſer Rede
Debatte erklärten viele Redner der verſchiedenen

Parteien und Nationalitäten ihre Zuſtimmung zur An
nexion. Nur Maſaryk hielt die Art der Durch
führung der Annexion für unbere chtigt, verfehlt
und für einen Vertragsbruch. Darauf wurde die Ver
handlung auf Freitag vertagt. Am Freitag erklärte
Morſey ((hriſtl.-ſoz.) in der fortgeſetzten Debatte, die
Annexion ſei um ſo mehr gerechtfertigt und notwendig ge
weſen, als die großſerbiſche Bewegung öffentlich vom ſer
biſchen Miniſter des Außern in einer eigens geſchaffenen
Sektion geleitet worden ſei, deren Geſandt erzur Information
in Bosnien weilte. Dr. Hlibowicki (xruſſenfreundlicher
Ruthene) bekämpfte die Annexion, die im Auslandeböſes
Blut mache, weil man in ihr den erſten Schritt eines
preußiſchdeutſchen Vordringens nach Oſten erblicke, trat
für ein Bündnis mit Frankreich, Rußland und England
ein und ſchloß mit den Worten Los von Preußen l Los
vom Dreibund!

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef

empfing am Freitag vormittag den italieniſchen Botſchafter,
Herzog Avarna, in beſonderer Audienz. Er über
reichte dem Kaiſer das Antwortſchreiben des Königs von
Italien auf die Notifizierung der Annexion Bos
niens und derHerzegowina.Schweiz. Die vereinigte Bundesverſammlung
in Bern hat am Donnerstag die bisherigen ſieben
Bundesräte auf eine neue dreijährige Amtsdauer, ſowie
den Bundeskanzler wiedergewählt. Zum Bundes
präſidenten für 1909 wurde, wie ſchon geſtern gemeldet,
mit 147 von 161 Stimmen Dr. Adolf Deucher gewählt.
Zum Vizepräſidenten des Bundesrates wurde Com

Teſſe gewählt, als neues Mitglied des Bundesgerichts
Dr. Th. Weiß.

GBeigien. In der belgiſchen Deputiertenkammer
wurde am Donnerstag bei der Generaldebatte über
den Etat das erſte Kolonialbudget beraten. Bei
dieſer Gelegenheit kritiſierte der Sozialiſt Vandervelde, der
unlängſt von einer längeren Studienreiſe aus dem Kongo
zurückgekehrt iſt, das Syſtem der Regierung, und wies
gleichzeitig auf den beträchtlichen Rückgang des Kautſchuk
gewinnes hin. Die nationale Produktion ſei von 3000
Kilo auf 400 Kilo geſunken. Vandervelde beſprach die
Greueltaten des Leutnants Arnold, dem 27 Mordtaten zur
Laſt gelegt werden, und dem die Regierung trotzdem noch
eine Penſion bewilligt habe. Die Zwangsarbeiten müßten
abgeſchafft, den Eingeborenen Land bewilligt, Handel und
Gewerbefreiheit gewährt und das brache Land bebaut
werden. Auch der Geldverkehr ſei zu regeln. Vandervelte
erklärte, das die ſozialiſtiſche Partei aus prinzipiellen
Gründen der klerikalen Regierung das Budget verweigere,
und verklangte ernſte Reformen. Der Kolonialminiſter er
widerte, daß er bemüht ſei, zu reformieren. Vandervelde
habe aber übertrieben Wenn Greueltaten begangen
würden, ſo würden ſie aufs ſtrengſte beſtraft, aber in eine
ſchwebende Unterſuchung könne und wolle er nicht ein
greifen Seine erſte Aufgabe ſei der Bildung der Schwarzen
gewidmet und der Bepflanzung von Grund und Boden, in
der bereits teilweiſe gute Reſultate erzielt ſeien. Das

Budget wurde ſchließlich, da Zeit zu eingehenden Be
ratungen nicht vorhanden iſt und das Geſetz die Annahme
vor Neujahr vorſchreibt, angenommen.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat genehmigte das
Budget des Ackerbauminiſteriums. Auf Anregung eines
Senators erklärte der Ackerbauminifſter ſich damit einver
ſtanden, daß die Beſtimmung, daß nur innerhalb des
Marne Departements ſowie der Bezirke ChateauThierry
und Soiſſons erzeugte Weine den Namen Champagner
führen dürfen, erſt in vierzehn Tagen in Kraft treten ſoll.

Rußland. Die Duma ſetzte am Freitag die Ver
handlkungenüberdasAgrargeſet mit der Beratung
der Paragraphen, betreffend das Einzelbeſitztum, fort. Der
Miniſterpräſident St olypin nahm hierzu in ſeiner Eigen
ſchaft als Miniſter des Jnnern das Wort und wies zunächſt
auf die Wichtigkeit der Frage hin, in der die radikale
Bedeutung des ganzen Geſetzes wurzle. Er erklärte
„Dort, wo die Jndividualität der Bauern eine gewiſſe Ent
wicklung genommen hat, der Gemeindebeſitz aber die Eigen
tätigkeit hemmt, muß es dem Bauern ermöglicht werden,
frei über ſein Beſitztum zu verfügen, er muß Herr ſeines
Landes und von der Knechtung der Gemeinde
befreit werden. (Bravorufe im Zentrum.) Gewiſſe
Einſchränkungen muß das Geſetz für das Land vorſehen,
aber nur für das Land, nicht deſſen Beſitzer, und dieſe Ein
ſchränkungen behält unſer Agrargeſetz bei. Allgemeine
Geſetze können aber nicht für entſtellte, unnatürliche und
Ausnahmeerſcheinungen gegeben werden. Dadurch würde
der Glaube des Bauernſtandes ſowohl an ſeine Kraft und
Zukunft als auch an ſeine Kreditfähigkeit getötet werden.
Für Schwache und Entartete müſſen Geſetze, betreffend
Kuratell und Unteilbarkeit der Grundſtücke, ausgearbeitet
werden. Es iſt nicht lange her, da wankte der Glauben an
die Zukunft Rußlands, der Glaube des Kaiſers an die Kraft
des ruſſiſchen Pflügers und Bauern blieb jedoch ungetrübt.
Damals übernahm die Regierung eine ſchwere Verant
wortung, indem ſie auf dem Wege der oberſten Verwaltung
das Agrargeſetz durchführte. Dabei rechnete ſie nicht auf
Schwache und Trunkenbolde, ſondern auf Geſcheite und
Starke. Gegenwärtig ſind ſchon 3/2 Millionen Desjatinen
in den Einzelbeſitz an Landwirte übergegangen. Hemmt
nicht die weitere Entwicklung dieſer Leute, ſeid eingedenk,
daß ſolche Leute in Rußland die Mehrzahl bilden! Der
Miniſterpräſident ſchloß ſeine Rede mit den Worten „Alle
Bemühungen der Regierung müſſen auf die Hebung der
produktiven Kräfte als einziger Quelle des Wohlſtandes
des Landes durch Anwendung der individuellen Arbeit des
Einzelbeſitzes gerichtet ſein. Unſer verarmtes, ausgenutztes
Ackerland iſt das Unterpfand unſerer Zukunft. Dieſes
Ackerland iſt Rußland“.

Griechenland. Wie aus Rom gemeldet wird, herrſcht
zwiſchen den Schutzmächten eine vollkommene Ueberein
ſtimmung über die Frage der Angliederung Kretas
an Griechenland. Die Reiſe des Königs Georg war
in jeder Hinſicht erfolgreich. Nachdem zuerſt zwiſchen
Frankreich und Italien eine Verſtändigung ſtattgefunden
hatte, traten beide Staaten mit ihren Vorſchlägen an Eng
land und Rußland heran, die ſich mit dem modus procedendi
einverſtanden erklärt haben. Sſterreich- Ungarn und
Deutſchland haben, obwohl nicht in erſter Linie an den
Verhandlungen beteiligt, ihrerſeits dieſe Löſung der kre
tiſchen Frage gefördert, indem ſie ihre Zuſtimmung zu den
von den Schtjhſtaaten einzuſchlagenden Schritten gegeben

Der „Fürſt
haben.

Montenegro. Europa hat Ruhel
der ſchwarzen Berge“ Nikita läßt, wie aus Wien tele
graphiert wird, in einer Sonderausgabe des montene
griniſchen Amtsblattes „Glas Czernogorca“ in Cetinje
erklären, daß Montenegro keine kriegeriſchen Ab
ſichten habe, und daß der Fürſt ein Freund des
Kaiſers Franz Joſefs ſei. Herzliebchen, was willſt
du noch mehr Durch dieſe Erklärung iſt ſelbſtverſtändlich
die Orientfrage klipp und klar gelöſt.

Marokko Eine Meldung der „Agence Havas“ be
ſtätigt, das Frankreich und Spanien am Donnerstag
den Signatarmächten von Algectras eine gleichlautende
Note bezüglich einer Formel der Anerkennung Mulay
Hafitds überreicht haben. Dieſe Formel wird in Tanger
dem Vertreter des Machſen durch den Doyen des
diplomatiſchen Korps übergeben werden.

Nordamerika. Das Haus der Repräſentanten
der Vereinigten Staaten von Nordamerika nahm, nach
einer Meldung aus Waſhington, in ſeiner Sitzung vom
Donnerstag einſtimmig eine Reſolution an, in der
Präſident Rooſevelt anfgefordert wird, mit
zuteilen, was die Veranlaſſung zu der in
Rooſevelts letzten enthaltenen Außerung
gegeben habe, die Mitglieder des Kongreſſes hätten ſich
bei der Annahme des Beſchluſſes, daß die Tätigkeit der
Geheimpolizei begrenzt werden ſolle, von der Erwägung
leiten laſſen, daß dieſe Beamten das Verhalten der
Deputierten ſelbſt überwacht hätten.

Mittelamerika. Nach einer aus Maracaibo über
Wilkemſtad eingegangenen Meldung wurde dort am

Dezember eine Kundgebung gegen Holland veranſtaltet,
an deren Spitze Mitglieder des Stadtrates ſtanden und an
der eine große Menſchenmenge teilnahm. Wie Nachrichten
der „Köln. Ztg.“ aus Willemſtad auf Curagao beſagen,
ſind als Folge der Kundgebungen gegen die Niederländer
am Dienstag in Maracaibo alle Geſchäfte, die Deutſchen
gehören, geſchloſſen worden. Nach eingegangenen Briefen
aus der Hauptſtadt Venezuelas wird die niederlandfeind
liche Bewegung in Maracaibo von Mitgliedern des
dortigen Stadtrates geleitet, hinter dem gewaltige Maſſen
von Bürgern ſtehen. Nach einer „Reuter“ Meldung aus
dem Haag mißt man im holländiſchen Miniſte
rium des Außern den Nachrichten von einer
Kriegserklärung Venezuelas an die Niederlande
keinen Glauben bei. Dieſelben ſcheinen auf einem
Mißverſtändnis zu beruhen. Bis Freitag mittag hat
das Miniſterium des Außern weder eine Beſtätigung über
die Wegnahme eines dritten venezolaniſchen Schiffes durch
die holländiſche Marine noch bezüglich einer Kriegs
erklärung Venezuelas an die Niederlande erhalten. Jm
Miniſterium wird erklärt, daß man ſich auch keine genaue
Vorſtellung machen könne, wie eine Kriegserklärung an
die Niederlande hätte geſandt werden ſollen es ſei denn,
daß man für dieſen Zweck als genügend angeſehen hätte,
in Venezuela durch eine Proklamation den Kriegszuſtand
zu erklären und mit Feindſeligkeiten zu beginnen. Indeſſen
habe noch nichts ein kriegeriſches Vorgehen auf ſeiten
Venezuelas erwieſen. Die niederländiſche Flottille, die
ſich augenblicklich in den karaibiſchen Gewäſſern aufhält,
wird im Verein mit einem vierten Panzerſchiff, das ſich
augenblicklich auf dem Wege nach Venezuela befindet,
vorderhand als ausreichend angeſehen, um allen Möglich

klären. Hierauf fährt die Deutſche

keiten die Spitze zu bieten Zum Präſidenten von
Haiti iſt nach einer Meldung aus Port au Prince vom
haitianiſchen Kongreß einſtimmig General Simon
gewählt worden.

Südamerika. England ſoll, wie gerüchtweiſe ver
lautet, der argentiniſchen und der braſilianiſchen
Regierung ſeine guten Dienſte zum Zwecke der Ein
ſchränkung der Rüſtungen angeboten haben. Ein
in Buenos Aires erſcheinendes Blatt bemerkt dazu, daß
eine Vermittelung in dieſer Frage Tatſache zu ſein ſcheine,
daß dieſe Vermittelung aber von den Vereinigten Staaten
durch Staatsſekretär Root angeboten worden ſein ſoll.

zur Reichsfinanzreform.
Jm Großherzogtum Heſſen ſinden jetzt zahl

reiche, von liberaler Seite veranſtaltete Verſammlungen
ſtatt, in denen gegen die Finanzreform, vor allem aber
gegen die Weinſteuer Stellung genommen wird.
Eine Verſammlung in Oſthofen, in der Partei
ſekretär Kuhlmann Darmſtadt ſprach, nahm bei
ſpielsweiſe folgende Reſolution an Die Verſammlung
erklärt, daß die Finanzreformvorſchläge der Regierung
größtenteils ungeeignet ſind. Sie proteſtiert insbe
ſondere gegen jede Beſteuerung des Weines, in
welcher Form ſie auch beabſichtigt ſein mag. Jede
Beſteuerung des Weines bei den gegenwärtigen un
günſtigen Verhältniſſen iſt gänzlich verfehlt und
wirtſchaftlich im höchſten Grade ſchädlich. Speziell
die Auflage einer Steuer auf Flaſchenweine wäre eine
Maßnahme, die für die ſachgemäße Pflege und die
qualitative Entwicklung des Weines geradezu rück
ſchrittlich wirken, ſowie den Weinhandel erſchweren
müßte, auch würde ſie ganz beſonders zahlreiche Hilfs
gewerbe ſchwer ſchädigen. Die Verſammlung erwartet
von ihren Abgeordneten, daß ſie im Sinne unſerer
Grundſätze die Finanzvorlage gründlich umzugeſtalten
ſuchen und, wenn ihnen das nicht gelingt, ſie ohne
Rückſicht abzulehnen.“ In der Diskuſſion erklärte
der nationalliberale Parteiſekretär Greupner, er ſei
ermächtigt, zu erklären, daß der Abgeordnete für
Worms, Freiherr Heyl zu Herresheim, gegen die
Weinſteuer ſtimmen wolle.

Gegen die Nachlaßſteuer läuft die „Deutſche
Tageszeitung“ fortwährend Sturm. Unter Hinweis
auf die Meldung der „Weſerztg.“, daß der Schatz
ſekretär abermals eine Reichsfinanzreform ohne Nach
laßſteuer als unannehmbar für die Regierung bezeichnet

habe, fordert das agrariſche Blatt ſeine Freunde im
Lande dringend auf, die jetzige Ferienpauſe zu benutzen,
um die Reichstagsabgeordneten über die gegen die
Nachlaßſteuer herrſchende Stimmung r aufzu

Wenn wir auch nach wie vor der Meinung ſind, daß
die Nachlaßſteuer abgelehnt werden wird, ſo muß doch
der Kampf ungeſchwächt und rückſichtslos weitergeführt
werden. Man wird von gewiſſen Seiten alles ver
ſuchen und alle Minen ſpringen laſſen, um die Nachlaß
ſteuer durchzudrücken und ihre bisherigen Gegner, ſo
weit es möglich iſt, zu Freunden zu machen. Wir
ſehen mit dem Auge des Geiſtes bereits gewiſſe ſchwan

kende Geſtalten wieder auftauchen. Demgegenüber
würde es bedenklich und gefährlich ſein, wenn wir in

der Agitation gegen die Steuer auch nur etwas er
lahmen wollten. Eigentlich halten wir einen ſolchen
Appell nicht für nötig, da wir aus vielen Zuſchriften,
die wir täglich erhalten, zu unſerer Befriedigung er
ſehen, wie ſcharf und kampfesfroh die Stimmung im
Lande iſt. Da aber anſcheinend von gewiſſen Stellen
im Reichsſchatzamte aus der Kampf für die Nachlaß
ſteuer neu organiſiert wird, iſt es unſere Pflicht, an die
Notwendigkeit der dauernden Abwehr zu erinnern.“

So ganz gewiß ſcheint Herr Dr. Oertel ſeiner Sache
denn doch nicht zu ſein, denn wenn die Nachlaßſteuer
nach ſeiner Meinung bereits jetzt ein totgeborenes Kind
wäre, wozu dann der ganze Lärm und wozu dieſes
Aufgebehren

Gegen die Ausdehnung der Erbſchafts
ſteuer wird, wie der Abg. Dr. Becker in einer
Proteſtverſammlungderrheiniſchen Land
wirte, die von einer Anzahl dem Zentrum nahe
ſtehender Grundbeſitzer und Landwirte in Köln ver
anſtaltet worden war, verſicherte, die Zentrumsfraktion
ſtimmen. Die Verſammlung ſelbſt nahm eine Reſo
lution gegen die Nachlaßſteuer an. Begründet wurde
die d e mit den bekannten agrariſchen Ein
wänden.

ÖX.
Deut s ch la n do

Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer folgte am
Donnerstag abend einer Einladung des Ofſizierkorps
des Regiments Gardes du Corps in Potsdam zum
Diner an dieſem nahm auch der Kronprinz teil.

Die Nachrichten über eine bevor
ſtehendeVerlobung)der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe mit dem König Manuel von Portugal
beruhen, wie die „Nordd. Allg. Ztg. offiziös mit be
ſonderer Bezugnahme auf die ausländiſche Preſſe er
klärt, auf „freier Erfindung“.

(Auch im Finanzminiſterium) hat unter
Teilnahme des Kronprinzen eine G edenkfeier des
Publikandums vom 16. Dezember 1808 ſtattgefunden
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Geh. Oberfinanzrat Präſident Strutz und der Miniſter
Frhr. v. Rheinbaben hielten Feſtreden, in denen ſie
die Entwickelung der preußiſchen Finanzen und der
Finanzverwaltung darlegten. Der Kronprinz dankte
dem Präſidenten Strutz für ſeine Ausführungen
und ließ ſich eine Reihe der Herren des Miniſterimns
vorſtellen.

(on den Landtagswahlen in Lippe)
wird aus Detmold, 18. Dez. gemeldet Die heutigen
Landtagsſtich und Schlußwahlen führten in einem
Kreiſe zum Siege der Liberalen, im zweiten zum
Siege der Sozialdemokraten. Die Konſer
vativen ſtimmten in letzterem Kreis zum großen
Teile für den Sozialdemokraten gegen den
Freiſinnigen, um eine liberale Landtagsmajorität zu
verhindern. Der Landtag zählt jetzt 10 Liberale
gegenüber 10 Konſervativen und 1 Sozialdemokraten.

(Die ruppige Tonart der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe) iſt ſo bekannt, daß man davon
nur noch dann Notiz zu nehmen pflegt, wenn eins der
Genoſſenblätter ſich durch beſondere Ruppig
keit auszeichnet. Die Breslauer „Volks
wacht“ hat es fertig bekommen, folgendes zu
ſchreiben: „Einen Schulknaben denunziert.
Vorgeſtern morgen ſtand, ſo wird uns geſchrieben, auf
der Mathiasſtraße vor einem Schokoladengeſchäft ein

Schulknabe, der den Vorübergehenden durch ſein
ſcheues Benehmen auffiel. Ein Herr, der ihn beo
bachtete, bemerkte, wie er einen mit Gold und Silber
gefüllten Beutel hervorzog. Das ging ihn zwar
nichts an, aber weil er vor Langeweile nichts Beſſeres
zu tun hatte, und weil ja in jedem dritten Deutſchen
ein Stück Gendarm ſteckt, lief er zu einem Schutz
mann und ließ den Jungen „feſtnehmen“. Und, als
hätte er eine nationale Heldentat begangen, zog der
Herr triumphierend von dannen. Man ſollte dieſe
lächerlich übereifrige Denunziationswut überall, wo
man ſie antrifft, bekämpfen, ſchon deshalb, weil ſie ſo
viel Unſchuldige trifft. Denn würde dieſer polizei
eifrige Herr es ebenſo eilig mit dem Denunzieren ge
habt haben, wenn er geſehen, wie ein Kapitaliſt
ſich an hungernden Arbeitern bereichert
oder wenn ein Millionenſpitzbube pelz-
verbrämt im Automobil ſich verdächtig
macht?“ Wohl kaum. Alſo laſſe man auch
das Denunzieren der Kleinen, ſelbſt wenn
ſie Gold und Silber bei ſich tragen.
Armen Leuten ſtiehlt man kein Gold und
Silber, und reicheſchützenſichſchonſelber.“

(Abermals ein „Hofgänger unter den
badiſchen Sozialdemokraten.) Nach dem
„Schwäb. Merk.“ hat ſich unter den Mitgliedern des

Karlsruher Stadtrates, die dieſer Tage anläßlich der
Beſichtigung der neuerbauten Goetheſchule dem Groß
herzog vorgeſtellt wurden, auch der vor einigen Wochen
neugewählte Stadtrat Redakteur Kolb befunden;
auch für ihn habe der Landesfürſt freundliche Worte
gehabt. Das wird wieder einen ſchönen Spektakel
bei den „Unentwegten“ gaben.

Kaiſerliche Marine.) „Seeadler“ iſt am
14. Dezember in Bogahomo eingetroffen, am 16. De
zember von dort in See gegangen und an demſelben
Tage in Daresſalgam eingetroffen. Flußkbt. „Tſing
tau“ iſt am 15. Dezember in Canton eingetroffen.
„Arcona“ iſt am 15. Dezember in Zamboanga
Philippinien) eingetroffen und von dort nach Makaſſar
auf Celebes gegangen. „München“ iſt am 16. Dezem
ber von Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen.
„Agir“ und „Frithjof“ 14. Dezember von Danzig in
See gegangen und am 16. Dezember in Kiel einge
troffen. „Nymphe“ iſt am 16. Dezember in Kiel ein
getroffen. „Schwaben“ iſt am 16. Dezember von
Kiel nach Sonderburg gegangen. „Blitz“ iſt am 15.
Dezember in Danzig eingetroffen. „Dresden“ hat am
11. Dezember in Kiel, „Zieten“ am 15. Dezember in
Wilhelshaven die Beſatzung reduziert.

Leopold ussbaum
Jalle a, S., Grosse Ulrichstr. 6061.
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Tull- Blusen 28 b. GSammet- u. Seidenblusen j. 35 b. 975
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en Tier bewsher
Wellbntübter

f. 8 Perſ. 1,85, Servietten

a I und Staubtücheröbhtüeher e
Be tt:ücher, Jnletts.

Jacken, Beinkleider für Damen,

Leder und Fantaſie ß a Anzüge,wen u Ken l
der echten Bleyle s er e wer ver wortet eriae

Qual., Monogr.Tüch.

Ia halbl. JacquardTiſcht.6 ſſaßb b 60560 em, 1 D. 2,40.

Dnalitaten, 1/2 Dutzend S

in Leinen, Halbleinen,

J t an h weiße und bunte Bettbezüge,
6 486 ß Fertige Betten, Bettſtellen

Herren und Kinder in beAnſergewshuch

gürtel 6,00 b. 25 Pf. Paletots,
und sonstigen Ein großer Poſten

e

Wer nnket eine

mod. Deſſ., f. 6 Perſ. 1,40

Il h weiße Drell- Gerſtenkorn und
an I 6 2,40, 180, 75 Pf.

Baumwolle

Bettlaken, Bettdecken, Barchent

J b Große Poſten Normalhemden,
II I währten Qualitäten extra billig.

billige Sonderangebote in

Seiden u. e Ulſter,e
PBrlondrre aufgelrgenhrit

für Merſeburg und Umgebung.

Arbeiterhosen

un Tuchröcke in allen Farben,
Trikotröcke mit Moiree und

SeidenVolants,
Seidenröcke in eleg. Ausführ.
Anſtandsröcke i. Barch. u. Flan.

Tändelſchürzen 4,50 b. 35 Pf.in un 3,75 b. 45
Kleiderſchürzen 7,50 b. 1,50Kinderſchürzen 350 b. 75 Pf.

Stoffhandſchuhe mit Futter
1,75 b. 35 Pf., GeſtrickteHandſchuhe J s b. 50 Pf.,
Glacés f. Damen u. Herren.

ſür Damen, Herren und
Kinder, einfarbig und
gemuſtert.

HerrenSocken.

Wollen Kopfſchals,
ChenilleSchals u. Fichus,
Wollene Weſten,
Wollene Kinder Hauben.

Walkjacken,
Barchenthemden

beſtbewährte Qualitäten
zu billigſten Preiſen.

Kanin, Collier 12,50 b. 75 Pf.
Seeal Kanin, Coll. 20 b. 6,50
Beſte Colliers und Muffen in

allen Pelzarten u. Preiſen.

Ein a
farbiger u. Weisser

Oberhemden
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, teils

bis zur Hälfte des regulären. Wertes.

Hoefren- Artikele Kronen
Manschetten,

Krawatten, Schleifen,
Selbstbinder

in größter Auswahl.

Herren kragenschoner
weiß ger in ſchmalen und breiten

Faſſons von 50 Pf.
Heiden II. halbseidene

Herren-Cachenez.

v DoppelPilot, bedruckt a Stück 1,

Ein großer Poſten

Arbeiter-
Westen

aus DoppelPilot, bedruckt

a Stück 75 Pf.

Herrenhüte
in modernſten Förnten.

Herrenund Damen-Schirme
vom einfachſten bis eleganteſten Genre

Axminsten rapesry Velour ete.,
beste ad ütsche- Fabrikate,

darunter ein Posten mit kleinen Webefehlern
n zu besonderen Ausnahmepreisen.

arten
engl. Tüll, Stückware und abge

paßt, in großer Auswahl.

Dekorutlonen
in Wolle, Diagonal, Tuch,

Plüſch von Mk. 85 bis 3.75

Tischcecken
in allen Farben u. Ausführungen

von Mk 42.— bis 1.65.
in allen

Läuferstoffe
Breiten.

Plüſch Mir 6.50 bis 30 Pf.
echt Anßora und Wildfelle

in vielen Farben und Größen
Jute Wolle,

Stores
engl. Tüll, Spachtel, Scheiben
gardinen, Lambrequins, Borden.

Vitragen
in größter h von Mk. 24.

s 1.95.on agekoſfe:

Dlcuntechen
gewebt, Moquett und Plüſch

von Mk. 6.75 an.

Vorlagen
in verſchied. Größen.

Tapeſtry, Mk. 17.50 bis 2.

Schlafdecken
Reisedecken

Steppdecken
in großer Auswahl.

Axminſter,

e

Bosopders günst Kaul gelegenheit

Ein Poſten
Hemdentuch Mtr. von 20 Pf. an.
Louisianas Mtr. von 35 Pf. an

in bewährten Qualitäten.
w

Preisermäßigung ge
währe ich noch bis
zum Feſte auf meine
reichhalt. Beſtände in
besserer Herren- u.
Knaben-Garderobe.

0

0

S

Ein Poſten
Maccotuche et von 75 Pf. an

Dowlas Mtr. von 65 Pf. an.

Halbleinen Mtr. von 42 Pf. an.

S

Hrergzu 4 Beilagen.



Tneber die i
der Riütärmuſiker

wird im Armeeverordnungsblatt eine vom 10. De
zember datierte kaiſerliche Order an das Kriegs
miniſte rium veröffentlicht. Danach erhalten die
Stabshoboiſten, Stabshorniſten und Stabstrompeter
ſowie die Muſikleiter bei den Unterofſizierſchulen die
Dienſtbezeichnung. „Muſikm eiſter“, bei den be
rittenen Truppen führen ſie daneben die Dienſtbezeich

nüng: „Stabstrompeter“ weiter. Die Muſikmeiſter dürf fen nach fünfjähriger Tätigkeit als ſolche

und bei einer Mindeſtdienſtzeit von zwanzig Jahren
dem Kaiſer durch die Geſuchsliſten zur Beförderung

um „Obermuſikmeiſter“ vorgeſchlagen werden.
er Vorſchlag iſt unter Zuſtimmung der vorge

ſetzten Dienſtſtellen von dem pflichtmäßigen Er
meſſen des Regiments uſw. Kommandeurs abhängig,

daß der Vorgeſchlagene ſich nach ſeinem dienſtlichen
und außerdienſtlichen Verhalten, ſeinen Fähigkeiten
und ſeiner Perſönlichkeit zur Beförderung eignet. Zum
Muſikmeiſter befördert der Regiments uſw. Komman

deur. Die gegenwärtigen Militär Muſikdirigenten
führen die Dienſtbezeichnung: „Obermuſikmeiſter“.
1. Der Titel „Militär Muſikdirigent“ wird nicht mehr
verliehen dagegen kann die Verleihung des Titels

Kbniglicher Muſikdirektor“ weiterhin erbeten werden.

3. Die Obermuſikmeiſter und Muſikmeiſter gehören
zum Regiments uſw. Stabe; allein der Regiments

iſw. Köommandeur iſt ihr unmittelbarer Borgeſetzter
im Truppenteil uſw. 3. Die Obermuſikmeiſter und

Muſikmeiſter zählen zu den Unteroffizieren mit
Poörtepee; ſie ſind aber im Dienſtrange
höher als die Feld webel (Wachtmeiſter). Sie
ſind in und außer Dienſt Vorgeſetzte der Mitglieder
des unter ihrer Leitung ſtehenden Muſjkkorps. 4. Mit

den Muſikmeiſtern wird eine Kapitulation nach näherer
Beſtimmung des Kriegsminiſteriums abgeſchloſſen.

Beigefügt ſind eine Reihe von Uniformbeſtim
mungenm für die Muſikmeiſter des königlich preußi
n Heeres. Im allgemeinen gilt danach die Vor

Chrift, daß die Bekleidung der Muſikmeiſter, ſofern es
ſich um gleichartige Stücke handelt, der der Mannſchaft
entſpricht. Jedoch wird ſie aus feinerem Material,
e im e und in n Abmeſſumgen nach Art

iere gefertigt.de r ſter n e e und der Paletot
Hinzu, letzterer anſtelle des Mantels, Grundſatz iſt,
daß der Anzug der Muſikmeiſter beim Dienſt mit der
Truppe dem Anzuge der dienſtlich beteiligten Lentnants
entſpricht. Geſtickte Liten aber ſind n

Hents ch s a
(Aber den Kultusminiſter Holle) wird

den „Münch. Neueſt. Nachr.“ anſcheinend offiziös aus
Berlin berichtet: Die neuerlichen Meldungen über den
Rücktritt des Kultusminiſters Holle und über ſeinen
Nachfolger haben nicht beſſere Unterlagen als die
früheren Angaben. Es iſt noch an keiner Stelle

ein Entſchluß gefaßt. Dr. Holle hofft in ſein
Amt zurückzukehren ſobald ſeine Geſundheit es erlaubt,
und maßgebenden Ortes wird der gleiche Wunſch ge
hegt. Fraglich iſt nur, ob und wann der Mmiſter
völlig von ſeiner ſchweren Erkrankung geneſen wird.

S Reichskanzler und „Kreuzzeitung“.)
Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht in ihrer Morgenausgabe
vom Freitag folgende Erklärung „Unſere Gegner in
der Preſſe bemühen ſich, jedes Wort ſür den Kaiſer,
e wenn es im unpolitiſchen Teile unſeres Blattes
eine Statt findet, mit einer angeblichen Hofkamarilla

in Verbindung zu bringen und als ein verſtecktes Ein
treten für das „autokratiſche Regiment und damit als
Gegnerſchaft gegen den Reichskanzler Fürſten Bülow
zu verdächtigen, wobei wir, um der Wahrheit die Ehre
zu geben, bemerken müſſen, daß der linksliberale Teil
der Blätter ſich an jenem Treiben nicht beteiligt. Sach
lich kann uns das natürlich in unſerer Stellung nicht
beeinfluſſen Ehe wir das Königtum abgäben, müßten
wir lieber uns ſelbſt aufgeben. Wir denken nicht
daran, aus Scheu vor Angriffen und Entſtellungen
der Preſſe die Fahne des Monarchismus in die Taſche
zu ſtecken und unbefangenen Stimmen von Königs-
treuen im Lande den Mund zu verſchließen. Unſere
eigene Stellung zu dem durch den Entſchluß unſeres
Kaiſers glücklich beendeten Konflikt haben wir, auch
hinſichtlich der Erwartungen für die Zukunft, offen
ausgeſprochen, und unſeren Leſern brauchen wir nicht
erſt zu ſagen, daß die „Kreuzztg.“ nicht von heute über
ſechs Wochen ihren Standpunkt wechſelt. Wir wiſſen
aber auch, daß unſere Haltung auch bei dem Reichs
kanzler als treuen Monarchiſten volles Verſtändnis
findet. Bei einer geſtrigen Unterredung mit
dem Leiter unſeres Blattes hat Fürſt

n es e n Der

Zur Bekleidung

S er er
in e

rem Eintreten für den Kaiſer einepolitiſch
gegen ihn gerichtete Spitze zu finden, und
er hat uns ermächtigt, hiervon Mitteilung
zu machen.

Gegen den Kapitän a. D. Berger, der,
wie exrinnerlich, vor Jahr und Tag außerordentlich
ſcharfe Angriffe gegen verſchiedene Marine Gerichts
behörden und Marineoffiziere erhoben hatte, war be
kanntlich von dem Staatsſekretär v. Tirpitz und
mehreren der angegriffenen Herren vor etwa 2 Monaten
Strafantrag wegen Beleidigung c. geſtellt worden.
Es fiel auf, daß die Anklage längere Zeit auf ſich
warten ließ. Wie wir hören, iſt aber jetzt dem Herrn
Kapitän a. D. Berger die Anklageſchrift vom
Staatsanwalt zugeſtellt worden, ſo daß nun
mehr mit der gerichtlichen Erledigung dieſer die Offent
lichkeit ſchon ein Jahr lang beſchäftigenden Affäre in
Bälde gerechnet werden kann. Als juriſtiſcher Bei
ſtand des Angeklagten Berger wird der Rechtsanwalt
Dr. Löwenſtein fungieren.

(Zum Fall Schückin g) ſchreibt man uns
von juriſtiſcher Seite. Nachdem der Bürgermeiſter
Dr. Schücking ſich entſchloſſen hat, zum 15. Januar
ſein Amt niederzulegen, um als Sozius des bekannten
demokratiſchen Rechtsanwalts Kohn in Dortmund
Anwalt zu werden, iſt die Rechtslage folgende Da ein
Disziplinarverfahren nur bei Beamten möglich iſt, ſo
erreicht es durch das Ausſcheiden des Beklagten aus
dem Amte ſein Ende, ſofern es noch nicht vorher rechts

kräftig beendet iſt. Eine Genehmigung der Regie
rung zur Amtsniederlegung iſt, wie gegenüber den
Meldungen einzelner Blätter erwähnt ſei, nicht er
forderlich. Allerdings iſt nach dem Allgemeinen Land
recht Teil II Titel 10, 894, die Genehmigung der
„anſtellenden Behörde erforderlich wenn ein Beamter
vor Beendigung eines Disziplinarverfahrens aus

ſcheiden will. Dieſe Behörde iſt aber bei Kommunal
beamten nicht die Regierung, ſondern die Stadtt.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben ſich aber bereits
mit dem Ausſcheiden Schückings einverſtanden erklärt.
Hält Schücking die von ihm eingelegte Berufung auf
recht, ſo muß das Verfahren eingeſtellt werden.
Schücking gilt als nicht verurteilt und braucht keine
Strafe zu zahlen. Der Fiskus hatte dann das
Nachſehen.Das Schiedsgericht für Caſablanca
Die für das Schiedsgericht in der Caſablancafrage von
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung be
ſtellten Schiedsrichter haben als Obmann das ſchwe
diſche Mitglied des Haager Schiedsgerichtshofes
Landeshauptmann v. Hammarskjöld gewählt. Dieſer
hat die Wahl angenommen.

(Der Vorſtand des preußiſchen Städte
tages.) Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Kirſchner trat am Donnerstag der Vorſtand des preu
ßiſchen Städtetages in dem Berliner Rathauſe zu
ſammen. Anweſend waren u. a.: Oberbürgermeiſter
Schuſtehrus Charlottenburg, Körte Königsberg (Preu
ßen), FußKiel und Stadtſyndikus Hirſekorn- Berlin.
Es wurde beſchloſſen, die ſchon im vorigen Jahre an
den Landtag geſandte Petition des Städtetages wegen
Aufhebung des Beamtenprivilegiums zu
wiederholen und e dem Landtage mit Rück
ſicht auf die inzwiſchen erfolgten Geſetzesänderungen
eine Ergänzung der Petition zu überſenden.S us Beamtenkreiſen) wird der „8. C.
das Folgende mitgeteilt: Im Zuſammenhang mit dem
Fall Kiderlen- Wächter in Bukareſt wird es
intereſſieren, wie ein ähnlicher Fall hier in Deutſch
land ſelbſt vor kurzem erledigt wurde. Aus einer
Kreisſtadt HeſſenNaſſaus wurde vom Kammergericht
ein Amtsrichter im Wege der Strafverſetzung nach
Oſtpreußen verſetzt, und zwar vor allem um deswillen,
weil ſein Verhältnis zu ſeiner Hausdame Anſtoß bei
den Honoratioren des Städtchens erregt hatte. Das
Verhältnis war völlig einwandfrei und lauter und der
Amtsrichter im übrigen beliebt. Es entſteht die
Frage, ob für die Lofalbeamten nicht dieſelben freieren
e wie für die höheren Staatsbeamten gelten

ollen!
(Eine Beendigung der opulenten

Wirtſchaftinder Verwaltung Kiautſchous)
durch das Reichsmarineamt fordert Reichstagsabg.
Dr. Leonhart in der zweiten Dezembernummer der
Halbmonatsſchrift „Fortſchritt“. Am zweckmäßigſten
werden nach Anſicht des Verfaſſers Erſparniſſe er
reicht durch Uberführung der Verwaltung unſerer oſt
aſiatiſchen Pachtung an das Reichskolonialamt.
Dr. Leonhart weiſt darauf hin, daß durch eine ſolche
Maßregel jährlich mindeſtens 10 Millionen Mark dem

Reiche an Ausgaben geſpart werden könnten. Be
achtenswert iſt in derſelben Nummer ein aus fach
männiſcher Feder ſtammender Aufſatz des „Fort

S
e e wi e d e im u Reche des Herm v. Tuwvig

auf vielen Gebieten ſparſamer und rationeller gewirt
ſchaftet werden kann, ohne der Schlagf ertigkeit unſerer
Flotte irgendwie Abbruch zu tun.

er alldeutſche Sturmlauf gegen
den Abg. Jürgenſen) iſt abgeſchlagen. Jürgenſen
bleibt Abgeordneter, und dieſer Tage erhielt er von
89 Wählern ſeines Wahlkreiſes folgendes glatte Ver
trauensvotum: Durch die Preſſe erhielten wir
Kenntnis von einem B. ſchluß des Nationalliberalen
Vereins für Eiderſtedt und Friedrichſtadt, der unſerem
Abgeordneten des Preußiſchen Landtages eine Miß
billigung über den von ihn in der ſog. Dänenpolitik ver
tretenen Standpunkt ausſprechen ſoll. Die Unter
zeichneten gehören auch zu den Wählern des Geheimen
Juſtizrats Jürgenſen und legen Gewicht darauf,
hiermit öffentlich zu bekunden, daß fie mit großem
Jntereſſe ſeinen in die Offentlichkeit gelangten, die
nordſchleswigſche Frage behandelnden Darlegungen

gefolgt ſind und ühnen a e zuſtimmen.Sein Standpunkt baut ſich auf einer reichen Erfahrung

und dem edlen Streben, mit den andersſprechendenLandsleuten des nördlichen Teiles unſerer Heimats

provinz den einem großen Volke wohl an
ſtehenden Weg des Friedens und der Ein
tracht zu gehen Unſer langjähzriger, in allen
Lagen bewährter Abgeordneter beſitzt unſer un ein
geſchränktes Vertrauen Vielleicht trägt die
Affäre Jürgenſen dazu bei, in nationalliberalenKreiſen nun überhaupt eine rühigere Auffaſſung über

die Dänen Frage zu verbreiten. Dann h te ſie gutes
gewirkt.Ein ſſchwarzer Schwabenſtreich) Aus

Bayern wird geſchrieben Jn r Türkheim, imſchwärzeſtenBayeriſchen, hat die katholiſche Geiſtlich

keit die Annahmeverweigerung einer 400Bände ſtarken
Bücherſammlung durch die Gemeinde durchgeſetzt, un
ſotdie Gründung einer Volksvbiblivthek durch
den Geſchenkgeber, der Vorſtand. des liberale Vereins
iſt, zu hintertreib en. Sogar auf den Kanzeln
wurde im Gottesdienſt dagegen agitiert und dem Ge
meinderat in äußerſt un anſtändiger Weiſe mit der
Gefahr einer Einſchmuggelung Anſittlicher Bücher
durch dieſe Bibliothek ſo bange gemacht daß er die
Schenkung ablehnte. Für das ſkrupelloſe Treiben der
ultramontanen Geiſtlichkeit in Bayern iſt diefer Fall
geradezu typiſch, allerdings auch für die e
faſſung klerikaler Stadtvertretungen

Provinz und geg.
Halle, 19. Dez. Nach wiederholten Be

ratungen lehnte der ſtädtiſche Etats ausſch uß geſtern

die Einführung der Grundſteuer nach dem
gemeinen Werte ab und entſchied ſich für die
Beibehaltung der Grundſtücksertragsſteuer. Hiefige
Familien wurden durch anonyme Karten auf
einen Roman aufmerkſam gemacht. Durch den
Roman, ſo hieß es in dem Schreiben, würden R. und
H.“ auf das ärgſte bloßgeſtellt, ſodaß fie zum Klagen
ſchreiten mwüßten. Der Empfänger wird dann ge
fragt, ob er ſich dieſer Klage anſchließen wolle. Die
mit W. R. unterzeichneten Karten ſind in einer Anzahl
von 15000 Stück von München nach Halle d e
und hier zur Poſt gegeben worden. Dieſer Trick, der
lediglich dazu dienen ſoll, den Empfänger zum Kaufe
des Romans zu veranlaſſen, iſt auch in anderen
deutſchen Städten (z. B. in Hamburg) verſucht worden.

Das Gebahren des in Frage ſtehenden Verkags iſt
ohne weiteres als grober Unfug anzuſehen und
dürfte wohl auch noch die Gerichte beſchäftigen.

F. Halberſtadt, 19. Dez. Ein intereſſantes
Schauſpiel kann man gegenwärtig auf einer Wieſe
bei Hamersleben, in der Nähe von Halberſtadt, beob
achten. Die Wieſe brennt in ihrem Erdinnern
nun ſchon ſeit etwa ſechs Wochen. Eine ſtarke Pappel,
deren Wurzeln abgebrannt waren, iſt bereits umge
ſtürzt. Wie der Brand in der etwa einen halben
Meter dicken Torfſchicht der Wieſe entſtanden iſt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

KZeulenroda, 18. Dez. Jn der vergangenen
Nacht wurde in das hieſige Rathaus einge
brochen. Dem Dieb, der in das Stadtbauamt, in
die Kämmereikaſſe und die Sparkaſſe eingedrungen
war, fielen nur 100 Mank in die Hände.

Magdeburg, 19 Dez. Der hieſige Militär
S gründete eine Baugenoſſenſchaft.

F Jeſſen, 17. Dez. Der 13 jährige Schulknabe
Karl Richter von hier rettete dieſer Tage die zehn
jährige Marie Kettmann vom Tode des Er
trinkens. Das Mädchen war auf dem Eiſe der Eſter
an einer beſonders tiefen Stelle eingebrochen. Der
mutige Knabe ſprang, das eigene Leben nicht achtend,

ſchnell entſchloſſen hinzu und brachte das Kind na ich

ſchritt über Sparſamkeit in der Marine, in dem nach vieler Mühe ans Land.



Schönebeck, 19. Dez. Durch Blitzlicht
photographiert wurde hier eine Frau, die aus
dem Keller ihrer Mitbewohner Kohlen mitgehen hieß.
Es war aufgefallen, daß die Frau flott heizte, dahin
gegen wenig Brennſtoff beſaß. Man ſtellte im Keller
einen ſelſtbtätigen photographiſchen Apparat mit Blitz
licht auf, probierte denſelben vorher aus und wartete,
bis die Diebin in die ihr gelegte Falle ging, was auch
ſehr bald glückte. Als die Frau leugnete, hielt man
ihr das Konterfei entgegen, ein Mittel, um ſie ſofort

ſprachlos zu machen.
Erfurt 17. Dez. Die Eiſenbahndirektion

Erfurt hat verfügt, das am 1. Januar 1909 ſämtliche
bei den ſtaatlichen Eiſenbahnbauten beſchäftigte öſter
reichiſche ſlaviſche Arbeiter zu entlaſſen ſind.

Bibra, 18. Dez. Eine Unterſuchung des Bad
Bibraer Geſundbrunnens am Badeplatze, einer
Eiſenquelle, welche bereits länger als 200 Jahre mit
den beſten Erfolgen zu Heilzwecken benutzt wird, hat
ergeben, daß ſie radinmhaltig iſt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Dezember 1908

Der goldene Sonntag. Im Volksmunde
führt der letzte Sonntag vor Weihnachten die Bezeich
nung „der goldene Sonntag“. Schon ſchimmern die
hellen Kerzen vom Tannenbaum grüßend nah, und
der gelbe Stern oben auf dem Wipfel glänzt, obwohl
er nur aus Papier iſt. Noch mehr aber erinnert der
Name dieſes Sonntages an das ſinnbildliche Gold,
mit dem man die Liebe meint. Heute ſollen die
Herzen und Hände geöffnet ſein. Das Beſtreben,
Freude zu bereiten und den Goldſchimmer des Glücks
auch in andere Hütten zu tragen, wird darum gerade
jetzt recht lebendig. Es braucht keine große Gabe an
Deld oder Geldeswert zu ſein, die man den Armen

ſpendet, auf die ſonſt kein Chriſtabend wartet; wer
auch nur ein Geringes gibt, aber dabei voll Mitleid
und Barmherzigkeit iſt, der vermag mehr zu ſchenken
als mancher Reiche, deſſen Almoſen oft den Empfänger

mehr bedrückt als beglückt. Goldener Sonntag iſt be
ſonders für die Geſchäftsleute. Den ganzen Tag

ſie ihre Läden offen, und herein ſtrömt die
ufluſtige Menge, um ſchnell noch alles zu beſorgen,

was noch fehlt. Das drängt und haſtet in den
Straßen an einander vorbei, das läuft mit Paketen
meiſt groß und ſchwer beladen und dennoch im Gefühl

freudigen Bewußtſeins umher. Mit einem wohl
Portemonnaie wandert man durch die

traßen, und gar mancher ruht nicht eher, als bisauch das letzte Martſtück den Weg alles Geldes ge

wandelt iſt. Schmunzelnd aber reiben ſich die Kauf
leute die Hände; denn heute machen ſie ihr Haupt
geſchäft. Wenn das Gold im Kaſten klingt, dann
wiſſen ſie, warum dieſer Sonntag der goldene heißt,
und in ihre Seelen ziehen frohe Genugtuung und eine
recht weihnachtliche Glücksempfindung ein. Sie
haben es verdient für all' ihre raſtloſe Tätigkeit, daß
neben den reichen Einnahmen auch ein verklärender

Schimmer von Chriſtabendsſtimmung golden leuchtend
ihnen beſchieden iſt.

Verlegung des Wochenmarktes. Des
Weihnachtsfeſtes wegen wird der auf den 26. Dezember

fallende Wochenmarkt auf Donnerstag den
24. Dezember verlegt.

Uber die Wahrnehmung eines er
neuten Erdbebens am Sonnabend früh berichtet
uns ein Leſer wie folgt: Sonnabend früh wenige
Minuten nach ſechs Uhr verſpürte ich, wach im Bette
liegend, einen kurzen leichten und gleich darauf folgend
einen ſtärkeren anhaltenden Stoß bezw. Erſchütterung,
ſo daß der eiſerne Etagenofen im Zimmer einige
Sekunden laut hörbar nachklirrte. Da meine Gattin
die gleiche Wahrnehmung machte, iſt wohl eine
Täuſchung ausgeſchloſſen. Beſtätigt wurde ferner
meine Beobachtung durch einen Mieter meines Hauſes
im dritten Stock, der die Erſchütterung 5 Minuten
nach 6 Uhr verſpürt hatte. Bei ihm klapperte die
Zimmertür heftig nach, als wenn im Zimmer eine
andere Tür ſcharf zugeſchlagen wurde. Bemerken
möchte ich noch, daß mein Mitbewohner im Vorder
hauſe und ich im alleinſtehenden Hinterhauſe wohne,
die Erſchütterung alſo nicht durch das beliebte heftige
Zuwerfen der Haustür durch den Bäcker oder Fleiſcher
hervorgerufen werden konnte. Es wäre jedenfalls in
tereſſant, ob die Erderſchütterung hier auch anderwärts
beobachtet worden iſt. Auf mehrfache Erkundigungen
hin wird uns die Wahrnehmung des obigen Einſenders
beſtätigt. Ein Erdbeben hat hier ſtattgefunden
und zwar 5. Minuten nach 6 Uhr. Auch aus anderen
Städten unſerer Umgebung liefen nachmittags Mel
dungen ein, die von einem Erdbeben zu der angegebenen
Zeit berichten. So wird aus Weißenfels gemeldet:
Ein ſtarkes Erdbeben wurde heute früh gegen 6
Uhr hier verſpürt. Die Erſchütterung war ſo deut
lich, daß ſelbſt Kinder darauf aufmerkſam wurden.
Die Erſcheinung iſt auch in den benachbarten Ort
ſchaften und Städten wahrgenommen worden. Sie
iſt wohl des gleichen Urſprungs wie die früheren. Be
merkenswert iſt jedoch, daß auch der Atna gegenwärtig

wieder eine ſtärkere Tätigkeit aufweiſt, was darauf
ſchließen ließe, daß im geſamten Erdinnern Verände
rungen vor ſich gehen. Eine gleiche Meldung kommt
aus Naumbürg, Zeitz und Leipzig, wo eben
ſalls Sonnabend früh 6 Uhr 5 Minuten ein mehrere
Sekunden währendes Erdbeben verſpürt wurde, das
von unterirdiſchem Getöſe begleitet war. Der Stoß
war ſo ſtark, daß die Fenſter in den Häuſern klirrten,
er ging von Südoſten nach Nordoſten.

G. Winterfeſt des Königlichen Domgym
naſtums. Es iſt intereſſant und lehrreich, zu be
obachten, wie mancher Fortſchritt im Grunde nur eine
Rückkehr zu dem alten, einſt für richtig gehaltenen und
dann als falſch verworfenen iſt. Als ein Fortſchritt
würde es von allen Seiten begrüßt, als im vorigen
Jahre, unſeres Wiſſens zum erſten Male, das Direk
torium unſeres Gymnaſiums mit ſeinen Schülern eine
muſikaliſche Aufführung veranſtaltete und damit nicht
nur in nähere Fühlung mit den Eltern der Zöglinge
trat, ſondern auch bewies, daß die Schule nicht bloß
eine verhaßte Dreſſuranſtalt iſt, ſondern eine Freundin
ihrer Angehörigen, die ihnen auch gern eine Freude
und Erholung bereitet. Mit Luſt und Liebe müſſen
die Schüler an der Lehranſtalt hängen, und das wird
durch ſolche Veranſtaltungen ohne Zweifel befördert
Eine engherzige Erziehungskunſt hielt lange Zeit alles
ſtreng ausgeſchloſſen was nicht mit dem Lehrzweck
unmittelbar zuſammenhing. Jetzt iſt man weitherziger
und weitſichtiger geworden, man befördert Sport und
ſchöngeiſtige Beſtrebungen, man wagt ſogar, die jungen
Leute unter den Augen der Lehrer mit dem ſchönen
Geſchlecht verkehren zu laſſen, ohne zu fürchten, daß
Moral und Fleiß dadurch Schaden leiden. Mancher
Pädagoge der alten Schule würde ſich zwar im Grabe
herumdrehen, wenn er hörte, daß eine den Wiſſen
ſchaften geweihte Anſtalt ihren Schülern offiziell Ge
legenheit zum Tanzen bietet. Aber, abgeſehen von
letzterem, ſind ſolche Veranſtaltungen ſchon im duſteren
Mittelalter bekannt und beliebt geweſen. Schon in
den Kloſterſchulen führte man Komödien von Plautus
und Terenz oder auch Faſtnachtsſpiele auf, und den
Lateinſchülern wurde ſo die trockne wiſſenſchaftliche
Koſt etwas ſchmackhafter gemacht. So haben die
Gymnaſiaſten alſo gewiſſermaßen ein hiſtoriſch be
gründetes Recht auf dergleichen Veranſtaltungen, und
es iſt begreiflich, daß ſie dieſes Recht mit begeiſterter
Hingebung ausübten. Schon frühzeitig füllten ſich
am Freitag nachmittag die weiten Räume des Tivolis
mit einer feſtlich erwartungsfroh geſtimmten Menge.
Die Angehörigen der Schüler waren wohl alle da,
viele, um Zeugen des künſtleriſchen Triumphs ihrer
Herren Söhne zu ſein, andere, weil ihre behördliche
Stellung es ihnen nahelegte, alle aber, weil ſie leb
haftes Jntereſſe für das Gedeihen unſerer altehr-

beſten Kreiſe unſerer Stadt fo zahlreich vertreten,
daß der Saal wohl ſelten eine ähnliche Verſamm
lung geſehen hat. Der Ernſt der Väter aber und
die Würde der Mütter wurde gemildert durch die
Anmut der Töchter und der mehr oder minder
nahen Bäschen, die ſich verpflichtet fühlten, auch
ihr Intereſſe für das Gedeihen des Gymnaſiums zu
bekunden. Gar manche reizende Mädchenblüte ſah
man da am knorrigen väterlichen Stamme unter dem
ſchützenden mütterlichen Blätterdache, und Auge und
Herz erfreuten ſich an dem Anblick. Noch war das
ſich auch für ein Gymnaſium ſchickende akademiſche
Viertel nicht ganz verſtrichen, da eröffneten des Herrn
Direktors Dr. Rößn er warme und inhaltsreiche Be
grüßungsworte den feſtlichen Abend. Er rief drei von
den neun Muſen zum Beiſtande an, die klangreiche
Euterpe, die kothurnbewehrte Thalia und die leicht
beſchürzte Terpſichore, von allen dreien wohl die be
liebteſte. Dann aber bat er um die Gunſt Klios, die
mit ehernem Griffel die Geſchichte des Abends ſchreiben
wird. Doch es hätte dieſer captatio benevolentiae
für die Vertreter der Preſſe garnicht bedurft, denn,
was nun geboten wurde, war geeignet, auch den
ſchärfſten Kritiker zu entwaffnen. Die Ouverture
zu Glucks Alkeſte durchbrauſte jetzt den Saal.
Uberraſcht horchten die Zuhörer auf. Wie, waren
das jugendliche Dilettanten Mit welcher Sicherheit
gingen die Bogen auf und nieder, wie rein und klar
quollen die Töne aus den Trompeten, wie genau waren
die Endſätze, wie fein abgetönt war der Vortrag, wie
genau folgten alle dem leiſeſten Wink des Dirigenten,
des Herrn Oberſekundaners Krameyer! Reicher
Beifall lohnte den Fleiß und die Hingabe, die ein ſo
gelungenes Werk vollbracht hatten. In der Tat müſſen
wir ſagen, daß die Fortſchritte des Schülerorcheſters
ſeit Jahr und Tag ganz außerordentliche ſind. Be
ſonders bei den Bläſern war das zu bemerken.. Die
darauf folgende zarte H-moll-Symphonie von
Schubert gelang nicht minder gut. Kein Laut aus
dem Auditorium ſtörte die herrlichen Klänge. Daß
Kunſt und Wiſſenſchaft Hand in Hand gehen können,
bewies dann die nun folgende Aufführung von Paul
Heyſes hiſtoriſchem Schauſpiel Hans Lange. War
ſchon die Wahl dieſes Stückes gerade für eine Schüler
vorſtellung eine außerordentlich glückliche zu nennen,
ſo gebührt auch der Regie, die in den kunſt und

würdigen Domſchule beſitzen. So waren denn die

ſachverſtändigen Händen der Herren Oberlehrre
Fiſcher und Käſtner lag, uneingeſchränktes Lob
Mit ſicherem Blick hatten die Herren, die freilich „ihr.
Pappenheimer“ kennen, für jede Rolle den geeigneten
Vertreter herausgefunden und ihn an den richtigen
Platz geſtellt. Die Milchbärte hatten Damenrollen
bekommen und machten ihre Sache ganz gut, wenn
gleich in Gang und Haltung die Männlichkeit nicht
ganz zu verleugnen möglich war. Jeder gab erſicht
lich ſein Beſtes. Beſonders aber hervorzuheben ſind
die Leiſtungen des Herrn Grießbach als junger
Herzog Bugslaff, des Herrn Roſenbaum als Hof
marſchall von Maſſow, des Herrn Rößner als Dörte,
des Herrn Mülker als Großknecht Henning und vor
allem des Herrn Matte als Bauer Hans Lange. Jn
dieſem Herrn ſteckt Theaterblut, das ihn aber hoffent
lich nicht verleiten wird, ſein Talent anders denn als
Nebenbeſchäftigung auszuüben. Er war tief in den
Charakter ſeiner Rolle eingedrungen. Nur hätte er
ſie vielleicht hin und wieder nicht ſo ſehr aufs komiſche
hinausſpielen ſollen. Daß die pommerſchen Edelleute
z. T. etwas Merſeburger Dialekt ſprachen, darf ihnen
nicht zu ſchwer angerechnet werden. Die Koſtüme
waren reich und ſo ziemlich hiſtoriſch treu. Der Bei
fall wollte nach Schluß des Spiels gar kein Ende

nehmen, und mehrmals mußten die jungen Künſtler
ſich zeigen. Und nun kanm, was in vielen Augen das
ſchönſte iſt: der Tanz. Ja, die Jugend iſt noch
nicht blaſiert, Gott ſei Dank, und findet am
Tanzen noch herzliches Vergnügen. Endlos war
die Polonaiſe, der die Mütter vom hohen Olymp herab
mit freudigen Augen zuſchauten, dabei ihrer eigenen
Jugend gedenkend. Auch ſie ſind einmal jung geweſen,
ſind es zum Teil auch noch und manche hätte auch
noch gern ein Tänzchen gemacht. Aber nein, dieſer
Abend gehörte der Jugend, und ſo begnügte man ſich
mit den Triumphen, die das Töchterchen feierte, freute
ſich über die Schneidigkeit und Sicherheit, mit der der
Sohn ſeine Dame durch alle die Klippen eines zu
engen Tanzſagles hindurchſteuerte. Ach, wenn es doch
ebenſo leicht wäre, die Schlla der lateiniſchen Gram
matik und die Charybdis der Mathematik zu vermeiden!
Die griechiſchen Jünglinge hatten es beſſer, bei denen
das Gymnaſium ungefähr dasſelbe war, wie jetzt ein
Turnplatz. Wie lange der Tanz gedauert hat, und ob
es der männlichen und weiblichen Uberredungskunſt
gelungen iſt, den geſtrengen Herrn Direktor zu einer
Verlängerung der Gnadenfriſt zu bewegen, wiſſen wir
nicht, da wir in unſere Schreibſtube zurückkehren
mußten, um die zitierte Klio nicht dem Vorwurf aus
zuſetzen, ſie ſei eine bummlige Perſon und habe über
dem Tanzvergnügen ihre Pflicht verſäumt. Sonn
abend aber gibts Zenſuren. Mögen a
Götter den Jünglingen hold ſein nBei der geſtern in der benachbarten e
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 255 Haſen
und ein Raubvogel zur Strecke gebracht. Merk
würdigerweiſe befand ſich darunter ein Meiſter Lampe
mit geſtutzten Ohren, der wahrſcheinlich als junges
Tier einem Witzbold in die Hände gefallen iſt.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die eingegangene 42. Monatsſerie des
Thüringer Ausſtellungsvereins bildender Künſtler
in Weimar umfaßt eine große Anzahl von Gemälden
von Jul. Tſchupitz München, Eliſe von Eiken Ahren
hoog, J. Schmidt--Eſchke Leipzig, Hermann Ritzan
Helmſtedt, Fritz Douctte Schlachtenſee, Auguſt
LammersKarlsruhe, ferner von Georg Friedrich
Berlin, das Gemälde „Jm kaiſerlichen Rom“ und
andere. Die von der Hof Kunſtprägeanſtalt in Pforz
heim ausgeſtellten Plaketten werden nur kurze Zeit
hier verbleiben. Neben denſelben ſind die verſchiedenen
Gebrauchsgegenſtände der keramiſchenKunſtwerkſtätten
Richard Mutz u. Rother in Liegnitz von großer
Schönheit. Die Ausſtellung enthält z. Z. außer vielen
Gemälden von mäßigen und geringen Preiſen eine
Fülle ſchöner Gegenſtände, welche ſich zu Weihnachts
geſchenken beſonders eignen und können wir deshalb
auch aus dieſem Grunde den Beſuch derſelben ſehr
empfehlen.

Vereins- und Vergnügungschronik: Der
Kirchliche Verein der Neumarktgemeinde hält
heute im Augarten und der Ev. Männer- und Jüng
lings- Verein in der Reichskrone Weihnachtsfeiern
ab. Großes Extrakonzert mit Ball, ausgeführt
von der hieſigen Stadtkapelle, wird im Tivoli abgehalten.

Ein Vergnügen hält der Turnverein „Rothſtein
orturnerſchaft) im Caſino ab. Familien Unter
haltungs Konzerte (Damen-Orcheſter) finden in der
Reichskrone und Rohlands Reſtauration ſtatt. Der
Turnverein „Germania“ in Großkayna hält ein
Vergnügen im dortigen Gaſthofe ab. Ballmuſik iſt
im Schmidtſchen Gaſthofe in Meuſchau.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadtheaters
vom 20. Dezember bis 28. Dezember 1908.

Uenes Theater. Anfang7 Uhr: Sonntag: „Jlſebill.
Montag: „Die Dollarprinzeſſin.“ Dienstag: „Die

Liebe wacht.“ Mittwoch: „Fidelio.“ Donnerstag
Anf. 6 Uhr. „Jm weißen Rößl.“ Freitag: „Tiefland.
Anf. 7 Uhr. Sonnabend „Die Fledermaus. Sonn
tag: Anf.: 7 Uhr „Lohengrin.“ Montag: „Die Liebe
wacht.“ Anf. 7 Uhr.

Altes Theater. Sonntag nachmittag 3 Uhr:
„Meiſter Pinkepank.“ Abends 8 Uhr. „Madame
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Troubadour Montag: Geſchloſſen. Dienstag:
Anf. 8 Uhr. „Der Waffenſchmied. Mittwoch: Ge
ſchloſſen. Donnerstag Geſchloſſen. Freitag: nachm.
3Uhr: „Meiſter Pinkepank.“ Abends 28 Uhr „Georgina.“

Sonnabend nachmittag 8 Uhr: „Meiſter Pinkepank.“
Abends 1/28 Uhr. „Georging.“ Sonntag nachmittag
3 Uhr „Meiſter Pinkepank.“ Abends !/e28 Uhr: „Madame
Troubadour Montag nachmittag 3 Uhr: „Meiſter
Pinkepank“. Abends /28 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin.“

Hus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Was heute als verpönt, unmöglich und am Ende gar

als ſtrafbar erſchien, wird oft nach wenigen Jahren in ganz
anderem Lichte betrachtet, gilt dann als richtig und ſelbſt
verſtändlich. Jn keiner Sache trat das klarer hervor, als
in der Vorgeſchichte der Begründung des neuen deutſchen
Reiches. Als am 20. Dezember 1861 Preußen einen
ſogenannten „Fühler“ ausſtreckte, indem es die Bildung
eines „engeren Bundes deutſcher Staaten an
regte, proteſtierten Sſterreich, Bayern, Württemberg,
Hannover, Sachſen, Heſſen Darmſtadt und Naſſau in iden
tiſchen Noten und in Hannover erklärten ſich beide Kammern
ſogar ſehr deutlich gegen jede Bundesreform „kleindeutſcher
Tendenz“, wie man dem Großſtaat Oſterreich gegenüber die
Beſtrebungen des preußenfeindlichen Nationalvereins be
zeichnete. 1864 hatte ſich die Sache ſchon etwas, 1866
weſentlich und 1870 vollſtändig geändert.

Wetterwarte,
20. Dez. Wechſelnd bewölktes, teilweiſe heiteres Wetter

ohne nennenswerte Niederſchläge. Streckenweiſe Nebel.
Früh kälter, Tag ziemlich milde. 21. Dez. Teils heiteres,
teils wolkiges nebliges, vorwiegend trockeueres Wetter mit
Nachtfroſt und Reif. Tag ziemlich milde.
„àF J

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Straßenreinigung. Die hieſige Polizei
verwaltung iſt jetzt ſichtbar bemüht, für Sauberkeit der
Straßen und Plätze zu ſorgen. Wie nun aber ein
Straßenbild ausſieht, wenn in gefegten Straßen die
Vorgärten quaſt als Schuttabladeplätze dienen, davon
mag ſie ſich in der Lauchſtädterſtraße überzeugen. Es
iſt traurig, jeden Tag dieſe ſchmutzigen Bilder zu ſehen.
Früher nahm das Ulrichſche Grundſtück in dieſer Be
ziehung den erſten Platz ein, jetzt iſt es das des Nach
bars. Auch andere Grundſtücksbeſitzer vernachläſſigen
ihre Vorgärten, auch inbezug auf Einfriedigung, ſehr.
Trauriger aber als dieſeguſtände ſind die vor dem Gaſt
hof zu den drei Schwänen. Dort dient anſcheinend
nur die Straße als Bedürfnisanſtalt für die dort ver
kehrenden Gäſte. Es iſt ekelerregend, wenn man da
am Morgen vorübergehen muß. An die Polizeiver
waltung richte ich nun die Bitte, doch ihr Augenmerk
etwas mehr dorthin richten und die Anlieger zur Be
ſeitigung bezw. Vermeidung der Ubelſtände mit allem

Nachdruck anhalten zu wollen. X.
XX.TÖÜÖÜccchnneVermischtes.

Ein Liebesdrama im Expreßzug.) Der
„Tag“ meldet aus London: Während am Donnerstag
der Expreßzug den SevernTunnel zwiſchen Southampton
und Cardiff durchfuhr, knallten in einem Coups6 ſechs
Schüſſe. Paſſagiere zogen die Notleine und brachten den
Zug zum Halten. In dem Abteil fand man die Leichen
eines Mannes in mittleren Jahren und die eines

Anzeige.
Far oteſen Tetl übernimmt die Redaktion der
Vublikum gegenüber keine Verantwortung

Honigkuchen,
div. Sorten,

ff. Baumkonfekte
empfiehlt

W. Baumann Co.
Honigkucen-ZuckerwarenFabrik,

Clobigkauerſtr. 16

KinderwagenD Sportwagen, Puppenwagen, Baby
körbe, Reiſekörbe bezieht man direkt von der
ält. größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enorm

Sbillig. Sage beim Katalogverlangen ob Bar
W einkauf mit 100 Rabatt oder bequeme Teil

lung Dir lieber. Julius Tretbar, Grimmass 8.

Partie Waro:
Handtücher, Tascehen-
tüeher, Drackschürzew,

Kinderschiürzen

za

ſchönen Mädchens von ungefähr 21 Jahren. Der
Mann, ein verheirateter Jngenieur aus Briſtol, hatte, wie
ſich aus vorgefundenen Briefen ergab, ſeine Geliebte mit
deren Einverſtändnis erſchoſſen und dann ſich ſelbſt
getötet

(Meutereiineinem türkiſchen Gefängnis.)
Jm Gefängnis von Stambul meüterten am Donnerstag
hundert zu langjähriger Kerkerhaft oder zum Tode ver
ürteilte Sträfklinge und verlangten die Freiheit.
Abends übergoſſen ſie ein Holzgittertor mit Petroleum
und zündeten es an. Eine große Panik entſtand.
Militär und Feuerwehr ſchritten ein. Es wurde gegen
ſeitig geſchoſſen. Zwei Verwundete und ein Toter blieben
auf dem Platze. Fünfzig Aufrührer wurden gefeſſelt.

(Große überſchwemmungenin Frankreich.)
Jn dem franzöſiſchen Departement Hérauli haben be
deutende Uberſchwemmungen den Eiſenbahnverkehr
an mehreren Stellen unterbrochen und großen Schaden ver
urſacht. Die Straßen zwiſchen Béziers und Agde ſtehen
unter Waſſer. Mehrere Staatsgebäude in Agde mußten
geräumt werden. Nach den letzten Meldungen gewinnt
die überſchwemmung immer mehr an Ausdehnung. Jn
Beſſan wurden vier Einwohner aus Lézignan auf der
Jagd von den Fluten überraſcht und ertranken.

(Der Jnhaltetnes Geldbriefesentwendet.)
Ein am Donnerstag vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr
auf der Hauptpoſt in Hannover von einer Hannover
ſchen Bankfirma aufgegebener eingeſchriebener Geldbrief,
der 10000 Mark in Wertpapieren enthielt, kam in
erbrochenem Zuſtande, nur mit Papierſchnitzeln
gefüllt, bei dem Adreſſaten, der Burgsdorfer ſtädtiſchen
Sparkaſſe, an. Uber den Jnhalt des Wertbriefes, der durch
Eilboten zu beſtellen war, ſowie über den mutmaßlichen
Dieb fehlt jede Spur. Unter dem Verdachte, den Geld
brief mit 10000 Mark beraubt zu haben, wurde ein An
geſtellter der Bank, der den Brief zur Poſt brachte,
verhaftet.

(Die Eßlinger Maſchinenfabrik inEßlingen) mußte einer größeren Anzahl Arbeiter
kündigen. Als Grund gilt, daß ein bedeutender Auf
trag der holländiſchen Regierung, man ſpricht von 60
Lokomotiven, zurückgezogen wurde. Die Veranlaſſung
hierzu iſt nicht bekannt, es gilt aber als feſtſtehend, daß
mehrere holländiſche Handelshäuſer Aufträge bei der
Fabrik Schaber in Kirchheim unter dem Hinweis auf das

e im „DailyTelegraph“ zurückgezogen
aben.

(Durch Selbſtentzündung) iſt die große Weberei
vor Haiwatſch Jsbary in Gras litz mit allen Maſchinen
uſw. eingeäſchert worden. Gegen 700 Arbeiter find
brotlos. Der Schaden beträgt über 2 Mill. Kronen

(Ein engliſches Torpedoboot) Nr. 59 iſt an der
Küſte der Jnſel Wight bei Bembridge geſunken. Sein
Maſt und die Schornſteine ragen aus dem Waſſer hervor.
Die Mannſchaft iſt gerettet.

Neueste Nachrichten.
Stettin, 19. Dez. Etwa 1000 Arbeitsloſe ver

anſtalteten geſtern große Demonſtrationen vor dem Arbeits
nachweiſe und dem Rathauſe.

Laibach, 19. Dez. Geſtern nachmittag 4 Uhr 44
Minuten 46 Sekunden begann eine ſtarke Fernbeben
aufzeichnung. Das Maximum von 26 Millemeter
wurde um 5 Uhr 10 Minuten 45 Sekunden, das Ende
gegen 7 Uhr abends beobachtet. Die Herddiſtanz beträgt
5000 Kilometer; ſeit heute morgen nimmt die Boden
unruhe zu.

Rom, 19. Dez. Aus Catania wird gemeldet: Der
Vulkan Aetna befindet ſich wieder in Tätigkeit. Aus
dem Hauptkrater ſteigen Feuerſäulen und dichter, ſchwarzer
Rauch empor. Man hört ein fortwährendes unterirdiſches

W Herren-Hüte,

Chr. Voigt

Getöſe.

ſtets das Neueſte in und ausländiſcher Fabrikate,

Sylinder-Klapphüte,
Mützen für Jagd, Reiſe, Klubs,

Kinder-Mützen,
Krawatten in grosser Aus wauhl,

täglich Eingang von Neuheiten,
empfiehlt

Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Halle a.
9 Leipzigerstr. IG,

W

London, 19. Dez. Die internationale See
rechts konferenz iſt über die Feiertage vertagt worden.
Die Delegierten haben ſechs Plenarſitzungen abgehalten,
in denen u. a. die Fragen der Blockade und des Verkehrs
von Kauffahrteiſchiffen der kriegführenden Macht unter
neutraler Flagge beſprochen wurden. Nachdem das
Komitee über dieſe Punkte zu einem Einvernehmen ge
langt war, wurde ein Subkomitee ernannt, um die Materie
für die endgültige Annahme in die Form geſetzlicher Vor
ſchriften zu bringen.

London, 19. Dez. Der „Central News“ wird aus
NewYork telegraphiert: Nach Depeſchen aus Caracas
verbleibt die Lage dort ſehr ernſt. Die Kundgebungen
gegen Präſident Caſtro und ſeine Regierung zeichnen ſich
durch außerordentliche Heftigkeit aus. Die Stadt wird
immer noch von den Bewohnern der außenliegenden
Diſtrikte überſtrömt, und die Straßen ſind dicht beſetzt mit
erregten Volkshaufen. Die auswärtigen Geſandtſchaften
und Gebäude bleiben von allen Angriffen und Kund
gebungen verſchont. Der „New York Times“ wird aus
Waſhington gemeldet, daß große Mengen Kriegsmunition
aus Amerika an die Revolutionäre geſandt werden. Die
Jnſurgenten ſind gut gerüſtet und voller Zuverſicht.

Sofiga, 19. Dez. Die hiefigen politiſchen Kreiſe zeigen
ſich betroffen über die ſcharfe Sprache, die in der
türkiſchen Thronrede gegen Bulgarien gebraucht
wird. Die Regierung hat zu dem Ereignis noch keine
Stellung genommen, doch laſſen Außerungen einzelner
Miniſter darauf ſchließen, daß man den Vorfall nicht
tragiſch nehme und durch ihn die Beziehungen zur ürkei
nicht beeinfluſſen laſſen will.
h

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 18. Dezember. Der Verkehr am Getreide

markte erfuhr heute auf die Bekanntgabe der Ernteziffern
in Deutſchland eine weitere Einſchränkung. Das Geſchäft
ſchleppte ſich träge hin und die Preiſe neigten nach unten,
zumal da auch die amerikaniſchen Märkte und Liverpool
niedrigere Preiſe ſandten; Weizen und Roggen verloren je
ca. eine Mark. Hafer gab im Einklang mit Brotgetreide
nach. Mais und Rüböl ohne Geſchäft. Wetter: ſchön.

Weizen lok. inl. 202,60-204,00 Mk., Dez 205,00 bis
205,50 Wit. Mai 211,00 209,76 Mk Juli
Mark. Matter.

Roggen lok. inl. 164,00-168,00 Me., Dez. 167,50 Mk.
Mai 176,25-175,25 Mk., Juli Mi Matt.Hafer fein 124,00-—179,00 Mt., do. mitt. 166, bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 162,00
bis 165,50 Mk., Dez. Mk., Mai 164,75 Mk., Juli

Mk. Geſchäftslos.
Mais amerik. mix. 166,(0—169,00 Mk., do. runder

165,00 168,(0 Mk., Bulgariſcher M.. Dez.
Max Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 06 brutto 25,00-28,(0 et Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 20,40--22,70 Mk., Bez.
Mk., Mai Mk. Matt.

Rüböl loko Mk., Dez. 63,10-—63,00 Mark
Mai 69,00-—69,20 Gd. Okt. Mk. Still.

Gerfte inl. leicht 164.60-164.00 Mt., do. ſchwe frei
Wagen u. ab Bahn 165,00-180,00 M. do. ruß frei
Wagen leichte 135,00-141,00 Mk. ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Jutterw. mitt. 184,60-190,00
Mark, do. do. fein 191,00--198,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,0

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11 0
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,50—12,00
Mark.

Brautleute
kaufen zu jeder Einrichtung genau paſſende

ſtreng neuzeitliche

Teppiche Tischdecken,
Lambrequins, Uebergardinen,

Portiéren, Läuferſtoſfe, Linoleum,
Tapeten, Mövelbezüge c.

allerbilligſt bei

Paul Thumm,
Chemnitz,

3 Chemnitzer Straße 2.
Preisl. u. Skizzen bereitw. u. fr.

Jmmer und immer wieder braucht man
bei Schuppen, Haarausfall, Kahl
köpfigkeit das natürlichſte, billigſte
überall eingeführte Haarwaſſer

Vendelſteiner Häusners

VrenneſſelSpiritusWendland3 9 a Fl. 75 Pf., 1,50 und 8, Mk.Preußerſtraßke 10 II.

im Winter
Ihre Pferde schonen durch
Benutzung der altbewährten

Original-H-Stollen l
mit der Marke

Stets scharft Kronentritt unmöglich
Da einzig Praktische f. glatte Wege!

Leonhardt Co.
Berlin-Schöneberg.

Ein Prachtkerl

Sekunden ohne Bürſten.

biſt du, Franz, ſpricht der Leut
nant zu ſeinem Burſchen; die
Stiefel glänzen wie die Sonne!
Mit Wigrinm iſt das kein
Kunſtſtück. Hochglanz in einigen

allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“.
S AlpinaSeife a M. 0,50, Alpina
S Milch a 1,50. Brenneſſel-Haaröt
S Mk. 0,50, Pomade 1, Alpen

S ehe Mk. 2.gibt lebendige Farbe undPulcherol reinen geſunden Teint.
Hautpflege- und Schönheitscreme a Mk. 1.
In Aprtheken, Drogerien und Parfüm.
Centraldrog. R. Kupper, Drog. Wilh.
Kieslich, Osk. Leberl, Reinh. Rietze,

Herm. Emannel, Neumarkt-Hrogerte.

Portemonnaſe mit Inhalt
bräunlich, echt Rindleder, Sonnabend früh
auf dem Markt verloren gegangen. Gegen
Belohnung abzugeben Markt 7 I.



Bekanntmachung.
Des Weihnachtsfeſtes wegen wird der

auf den 26. d. M. fallende Wochenmarkt
auf Donnerstag den 24. Dezember verlegt

Merſeburg. den 16. Dezember 1908.
Die Polizeiverwaltung.

In das Handelsregiſter A Nr. 210 betr.
die Firma Guſtav Franke in Merſeburg

esSceneHamoristisches Konzert der internationalen Variete-
Gesellsehaft Korte aus Köln.

Um zahlreichen Beſuch bittet Karl Stein
iſt heute eingetragen: die Firma iſt er
Ioſchen.

Merſeburg, den 17. Dezember 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

c

Eine Wohnung, 5 Iimmer, Küche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und

ſofort zu beziehen.
Exped. d. Bl

Manſarden Wohnung
4 Stuben, Küche nebſt Zubehör, zum 1.
April zu beziehen Weigenfelſerſtr. 41.

Wohnungsgesueh.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, möglichſt
im Jnnern der Stadt, per 1. April k. J
von ruhigen Leuten zu mieten geſucht.

Dramatiſcher Verein

„Freie Volksbühne“.
Freitag den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) abenbs

Zu erfragen in derſygnkt s Uhr in der Kaiſer-Wilhelms Halle

grosser Theater Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Jägerliebchen.
Große Garderobe

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten und vollem Orcheſter
Dieſes Stück wurde in dieſem Jahre bei der General

Sefl. Offerten unter R N. 999 an die yerſammlung der Theater- Vereine Deutſchlands in Charlottenburg
Exped. d. Bl. erbeten
AÜ.Ücaaaca,cÜÄEÄ ofWohnung geſucht
per 1. April 1909 und zwar: 4 Zimmer,
Küche, Zubehör, möglichft Gas. Angebote
unter 6 B. 28 an die Exped. d Bl. erb.

Wohuung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, zum 1 April Bahnnähe von jungen
Leuten zu mieten geſucht. Offerten sub
J R an die Ervped d Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Oßeraltenvvra 24

Gut mödlierles Zimmer
Nähe Bahnhof 1. Januar 1909 zu verm.
Wo ſagt die Erved. d B.

Möbltertes Zimmer
zum 1. Januar geſucht. Offerten unter
R 2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Beſſere Schlafſtelle
offen und ſofort beriehbar Bretter 2 vt.
T Frenndſiche Schlafſtelle
event. auch mit Stube ſofort oder 1. Jan.
1909 zu vermieten Grüneinr. 8 Il

X

per ſofort oder ſpäter ſind zur 1. Stelle
auszuleihen. Offerten unter Chiffre D. 20
an die Exved. d. Bl.

D DDMt 26—32000
1. Hypothet, s der Brandkaſſe, Städte
Sozietät, per 1. Jan. oder April 1909
geſucht. Offerten unter O B 105 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Wagenremiſe
für 2—3 Wagen unweit des Bahnhofs für
ſofort zu mieten geſucht Angebote unter
A 300 an die Exved. d. Bl. erbeten

Ha ſen
u. Kaninchenfelle
kauſt zu höchſten Preiſen

Zurichterci Ksumarkt 45
ind Roon r ort rechts

Ein guterhalt- ner Kuchen ſchrank
mit Aufſatz

wird zu kaufen giſucht. Offerten mit Preis
unter Küch nſchrank in der Exped d. Bl.
niederzülegen

Dreſchmaſchine,
mittlere vierſpännige, hochſtehend, mit
Göpel, in gutem Zuſtande befindlich, zu
verfairfen Kigpendorf r 3.

Paſſendes Weihnachtsgeſchent.
M hrere echt Seifertſche Kanarienhähne

zu billigen Preiſen zu verkaufen
Fried ichhraße 15 TT Tee bei Richard Knpper, Central ren und ettenAriosarelrkasten Drogerie. Sgaſnedt V Schimpf uh zu den billigſten e

per zu verkgrrten r ſüſnn e Drogenhandklung. Kegaratnren werden preiswert aus
ne noch u L l ten h maſch ne hh—————— chcchcccqc----— geführtbillig zu d mit e Oelaruve 2. Tr. J t Mampes,

Ganz ſenes gutes
Damen -Winterachett

umſtändehalher preiswert zu verkaufen

mit großem Erfolge aufgeführt,
Von 12 Uhr an

an mit vollem Orchester.

und Gönner des Vereins hiermit ein Der Vorstand

Die größte Auswahl zu bl gen Preifen in

Wäaäsche, Unterzeugen,
Strickwesten, Strümpfen, Hand-

schuhen, Hosenträgern,
Taschentüchern, Schürzen,

Korsetts eto.
finden Sie bei

Täglich von abends 7 Uhr ab
familien-Unterhaltungs-

Konzerte
vom

Blite-Damen-Orehester
Direktion Neumann.

Entrex frei.
Sonntag von 11-1 Uhr

Frühschoppen Konzert.
Nachmittags Anfang 4 Uhr.

Tivoli.
Sonntag den 20. Dez. abends 8 Uhr

grosses
Cxtra- Konzert

ausgeführt von der

Stadtkapelle
(Dir. Fr. Her tel).

Entree a Perſon 30 Pf.

Entree free

Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet alle Freunde
Nach dem Konzert:

Eine prachtvolle Wan derung durch
Konstautinopel, Gaiata,

Pera, Eosporus.
Meuschau.

Sehmiadis Gasthaus.
Sonntag den 20. Dezenber von nachm.

3 und abends 8 Uhr an

SangGroß-Kayng.
Zu unſerer am I. Weihnachtsfeiertag

ſtattfindenden
Abendunterhbaltung,

verbunden mit Chriſtbaumverloſung, ladet
freundlichſt einDurnverein Germonia“.

Rohlands Reſtaurant
Ia. Häcksel

liefert jedes Quantum
Tagespreis Paul Göhlseh,

Häckſelſchneiderei mit eleftr. Betrieb

zum selbstzubereiten
mit ReichesJamaika-Rum- Dxtrakt

Marke Licehtherz“-
keine künftliche Eſſenz, ſondern

gut Weihnacht.
Von Sonne, Regen, Schnee u Wind.
Ein eigenartiges Märchenbuch von
Sophie Reinheimer.
Buchſchmuck und haltbarem Geſchenkein direktes Produkt des echten

Jamaika-Bum höchſt konzentriert einband.und vocharomatiſch. 7. Tauſend. 2 MarkEine Griginalflaſche a 75 Pf. Lob über Lob von bedeutendſten
Extra Qualität 1, 25 M mit 1Ltr. Schriftſtellern und von mehreren

hundert Preßſtimmen.Weingeiſt
Jn allen Buchhandlungen zur

v. edlem natürlichen Aroma u. reinem
kräftigen Geſchmack, der ſelbſt den

Kenner in Erstaunen setzt.
Ganz vorzüglich zu Tee und Grog.
Hin Versmneh überzeugt
Bi 6 Flaſch n die 7te gratis
Verlangen Sie sofort

„Die Deſtillierung im Hausvalt“,
wertvolles, reichilluſtriertes Rezept
buch zur reellen Selbſtbereitung
ſämtlicher Liköre völlig koßenfret!
Otto Reichel, Berlin 80.
Laſſe ſich niemand durch Nach
ahmungen täuſchen, ſondern man
kauſe nur die echten R ichel-Eſſenzen

mit Marke „Lichtherz“.
Alleinige Niederlage in Merſeburg

Anſicht. Wo keine am Platze durch
den
Buchverlag der „Hilfe“ G. m. b. H.,

Berlin-Schoneberg.

Empfehle als

Rähmaſchmen

gut näbend von
60 Mk. an,

Wringmaſchinen

Sprechmaſchinen

ſowie

Khrmacher,
Frankleben am Bahnbof.

zum billigſten

S ne G D
Mit drolligem

e

Montag abend
Verſammlung

im Reſtaurant „Wartburg“.enrede e

(20 Mi Zum erfragen in der Erved d. Bl.
Skplatugk Fpff. Scheiben n. Schleuderhonie

empfiehlt
Lehrer Kuntesohb. Soxlſtr. 13 II

Auszahlung der Gewinne
Fran WienZu haben bei: Wild 24 h

L. Germanig.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine.

Dir Frl. Mieze Zankert.
amen, 1 Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Brrr Varh laaw e
DienstagS hansſchlachtene Vurß.

Priederike Vogel. Roßmarkt 17.
Montag

Schlachtefeſt.
Frau Anna Somewen, gr. Ritterſtr 1.

Cinen Lehrling
ſucht Oſtern

Otto G“ötzo. Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

Weihnathlsgeſchenke Paul Witzel. Barbier u Friſeurgeſchäft,
Burgſtraße 24.

Zwer Arvensbur ſchen
ſtellt ſofort ein Elsodigkonerſtr. I.

San on e
zum 1. Jan. und ſpäter für hier und
Weißenfels tüchtige ältere und jüngere

Haunemäcdehken
in vorziigliche Stellung.
Frau D. Wengler., Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.
En Potſcionnate m.t Juha t

iſt am 17, d. M. abends auf dem Wege
von Gotthardt Wagnerſtraße, Sirtiverg,
Weißenfel erſtr. Damm oder Linden,
Friedrichſtr. verloren gegangen. Gegen
Belohnung ghbingeben Leuchſtedterär 13.

S Mk. Belohnung
Jn der Nacht von 16. zum 17. d. M.

wurde mir mein ſchwarzer Hofhund er
ſchoſſen. Demjenigen, welcher mir den Täter
näamhaft macht. zahle ich obige Belohnung.
Briedriein a otaenarera, Röſſen Nr. 9.

Verantwortliche Redatrion, Druck und Berkag von T. Ropgner in Merſrvurg.

s all.z Herzog Chr.
Welt Panorgma.
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Der bevorſtehende

Vierteljahrs und Jahreswechſel
gibt uns wiederum Veranlaſſung, dem ge
ſchätzten Publikum in Stadt und Land die
Beſtellung des
Merſehurger Correſpondenten

angelegentlichſt zu empfehlen. Unſere Zeitung
hat ſich durch ihre Reichhaltigkeit und die
Vielſeitigkeit des gebotenen Leſeſtoffes raſch
die Gunſt der weiteſten Kreiſe erworben.
Der beſte Beweis für die Beliebtheit des
Merſeburger Correſpondenten iſt das fort
währende Anwachſen ſeiner Auflage.

Jm politiſchen Teile behandeln wir
zwar kurz, aber doch erſchöpfend und über
ſichtlich alle bedeutenden und bemerkens
werten Vorgänge auf der Weltbühne. Auf
eine freimütige Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen politiſchen und
kommunalen Fragen legen wir ſtets be
ſonderen Wert.

Raſch und zuverläſſig iſt unſere
Berichterſtattung über die Vorgänge der
engeren Heimat, ſo daß der „Corre
ſpondent“ in Stadt und Land ein Familien
blatt im beſten Sinne geworden iſt. Wir
erblicken hierin mit unſere vornehmſte Aufgabe,
die uns die alles überflutende und alles
nivellierende Großſtadtpreſſe nicht ſtreitig
machen kann.

Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen
Sonntagsblatt (achtſeitigh und Land
wirtſchaftlicheund Handelszeitung,
die Veröffentlichung der täglichen Getreide
Kursberichte und der Ziehungsliſten der Kgl.
Preußiſchen Staatslotterie, bringt vielſeitige
Unterhaltung und Belehrung für die Leſer;
erheiternde Beiträge und nicht zuletzt
hiſtoriſche Reminiszenzen aus der
engeren Heimat vervollſtändigen den Jnhalt
des Correſpondenten.

Schließlich empfehlen wir den Jnſeraten
teil unſeres Blattes zu reger Jnanſpruchnahme;
infolge der ausgedehnten Verbreitung des
Correſpondenten und ſeines kaufkräftigen Leſer
kreiſes ſind Inſerate ſtets erfolgverſprechend.

Der Abonnements- und Jnſeraten-
preis bleibt derſelbe. Beſtellungen können er
folgen bei unſeren Austrägern, bei der Poſt, bei
unſeren Vertretern in Frankleben, Benn
dorf, Spergau, Fährendorf und
Röſſen und in der Geſchäftsſtelle des
Blattes. Unentgeltlich wird die Zeitung
bis zum 1. Januar von jetzt ab an neu
hinzutretende Leſer geliefert.

Verlag und Redaktion
des „Merſeburger Correſpondenten“.

—„J -„SF„S S

Deutschland.(Der Kreisſchulinſpektor im Examen
Bei dem Rektoratsexamen in Stettin unterzog ſich auch
ein Geiſtlicher, der bereits 8 Jahre als Kreis
ſchulinſpektor in Hinterpommern tätig iſt, dieſer
Prüfung, mußte aber jedoch während des Eramens
zurücktreken! Da er Kreisſchulinſpektor bleiben wird,
tritt der eigenartige Fall ein, daß er auch in Zunkunft
geprüfte Rektoren revidieren und zenſieren darf, obwohl
er ſelbſt an der Klippe des Rektoratsexamens Schiff
bruch litt.

(Jn Demmin) hielt dieſer Tage der dortige
liberale Verein eine vorzüglich beſuchte Verſammlung
ab, in der Dr. Witte Roſtock in begeiſternden Worten
über die Notwendigkeit des Liberalismus in Deutſchland
ſprach. Es wurde folgende, vom Rittergutsbeſitzer
Dr. Wenndorff-Toitz vorgeſchlagenen Reſolution
faſt einſtimmig angenommen „Heute in Demmin zahl
reich verſammelte Männer und Frauen fordern mit aller

Entſchiedenheit

ler
S

n D

ntag
h

für Preußen und alle Bundes
ſtaaten des deutſchen Reiches die Gewäh-
rung des Reichstagswahlrecht s
auch zu den Einzellandtagen und für Deutſch
land ſelbſt eine wahrhaft konſtitutionelle Regierungs
form.“

(Militäriſches.) Uber das neue Exer
zierregklement für die Jnfanterie, das ſich
ſeit dem 29. Mai 1906 in der Hand der Truppen be
findet, hat das preußiſche Kriegsminiſterium zum
I. Januar 1909 Berichte aller Generalkommandeure
eingefordert. Aus den Berichten der einzelnen Regi
menter und Bataillone, die bei verſchiedenen Truppen
generalſtäben bereits vorliegen und die Grundlage der
Eingaben der kommandierenden Generale an die
Heereszentralſtelle bilden werden, geht, wie die „Mil.
pol. Korreſp.“ hört, im allgemeinen das rückhaltloſe
Ein verſtändnis der meiſten Jnſtanzen mit dem
Reglement hervor. Abänderungsvorſchläge
erſtrecken ſich eigentlich nur auf den parademäßigen
Teil der Vorſchriften. Sie ſcheinen ſich hauptſächlich
gegen die Beibehaltung des Exerziermarſches zu wenden.
Nicht ganz vereinzelt ſoll in den Expoſes der Truppe
die Anſicht vertreten ſein, daß die Einführung eines
ſtrammen Gleichſchrittes als ausreichende Grundlage
für Haltung und Diſziplin angeſehen werden darf.
Auch eine Vereinfachung des Präſentier-
griffes hat Freunde und Befürworter in der Armee

(Die ſozialdemokratiſche Freiheit)
wird wieder einmal draſtiſch illuſtriert durch eine Mel
dung aus Bernburg. Den Bernburger „Genoſſen“
iſt es von Partei wegen verboten worden, rürgerliche
Wirtshäuſer zu beſuchen. Jn dem Flugblatte, in dem
das Verbot bekannt gegeben wird, heißt es u. a.:
„Gleichzeitig ſind von heute ab Kontrolleure beſtellt,
die die bürgerlichen Lokale zu kontrollieren und die
Namen der Kollegen feſtzuſtellen haben, die in jenen
Lokalen verkehren.“

Parlamentarisches.
Der Arbeitskammer-Geſetzentwurf,

der dem Reichstag jetzt vorliegt, dürfte heftigen Wider
ſpruch ſeitens der Unternehmer Organiſationen er
fahren. Kürzlich hat der Vorſtand des Vereins
Deutſcher Arbeitgeberverbände beſchloſſen, dem Aus
ſchuß dieſes Vereins vorzuſchlagen, gegen den Entwurf,
entſprechend dem Vorgehen im Frühjahr d. J., ent
ſchieden Verwahrung einzulegen. Maßgebend für
dieſe Stellungnahme war die Uberzeugung, daß der
Entwurf auch in der abgeänderten Faſſung die Jnte
reſſen der Induſtrie und des Gewerbes nur zu ſchädigen
vermöge. Von freiſinniger Seite wird der
Entwurf, ſoweit wir unterrichtet ſind, allerſeits als
geeignete Grundlage für ein geſetzgeberiſches Reform
werk betrachtet.

Die Budgetkommiſſiondes Abgeordneten
hauſes ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung der Be
ſoldungsvorlage fort. Angenommen wurde ein
Kompromißantrag der Konſervativen, National
liberalen und Freiſinnigen. Nach dieſem Antrag erhalten
eine nicht penſionsfähige Zulage von 400 Mark die Leiter
der höheren Unterrichtsanſtalten von geringerer als
H jähriger Kursdauer und eine penſtonsfähige Zulage von
800 Mark die Geheimen Staatsarchivare beim Geheimen
Staatsarchiv in Berlin, ſoweit ſie Abteilungsdirektoren ſind,
4 Abteilungsvorſteher beim Materialprüfungsamt in
Dahlem, die Direktoren verſchiedener Bergſchulen, Bau
gewerkſchulen, Maſchinenbauſchulen und ſonſtiger Fach
ſchulen der Metallinduſtrie 2e., die Direktoren der Univer
ſitätsbibliotheken, die Oberlandesgerichtsräte, Staats
anwälte als Vertreter der Oberſtaatsanwälte, die
Landgerichtsdirektoren, die erſten Staatsanwälte bei den
Landgerichten uſw. Der finanzielle Effekt dieſes Kompromiß
antrages wurde auf 1100000 Mark beziffert. Finanz
miniſter Frhr. v. Rheinbaben erklärte, daß er den
Kompromißantrag mit Freuden begrüßt, da er die Hoffnung
erwecke, daß auch in der Beamtenbeſoldungskommiſſion
eine Einigung aller Parteien wie in der Lehrerbeſoldungs
kommiſſion ſchließlich zuſtande kommen werde. Er führte
weiter aus, daß er vorbehaltlich der Entſcheidung der
Deckungsfrage dem Kompromißantrag zuſtimme, und hob
hervor, daß dieſer Antrag die Grundſätze des Richterbe
ſoldungsgeſetzes nicht tangiere. Gleichfalls angenommen
wurde der Teil des Kompromißantrages, der eine penſions
fähige Zulage von 600 Mk. gewährt im Hinblick auf die
bevorſtehende Verwaltungsreform den etatsmäßigen
Mitgliedern der Regierungen in gehobenen Stellungen bis
zu einem Drittel der Geſamtzahl der etatsmäßigen Stellen,
ſowie den etatsmäßigen Mitgliedern der den Regierungen
gleichgeordneten Provinzialbehörden der Spezialver
waltungen ebenfalls nur bis zu einem Drittel der Geſamtzahl
der etatsmäßigen Stellen. Den Oberregierungsräten dieſer
Verwaltungen wurde an Stelle der bisherigen penſions-
fähigen Zulage von 900 Mk. eine ſolche von 1200 Mk.
gewährt, den Oberregierungsräten als Vertretern der
Regierungspräſidenten an Stelle der bisherigen
penſionsfähigen Zulage von 1800 Mk. eine ſolche
von 2100 Mk. Ausgenommen hiervon find die
ſtändigen Vertreter der Präſidenten der Regierungen
und Eiſenbahndirektionen. Schließlich wurde die perſön
liche Zulage der Landesgewerberäte, die nach der Vorlage
1800 Mk. betragen ſollte, wovon 1000 Mk. 5 Jahre nach
der etatsmäßigen Anſtellung als Landesgewerberat
penſionsberechtigend werden ſollte, dahin abgeändert, daß

h

ſehnrger Correſp

zwar die Höhe der perſönlichen Zulage dieſelbe bleiben ſoll,
daß dagegen davon 600 Mk. bei der etatsmäßigen An
ſtellung als Landesgewerberat und der Reſt von 1200 Mk.
fünf Jahre nach dieſer Anſtellung penſionsberechtigt wird.
Der Miniſter des Jnnern, v. Moltke, gab die Erklärung
ab, daß von den gehobenen Stellen der Regierungsräte nur
eine kleine Zahl auf jeden Bezirk komme und daß dieſe
Stellen an diejenigen Beamten vergeben werden ſollen, die
erhöhte Funktionen haben. Bei einer Konkurrenz gleich
artig gehobener Stellen würde das Dienſtalter maßgebend
ſein. Auch Juſtizminiſter Beſeler ſprach fich vom Stand
punkt der Juſtizverwaltung für den Kompromißantrag
aus. Am Donnerstag nachmittag wurde die zweite
Leſung beendet. An Gehaltserhöhungen über
dieRegierungsvorlagehinauserhtelten die Polizei
präſidenten in Königsberg, Breslau, Poſen, Hannover und
Köln 6000 bis 9000 Mk., die übrigen 6000 bis 8500 Mk.
und der Polizeipräſident von Frankfurt a. M. ein Einzel
gehalt von 9500 Mk. Weitere Gehaltserhöhungen über
die Sätze der Regierungsvorlage erhielten u. a. auch noch
die Kuratoren mehrerer Univerſitäten, die
Direktoren der Konſiſtorien, die Präſidenten der Oberzoll
direktion, die Berghauptleute uſw. Das Gehalt des Präſi
denten der Anfiedlungskommiſſſon wurde von 12000 bis
13 000 Mk. erhöht. Die Stellenzulagen der Oberpräfidenten,
die man in erſter Leſung auf 3000 Mk. herabgeſetzt hatte,
wurden auf 5000 Mk. erhöht. Das Durchſchnittsgehalt der
Abteilungsdirektoren bei den Berliner Kunſtmuſeen, der
Direktoren der Sammlungen, der Unterrichtsanſtalt und
der Bibliothek beim Berliner Kunſtgewerbemuſeum und
des Direktors der Berliner Nationalgalerie wurde von
7250 auf 7850 Mk. erhöht. Der Fonds zur Heranziehung
und Erhaltung ausgezeichneter Profeſſoren an den Land
wirtſchaftlichen Hochſchulen wurde auf 40000 Mk. erhöht.
Schließlich wurde noch eine Anzahl von Reſolutionen an
genommen.

Vermischtes.
(Der Mord im Trierer Perſonenzuge.) Der

Techniker Maagh in Trier, der ſich wegen des am O.
Dezember im Eiſenbahncoupé an dem Agenten Regen be
gangenen Mordes in Haft befindet, hat ſeine Schuld
ein geſtanden.

CTelephonverbindung Berlin-Wien.) Die
öſterreichiſche Poſtverwaltung beabſichtigt, im nächſten
Jahre den Bau einer dritten direkten Telephon
verb indung Wien-Berlin und den Bau der erſten Frank
furter Leitung durchzuführen

(Wildererdrama.) Während die beiden 18 und
20 Jahre alten Brüder Makovec aus Slap bei Küchelna im
Walde bei Semil (Böhmen) wilderten, entlud fich das
Gewehr des älteren der beiden Wilddiebe. Die Ladung
drang dem jüngeren in die Bruſt, ſo daß er nach kurzer Zeit
verſchied. Vor Schreck und Verzweiflung richtete der
ha nun die Waffe gegen ſich und verletzte ſich
t ö

(Feſtnahme von Taſchendieben.) Jn einer
Herberge in Kattowitz nahm die Kriminalpolizei eine
neunköpfige Taſchendiebesbande aus Ruſſiſch
Polen feſt. Die Bande machte die Eiſenbahnzüge und
Bahnhöfe des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks unficher.
Mehrere der Bandenmitglieder haben das ſechzehnte Lebens
jahr noch nicht erreicht.

(Auf hoher See.) Der Fiſchdampfer „Breslau“
aus Bremer ſtieß in der Nordſee mit dem Barkſchiff „Fram“
zuſammen. Die „Fram“ ſank, ſechs Mann der Beſatzung
konnten durch die „Breslau“ gerettet werden, die übrigen
dürften umgekommen ſein. Die „Breslau“ iſt ſchwer
beſchädigt in Nordenham eingetroffen. Der Dampfer
„Friederike Müller“ der Stettiner Reederei Hans Müller,
der im Kanal den ſchwediſchen Dampfer „Lindholmen“ zum
Sinken brachte, wobei acht Perſonenertranken, erlitt
ſo ſchwere Havarie am Bug, daß er die Fahrt nach Neapel
unterbrechen und Dover anlaufen mußte.

Ein leichter Eiſenbahnunfal) hat ſich auf
dem KölnerHauptbahnhof ereignet. Nach amtlicher
Meldung fuhr Freitag vormittag 8 Uhr der D-Zug 31 von
Herbesthal bei der Einfahrt in Gleis 6b des Kölner Haupt
bahnhofes leicht auf den hydrauliſchen Prellbock auf.
Hierbei wurden zwölfPerſonenganzleicht verletzt.
Materialſchaden und Zugverſpätungen ſind nicht entſtanden.
Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Selbſtmord) beging der Leutnant Freiherr
v. Ompteda von dem 31. Jnfanterie Regiment in Altona,
indem er ſich in ſeiner Dienſtwohnung erſchoß.

(Die Breslauer Stadtverordneten) be
willigten eine halbe Million Mark für den Bau eines
Säuglingsheims und ſtellten in den Etat jährlich
10000 Mk. zur Ausbildung beſonders befähigter Volks
ſchullehrer an höheren Schulen ein.

Eine ruſſiſche Stadt in Flammen.) Jn
Roſt ow a. Don wurde das Zentrum der Stadt ſowie ein
ganzes Stadtviertel durch eine Feuersbrunſt zerſtört.
Mehrere Hotels, EngrosMagazine und Warenlager ſind
vernichtet. Verſchiedene Perſonen ſind umgekommen.

Roſtow am Don iſt eine Stadt von etwa 70000
Einwohnern, die, meiſt Koſaken und Griechen, Handel und
Fiſcherei treiben.

(Zur Verhaftung des Spekulanten Adolf
C. Eberbach.) Der Verteidiger des in Berlin ver
hafteten Adolf C. Eberbach, des Bruders des in Wien ver
hafteten Fritz Eberbach, hat für ſeinen Klienten ebenfalls
einen Haftentlaſſungsantrag geſtellt. Jn deſſen Begründung
wird darauf hingewieſen, daß Fluchtverdacht nicht vorliege,
da Eberbach über keinerlei Mittel verfüge. Der Verteidiger
hatte noch am Donnerstag abend eine längere Unterredung
mit ſeinem Klienten, bei der dieſer beteuerte, daß ihm bei
allen ſeinen Unternehmungen verbrecheriſche Abſichten fern
gelegen hätten.

Geſtändnis auf dem Sterbebette.) Die
26 jährige Wirtſchaftsbeſitersgattin Joſefine Kobiela in
Hollſtein geſtand auf dem Sterbebette, daß ſie im Jahre
1903 vor ihrer Verheiratung ihr drei Jahre altes unehe
liches Kind mit Petroleum übergoſſen und dieſes
dann angezündet habe. Die Leiche habe ſie während
der Nacht in einem Schuppen vergraben. Kurz nach dem
Geſtäudnis ſtarb die Frau.



in nur guten dauerhaften Stoffen empfiehlt
billigſt

Kug. Pratis Nachkfl,
Grotſse,

Burgstrasse,
Reparaturen und Bezüge billigſt.

Kanarien-Vögel.
Sehsnes Weihnachtsgese henK.

Verkaufe noch einen Poſten ff. ſoforr
ſingende Männchen und gutfütternde
Weibchen, Harzer Roller und Stamm
Seifert. Abgeſtempelte Vögel gebe an
reelle Käufer zur Anhörung ohne vorherige
Bezahlung ab.

KanarienZüchterei von R Ebeling,
Saalſtraße 6.

Poſtkiſten
in jeder Größe hat abzugeben

Paul Ehlert vorm.

Kein Rekonvaleszent

Keine Blutarme

Keine stillende Mutter

W Kein Nervöser
ſollte verabſäumen, das altberühmte, ärztlich verordnete,

anerkennt beſte Nähr und Kraftbier

Rostritzer Schwarzbier
zu trinken. Nur allein echt aus der

Fürstlichen Brauerei Köstritz
gegründet 1696.

Man verlange etikettierte Flaſchen, die das Fürſtliche Wappen tragen.
D Nachahmungen exiſtieren! Köſtritz beſitzt nur eine Brauerei, die fürſtliche

Brauerei Stets verlangen echte s Böftritzer Schwarzbier aus der
Fürſtlichen Brauerri.

Niederlagen in Merſeburg
Bernh. Oeidzſchner, Bierdepot, Karl Schmidt, Unteraltenburg,

Chriſtian Bohnmn, a. d. Geiſel und A. Welzel. Lauchſtädt: Niederl.
Carl Albers.

nur erſtklaſſige Fabrikate
einpſitehlt Gummischuh-Paul Sener, Reparatur-Anstalt.

alle a. S. nur Marktplatz 23

Reinrich
Porzellan

Wenig Aonol! S

Sie ſich und Jhre AngehörigenNe'SO I e Gunnrne
denn die meiſten Erkältungen kommen durch naſſe Füße

die jede Hausfrau gern auf sich niwmt, ist die Pestkuchen-Bäckérei. Die
Weihnachtskuchen geraten besonders fein, wenn statt der teuren

Natur Rutter
die Margarine- Marken

„Rheinperle“ u. „Solo in Carton,
genommen Werden. Die Ersparnis ist dabei bedeutend

Ueberall erhältlich!

Holländische Hargarine-Werke Jurgens Prinzep, Goch (Rbeipland).

Porzellan Fabrik
Fernruf 622.

Inh. Gustav Becker

ens e.Grosse Auswahl zu billigen Preisen in

Kristall Steingut.

e Robert Geſve,
Markt 7

Lebensmittel bentral
empfiehlt zum Feſte

Backzutaten
in nur feinsten hackfähigesten Qualitäten

J zu billigſten Preiſen.
Rosinen mit gern Pfd. 45, 39
Sultaninen re wen ſo os, o

Gorinthen pid. rMandeln u pid. 100, o. S5 p.
Gitronat goldgelb Pfd. 70, 68 Pf-
Weizenmehl u mege 70, o G v.

Back-Mardurine P. 70, 60 P.
allerfeinste, wie frische Butter 85 Pf
Schmelzmergarine Pfd. 100, 90 Pf.

Alle anderen Lebensmittel ſtaunend billtg!

Heer

Dr. Osetkoer's

8ERGER

So SONösERTROoFFE9!

Weihnachts-Plätzohen.
Zutaten: 500 e Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver,

150 Butter, 1508 Zucker, 1 Päckchen Dr. Oetker's Vanillin
zucker, 2 Eier. --Zubereitung: Rühre die Butter ſchaumig,
gib den Zucker, VanillinZucker, die Eier und das mit dem
Backpulver gemiſchte Mehl hinzu, teile den Teig dann in
mehrere Teile, die nach und nach ganz dünn ausgewellt
und mit einem Weinglaſe ausgeſtochen werden. Drücke mit
einem Reibeiſen oder ſtich mit einer Stricknadel oder Gabel
gleichmäßige Vertiefungen in die Scheiben und gib ſie auf
ein mit einem Stück Butter ganz dünn abgeriebenes Blech
in den Backoſen. Nach 10 bis 15 Minuten ſind die Plätzchen
gebacken und werden nach dem Erkalten in einem Blechkaſten

aufbewahrt.

S
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Thermosflaſchen.

Haus u. Küchengeräte
ſind praktiſche WVeihnachtsgeſchenke

und finden Sie am beſten und billigſten bei

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl.

„Helnzelmännchen“

Kochklste
mit 1 und 3 Töpfen.

Küches-
wagen

a 1,80, 2,40, 8,00
3,50 Mk.

Kaffee
mühlen

a 95 Pf. 1,05, 1,15,
2,00, 2,45 Mk.Vohnerbeſen

von 7,50 Mk. an.
Reihe-

a 1,35, 1,65,
2,00, 2 25 M.
Spiritus-
kocher

40, 50, 6 90 P
120 Mk.

Spiritus-
plätte
allerneustes

System,
7,5 8,50, 9,00.

Alexanderwerk
fleiseh-

maschinen
u. Gomüge-

masehinen.

Vriug-
maſchinen

von an.
Brotkapseln

wit und ohne Steinguteinsatz
2,95, 3,59, 4,50, 7,50 MK.

Moheärrat Vet's
S Aworatezur PFrisch-

Nahrungs-
mittel sind
die besten

S e Kochmit OriginaWeds Geſchirre
Einrichtungen zur Luzifer.

frischhaltung allerfahrungsmitte

Meſſer u. Gabeln
Ditz. Paar von 3—30 MK.

Große Auswahl in

Emaillewaren
zu den denkbar billigsten Preisen.

Eimer von 80 Pf. an.
Auf sämtliche Waren

meschinen

haltung aller e

Emil
Telephon r. 2.

Wild-, Geflügel-, Fisch- und
Delikatess- Handlung.

Empfehle in nur allerbeſter Qualität und zu
billi ſten Preiſen:

Ia. extra starke Hasen
auch zerlegt, auf Wunſch gebäntet und geſpickt,

zarte feisto Reh-Rücken, -Ksulen und -BSlätter,
feinste Rotwiſd-Rücken, -Keulen und Blätter, auch ausgepfundst,
junge sohwere feiste Fasanhähne u. -Hannen, wilde Kaninchen,

üngar. Puterhähne und -Hennen, Brüsseler und deutsche
Poularden, Perlhühner, Suppenhühner,

keinste Dresdner und hiesige Hafermastgähse,
von 7—18 Pfund ſchwer, auch halbiert,

frische weisse Gänselebern, zarte junge Enten.

Rossmarket 11.

f. böhmische Spiegel- und Schleienkarpfen,
lebende starke Aale, Schleien, Hechte, Bachforellen,

leb Hummer, frische Seezgunge und Steinbutt.

Ferner la, zarten Malosol-Caviar, geräuch. Aal,
hochf. pomm. Gänsebrüste, Hummer, geräuch Lachs,

Sarcinen in Oel Aale in Gelee, Pumpernſckel, Salzstangen,
Salzhrezeln sowie sämtliche

Gemüse- und Brüchte- Konserven
in ſtrammer reeller Packung, prompter Verſand nach allen Orten.

Werte Bestellungen erhbitte rechtzeitig

kein Angreifen der Faser ist bel Be-
nutzung des neuen Konkurrenzlosen

Waschmittels

er Si
zu befürchten, da es den Schmutz
spieſend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäscht.
Für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
aus geschlossen. Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.

an Henkel Go., Düsseldort
auch der weltbekannten Henkels Bleich-Soda.

Hammoniga-Baumlicht,
Tertia Qualität zu billigen Preiſen.

20 Pf., Kugelgelenk-Lichthalter mit Säge, Schneedecken, Sterne,
Engelsgeläute,

Parfumerie- und Seifenkästehen,
aparte Aufmachung, große Auswahl, von 25 Pf. an bis 7,00

Nicht tropfendes n

Altar Luxus und Wachskerzen, Wunderkerzen, Aluminium, Dutzd.

o Mk.

e ein wüler uwuih(ng gugnlng

p. Pfund

160,180, 200 u. 240 Fig. 20,80, 40, von 60 Pſ.

Halle a. F.
Verkaufsstellen durch
Plakate koenntlich.G Prozent Rabatt.

Oelhnachtztezt

empfehle mein reichhattiges Lager

aller Arten
Schirme,

Spazierstöche

hanclschuhe

für Damen, Herren und Kinder
vorrr billigſten bis zum eleganteſten

Sohirm-Bezüge,
ſchwarz, einfarbig, mit bunten

Kanten,
in jeder Preislage.

Auf Wunsch in Stunde
Alle vorkommenden Arbeiten in dieſer

e Branche werden baldigſt und gut aus
eführt.

Marte Muler,
Burgstw. G.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.
Empſehle zum geſſe:

e Feinſten Tafelzander, Eiskarpfen,
Schellfiſch, Kabeljau, Scholle,

Rotzunge.
Ferner:jFeinſte Kieler Bücklinge, Sprotten,

Flundern, Schellfiſche,
Flensburger Spickaale in allen

Größen, Aal und Hering in Gelee,
Neunaugen, Bratheringe, Sardinen,

Anchovis, Hummer, Oelſardinen,
Krabben, Delikateßheringe,

Krebsbutter, Perlzwiebeln, Kapern,
feinſten MaloſſolKaviar,

Sardellen, Apfelſinen, Zitronen,
Datteln, Feigen.

W. Krähmer-
Zum Weihnachtsfeſte

empfehle

verschiecdene Sorten
bessere Wurstwaren,

als
Gänseleberwurst, ff. Leberwurst,

gskochte Zunge, Kasseler Rippespeer
USW.

Auch verſchiedene Sorten

Kleine Würstechen
Jan den Chriſtbaum und für Kinderverkaufs

läden.

K. Kellermann,
Fleiſchermeiſter

Vorsuchen Sie

bei

Rheumatismus
und Asthma

unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke
„Auftralia“, a Fl. Mk. 1, Viele
Dankſchreiben beweiſen die heil
wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt
und poſtfrei.

W. Heinricehs Co.,
Klingenthal (Sa.)

Patent-Bureau
Paul Haves,

Jngenieur,
Halle a. S, Merſeburgerſtraße 161.

Tel. 555.

RieſenPhonograph
Meßmuſter der letzten Herbſtmeſſe mit den
neueſten Platten, 10 Pf. Einwurf, äußerſt
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped d. Bl.

SD



Ich hatte Gelegenheit, za. 100 Stück Knaben-Anzüge, grösstenteils Blusen-Anzüge, 6. I—6, nur
einzelne Exemplare, Weil es Reisemuster sind, äusserst billig einzukaufen und stelle dieselben in 4 Serien
eingeteilt besonders billig zum Verkauf.

Serle I Cerle II Serfe III Serle I
Ztäckd2. 50. gtück 50 gtück 4.75. gtüek 6.00.
Wert bis 4.75. Wert bis 8.00. Wert bis 10.00. Wert bis 12.00.

ersehure
Telephon 289.

(Rossherg,
Juwelier.

Größte Auswahl in

Juwelen Ringen 7Sroſchen An F. Shängern Arm- ebändern, Ketten ete. u eS d vorzüglich geeignet alsKragen M e
e r mit fie Vare Sopviteurs h

e e efeisto Page Oberhemden Mein Lager ist reichhaltig sortiert
hähne ARrawatfen und bitte ich um gefl,und ne aninehen. in allen Formen S Aesioktiqung meiner

Bett- und Bratgänse, Fosenträ ger G WFeihnaehts-Auslagen.
fette Enten, Suppen-e Wrhe- Speziul,- uns Mſlolf Schrſer.
Marie Grunow. re

dauerhaft und billig bei
H. Lehmamm. Hüterſtraße 5.

See Vrütz Schamgzew ihnachtsprämien! empfiehlt zum Weihnachtsfeste in prachtvoller Ware
6 9 Ia. Hafermastgänse, Mastenten, Mastputen, Brüss. Poularden,blutfrische starke Hasen, Rehrücken, Keulen und Platter,

lebende Hummer, extrafeinen zarten Malosol in versch. Preislagen,
Strassburger Gänseleberpasteten, Gänselebertrüffelwurst, Gänserollbrüste,det es er e S Bände) prachtvolle Ananas, Tafeläpfel, Tafeltrauben, Apkelsinen, Mandarinen,

Schillers Gerke e n
Preis 3 Mart Huskhalhum

ſind wieder eingetroffen.
Geſchäftsſtelle des Merſchurger Corteſpondent.

u der Aus lagen in meinem Sehaunfenster von derenorm gressen Auswahl in meinen anerkannt vorzügliehen

Tafelrosinen, Krachmandeln, Tafelfeigen, Datteln, Wall-, Hasel- und Para-Nüsse,

e e lee un a. deutschen Hafermastgänsen.

2

n
Preis 3 Mark

Zotrocknete Kalifornische Vrüehte in Präsentpackungen,
frische Schlangengurken, Pariser Kopfsalat fr. Champignons, Sanar. Tomaten,

feinste Fleisch- und Wurstwaren, Tafelkäse, hochfeine geräuch. Elbaale,
garnierte Aufsehnittplatten, italienischen Salat, garnierte Käseplatten,

Gemüse-, Früchte- und Fisch- Konserven in reicher Auswahl,
Kakao, Sehokolade, Tee, Kognak, Arac, Rum, Punschessenzen.

Ueherzeugen Sie sich gen. Curch Bestehtigung

gemnnuä,

52

S J v a S S trarauren Der re en en S Kanterankhette
Mahmaſchen, Dreſchmaſchinen 2e. n h er e Weſen S 4 t

e lagen neAnkaufstelle anh Verte, n Herba SeifeWirkung Oberz eher 8 S e
Hate a. S. e Zu haben in allen Apotheken, Hrog, u. Parfüm. p. St. b0 Jfg. u. 1 Mk.

Derarttror liche Druck und Vrrlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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Dritte Beilage.

Volkswirtschaftliches.
X Reichsmarineamt und Kohlenſyndikat.

Die „Köln. Ztg. und die „Rheiniſch-Weſtf. Ztg. regen ſich
darüber auf, daß nach einer Hamburger Meldung das
Reichsmarineamt die Lieferung einer erheblichen Menge
Kohlen für ſeinen Bedarf nach England zu vergeben
beubſichtige. Die genannten Blätter ſtellen ſich darüber
entrüfſtet, daß eine deutſche Behörde den deutſchen Markt
übergehen und durch ihren Auftrag den ausländiſchen
Markt unterſtützen wolle. Anſtatt ſich in ſolche Rede
wenduugen zu ergehen, ſollte die Syndikatspreſſe vorläufig
einmal die Mitteilung berichtigen, daß das Kohlenſyndikat
dieſerben Kohlen, die es nach Nordfrankreich für 6,55 Mk.
liefert, dem deutſchen Inlande zu dem doppelten Preiſe
in Rechnung ſtellt. Hält das Syndikat etwa dieſes Ver
fahren für „national“ und glaubt es, der Reichstag be
willige dem Reichsmarineamt Gelder, um eine derartige
Preispolitik noch zu fördern

Erweiterte Berück ſichtigung der Hand
werker-Vereinigungen bei der Uebertragung von
Lieferungen und Bauarbeiten empfiehlt eine Verfügung des
Reichspoſtamts. Jn größeren Orten könnten die regel
mäßig wiederkehrenden Jnſtandſetzungsarbeiten den Hand
werkervereinigungen vertragsmäßig übertragen werden.

Der deutſche Digmantenhandel. Als zu
künftiger Sitz des auf Grund der Diamantenfunde in Süd
weſtafrika zu organiſierenden deutſchen Edelſteinhandels
ift, wie das „B. T. erfährt, Frankfurt a. M. in Ausſicht
genommen, das bereits Hauptſitzedes deutſchen Edelmetall
Handels iſt. Da der weſtafrikaniſche Diamant zwar klein,
aber vermöge ſeines verhältnismäßig niedrigen Preiſes
dem großen Konſum zugänglich iſt, ſo wird angenommen,
daß die Diamantenfunde der Goldwareninduſtrie, wie ſie
unter anderen in Hanau und Pforzheim betrieben wird,
zugute kommen können.

Eine Konferenz von Vertretern derLandesverſicherungsämter, Jnvalidenverſicherungs-
anſtalten und zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen hat am
Dienstag im Reichsverſicherungsamt zu Berlin getagt.
Aus den Verhandlungen, über die in der „Nordd. Allg.
Zeitung“ ein Reſums gegeben wird, iſt von beſonderem

ntereſſe, daß eine Beteiligung an den aus ärztlichen
reiſen angeregten Beſtrebungen zur Anſiedlung leicht

kungenkranker Arbeiter in Deutſch-Südweſtafrika nicht für
angezeigt erachtet wurde.

Provinz und Amgegend.
FPreſtitz, 18. Dez. Der Grundbeſitzer Joſef

Ryper in Mecin bei Preſtitz geriet beim Getreide
dreſchen in die Maſchine und wurde getötet.
Magdeburg 18. Dez.Magdeburg hat für 450 000 Mk. das Grundſtück Dom
ſtraße 2 an der Ecke des Breiten Wegs angekauft; es
wird behauptet, daß damit die Freilegung des
Domes nach dem Breiten Wege zu beabſichtigt werde.

f Eisleben, 18. Dez. Der „Süße See“ bei
Eisleben eignet ſich vorzüglich zur Anlage eines
Zeppelinſchen Luftſchiffhafens. Er erſcheint
vermöge ſeiner langgeſtreckten Lage bei genügender
Breite und Tiefe, die das Befahren mit größeren Motor
booten zuläßt, als ein natürlicher Hafenplatz für ſtarre
Luftſchiffe zwiſchen Bodenſee bezw. Rhein und Havel.
Jn der „Eisleber Zeitung“ weiſt ein Fachmann auf
dieſe bislang öffentlich noch nicht erörterte Tatſache
hin und fordert zur näheren Prüfung des Projektes
auf. Auch der „Bergbote“, das Organ der Mans-
feldſchen Gewerkſchaft, ſchreibt hierzu: „Für Anlegung
eines Luftſchiffhafens am Süßen See, dem einzigen
dafür geeigneten Punkte des mittleren Deutſchlands,
tritt ein offenbar Sachkundiger in der „Eisleber Ztg.
mit großer Wärme ein. Die Angelegenheit verdient
unſeres Erachtens ernſtliche Erwägung in zuſtändigen
Kreiſen.“

Greiz, 18. Dez. Die Strafkammer des
Landgerichts verurteilte den ſozialdemokratiſchen Re

dakteur Feuſtel von der „Reuß. Volksztg.“ wegen

e r
Wilhelm Fuhrmann

Seifenfabrik, Markt 4,
empfiehlt

Feinſte Toiletke-Heifen und Varfümerien,
Seifen-Kartonagen in großer Auswahl,

Weihnachtskerzen aus Wienenwachs, Celler Wachsſtock,
2Wotard's Stearinbaumkerzen,

Kompoſitions- und Parafſſiinßbauwkerzen.
Reizender Chriſtbaumſchmuck in größter Auswaßhl,

Feenhaar-
Alle Sorten Lichthalter, Cametka, Chriſtbaumſchnee,

Schneebelag zu billigen Breiſen.

Rabatt-Sparmarken auf alle Waren
n

Der Magiſtrat von

Beleidigung des Pfarrers Weber in Caſelwitz zu zwei
Monaten Gefängnis. Der Verurteilte hatte in
einem Artikel dem Pfarrer Protokollfälſchung vor
geworfen

Cokalnachrichten.
Mieter und Vermieter. Eine ſozialpolitiſch

beſonders wertvolle Vorſchrift des Bürgerlichen Geſetz
buches iſt die, wonach ein Mieter ohne Einhaltung
einer Kündigungefriſt eine Wohnung ſofort und jeder
zeit kündigen kann, wenn die Benutzung der Wohn
räume mit einer erheblichen Gefährdung der Geſund
heit verbunden iſt. Hierzu iſt der Mieter ſogar dann
berechtigt, wenn er bei Abſchluß des Mietvertrages die
gefahrbringende Beſchaffenheit kannte, ja ſelbſt dann,
wenn er auf die Geltendmachung der ihm deshalb zu
ſtehenden Rechte ausdrücklich verzichtet hat. Von
böswilligen Mietern wird dieſes Recht aber vielfach
mißbraucht, indem ſie ſelbſt abſichtlich oder durch un
verſtändige Behandlung, durch Unterlaſſung der Lüf
tung, Anhäufung von Schmutz und Unrat die Geſund
heitsgefahr herbeiführen und dann die geſundheits
ſchädlichen Mieträume kündigen. Dem ſchieben aber
wiederholte Entſcheidungen des Reichsgerichts und
anderer Gerichte einen Riegel vor, die erklären, daß
ein ſolches Kündigungsrecht denen zu verſagen iſt, die
ſelbſt die ungeſunde Beſchaffenheit der Wohnung ver
ſchuldet haben.

Die Strafbarkeit des unehelichen
Vaters wegen Verſagung der Unter
haltungspflicht iſt leider in einem neuen Urteil
des Kammergerichts vernein t worden. Das Kammer
gericht ſteht mit dieſer Entſcheidung im Gegenſatz zu
zahlreichen anderen Oberlandesgerichten. Jn den
Kreiſen der Berliner und märkiſchen Armen- und
Waiſenverwaltungen wird das Urteil des Kammer
gerichts ſehr bedauert. Denn die Beſtimmung des
8 361, welche denjenigen mit Haft beſtraft, der ſich der

Pflicht entzieht, diejenigen zu ernähren, denen er ge
ſetzlich verpflichtet iſt,“ war bisher ein wirkſames
Mittel, leichtvergeßliche Väter auf den Pfad der
Alimentationspflicht zurückzuführen. Jnfolge der Ent
ſcheidung des Kammergerichts lehnen die Staats
anwälte, inſoweit ſie in ſeinem Bezirk amtieren, die
Strafverfolgung der ſäumigen Väter ab. Jm Gegen
ſatz hierzu hat das Oberlandesgericht Köln am
6. Juli d. J. die Strafbarkeit des unterhaltungs
pflichtigen, unehelichen Vaters unter ausdrücklicher
Ablehnung der Anſicht des Kammergerichts bejaht.

Vermischtes.
(Raffinierter Gaunertrick) Jn Augsburb

ging ein Dieb in einer beſtimmten Straße von Haus zu
Haus und fragte, ob die Mieter Trockenwäſche auf dem
Speicher aufgehängt hätten. Uebermorgen komme der
Kaminkehrer. Die Hausfrauen, welche die Frage bejaht
hatten, fanden dann keine Wäſche mehr anf dem Speicher vor.

(Kind verbrannt.) Die vierjährige Tochter Anng
des Arbeiters Gietz in Berlin war, während ſich die
Mutter auf kurze Zeit entfernt hatte, auf den neben der
Kochmaſchine ſtehenden Kohlenkaſten geklettert und dem
Feuer zu nahe gekommen. Die Kleider des Kindes fingen
Feuer, das Kind verbrannte.

(Die geſtohlene Luft.) Ein intereſſanter Fall
beſchäftigt gegenwärtig eine rheiniſche Straftammer. Der
Nachbar eines Hauſes mit Zentralheizung hatte in dem
aus dem Heizraum führenden Leitung rohr heimlich eine
Sffnung angebracht und von da ein Rohr gelegt, das einen
Teil der erwärmten Luft in ſeine im Erdgeſchoß belegenen
Zimmer leitete. Die Staatsanwaltſchaft hat Anklage
wegen Diebſtahls erhoben, der Angeklagte aber behauptet,
daß Luft keine „bewegliche Sache“ im Sinne des Geſetzes
ſei, und daß er zwar unrecht gehandelt hobe, aber nicht

h

ſtrafbar ſei, weil das Geſetz eine Lücke aufweiſe. Man iſt
auf dan Ausgang des Prozeſſes geſpannt

(Das Vermögen der Stadt Berlin) iſt nach
dem ſoeben veröffentlichten Lagerbuchausweiſe gegen das
Vorjahr wiederum um etliche Millionen gewachſen, obwohl
die Schulden zugenommen haben. Dem Aktiv Vermögen
von rund 798 Millionen Mark ſtehen an Paſſiven rund
418 Millionen gegenüber, ſo daß ein Beſtand von 380
Millionen Mark bleibt. Der Grundbeſitz der Stadt
hat allein einen Wert von etwa einer halben Milliarde;
der Wert des Mobiliarinventars der Bibliotheken, Apparate
und Sammlungen wird auf 40 Millionen Mark berechnet.

(Das Vermögen Caſtros,) der bekanntlich am
Montag in Berlin im EsplanadeHotel abgeſtiegen iſt,
und ſich in Behandlung Prof. Jsraels begibt, iſt
bekanntlich in europäiſchen Banken angelegt, ein
Vermögen, das Berliner Blätter die einen auf 180, andere
280 Millionen Mark ſchätzen. Die Einnahmequellen, aus
denen ſich die Einkünfte des Präſidenten zuſammenſetzen,
ſtammen zunächſt aus den Monopolen des Viehhandels,
des Tabaks, des Alkohols und des Salzes. Sodann hat
er ſeinen Anteil an der Münzprägung; der Leuchtturm von
Puerto Cabello muß ihm einen Teil ſeiner Einnahmen ab
liefern ferner gehört dem Präſidenten die Eiſenbahn von
Coro, die Mehrzahl der Aktien der Eiſenbahn von
Tacturga, ein Anteil von 10000 Peſos monatlich von den
Einkünften der Kais von Puerto Cabello; das alleinige
Recht der Schiffahrt auf dem Rio Zuliag, dem Orinoko und
dem Maracaibo-See. Er iſt ſodann Eigentümer der
großen Vieh rwertungsanſtalten zu Apure und zu El
l nco. Außerdem ſteuern ihm die Straßenbahnen,
Brauereien, Eledtrizitäts- und Gaswerke von Caracas, die
Straßenbahnen, Telephone, Kais und der Leuchtturm von
Errapano, die Asphaltſeen von Beromdes und Zulig.
Die Liſte kann wohl hiermit geſchloſſen werden, denn es
kann ſchon nach dieſer Aufzählung nicht überraſchen,
weon Herr Caſtro auf Grund dieſer Einnahmepöſtchen in
einem Jahrzehnt vielfacher Millionär geworden iſt.

(Der kneifende Serben-Prinz) Eine heitere
Geſchichte vom ſerbiſchen Kronprinzen Georg macht in den
diplomatiſchen Kreiſen Belgrads die Runde. Die Ge
mahlin eines Geſandten erzählte jüngſt, ſie langweile ſich
bei den Feſteſſen im königlichen Konak, es könne da zu keiner
angeregten Unterhaltung kommen weil die Gäſte des
Königs ſo weit voneinander entfernt ſitzen, daß man, um
ſich mit dem Nachbarn zu unterhalten, viel lauter ſprechen
müßte, als es in der guten Geſellſchaft üblich iſt. Bald
erfuhr die erwähnte Dame von der Gemahlin eines Kollegen
ihres Mannes den Grund dieſer ſeltſamen Tiſchordnung.
Kronprinz Georg, der tatendurſtige Dauerredner des
ſerbiſchen Hofes, iſt für Damen ein ſonderbarer Tiſchnach
bar. Er liebt es, ihnen ſeine Bewunderung allzu deutlich,
allzu fühlbar zum Ausdruck zu bringen. Er kneift
ſie. Um nun die Damen den viel zu feurigen Huldigungen
des jungen Mannes zu entziehen, ſetzt man ſie, nach der
B. Z. a. M., ſo weit von ihm, daß er ſie nicht faſſen kann,
und die einfachſten Grundſätze der Symmetrie gebieten
es nun, daß nun auch die übrigen Gäſte des Königs weiter
voneinander geſetzt werden, als es in der Geſellſchaft gut
erzogener Leute der Fall zu ſein pflegt.

(Der Miniſter als Kellner.) Uber eineEpiſode, die des Humors nicht entbehrt und bei der ein
Miniſter die Rolle eines Kellners ſpielte, wird der „Jnf.“
aus Paris folgendes berichtet: Es war beim Bankett der
militäriſchen Vereinigung und der Miniſter Viviani ſtand
mit ſeinem Frack bekleidet in der Nähe der Kapelle, die
gerade mit dem einleitenden Mufitſtück beginnen ſollte.
Der Kapellmeiſter bemerkte plötzlich, daß er ſeinen Taktſtock
vergeſſen hatte und, da zahlreiche Augen auf ihn gerichtet
waren, wollte er nicht mehr in die Garderobe zuriſckkehren
und ſuchte daher einen Kellner, der ihm das Gewünſchte
bringen ſollte. Den Arbeitsminiſter nicht erkennend, rief
er ihm zu: „Sie, Kellner!, kommen Sie für einen Moment
her.“ Und als Viviani näher trat: „Gehen Sie mal in die
Garderobe und holen Sie mir den Taktſtock, der in meiner
Rocktaſche ſteckt Viviani ging humorvoll auf die Ver
wechslung ein und holte das gewünſchte Objekt. Als er
zurückkehrte, bezeugte ihm der Kapellmeiſter ſeine Dankbar
keit in Form eines Trinkgeldes, das der Miniſter ruhig
einſteckte. Nach Schluß der muſikaliſchen Produktionen
entdeckte der Kapellmeiſter, daß ſein vermeintlicher Kellner
am Ehrenpräſidium ſaß und erfuhr gar bald, wem er das
Frankſtück geſchenkt hatte.

(Das Neueſte vom Sereniſſimus.) Kinder
mann hat über zahlreiche Dachftuhlbrände Bericht erſtattet.
Nach einigem UÜberlegen meint Sereniſſimus: „Ah, Kinder
ma nn, warum, äh, entfernt man nicht, äh, Stühle von

dieſen Dächern Luſt. Bl.

FORMAMIM T
als wirksames Desinfiziens der Mund- u. Rachen-
höhe vorzügſich bewährt m. ärztſich empfohlen.

Formamint macht die Krankheitskeime unschädlich,
deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle ist.
Dazu gehören die Erreger verschiedener Hals- und
Rachenentzündungen,

Diphtherie und alle jene Keime, die von der Mund-
höhle aus weiter in den Körper wandern (der Inftuenza,
der Masern, des
peters usw.

Besondere Vorzüge: Angenehmer Geschmack,
Leichte Anwendbarkeit, auch bel Kindern

Erhältlich In des Apotheken in Ori
durch BAUE

der Mandeischwelungen, der

Scharlachs, Keuchhustens, Ziegen-

nalflaschen à M. L75. Broschüre ostantrel
Cie. Berlin S. W. 48.
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m Verbindung mit erſten ne rn der Branche bin ich in der Lage, ſämtliche im Handel befindlichen Wprntete und Be
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dar fsartikel zu Diiginat Fabrik

Lioris Pik e
Klempnermeister eGotthardtstrasse 33 Gotihardtstrasse 33

empfiehlt als praktische Weihnachtsgeschenke billigst
Kronlenchter Aſcheneimer Petrolenmkannen
Hängrlampen Reibmaſchiuen Blumengirhkannen
Ciſchlampen Fleiſchhackmaſchinen Würmſlaſchen
Klavierlampen Wringmaſchinen Wüärmſteine
Hans u. Küchenlampen Wirkſchaftswagen Feibwärmer
Hand n. Sturmlaternen Srolkapſeln Waſchtiſche
Kohlenkaſten Kaffermühlen Waſchgarnikuren
Corfhaſten Kaffer u. Fuckerbüchſen Petrolenmheizöfen.

Emaille- u. Aluminiumkechgesehirre,
Polksbadewannen Kohlenplätten Nogelkäſtge
Kinder-, Sitz und Glühſtoſfplätten Schuellbrater

Fußvadewannen Spiritusptütten Hratpfannen.
Petroleum- ung Spiritusglählichibrenner.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

MeineNähmnaſchinen, Warch und Wring

maſchinen
eignen ſich ſtets als paſſendes Geſchenk.

Gustav e Weissenfelserstr. 7,
begründen seit 1828 ihren Weltrutf durch am n

solideste Arbeit l.grössts Tonschönheit sowie e Weolue dieejährigeawerweree Preiswürdigkeit. Aus ſt e i lun g

O. Rich. Rettte e e s Kfenſchicmen und Kohlenloften
a Prachtkagalog gratis in ſeparatem Zimmer bietet das Neueſte und

Modernſte in Formen, das Gediegenſte in feiner
Handmalerei. Beſichtigung ohne Kaufzwang gern

geſtattet. hOito Bretschneſcler, Gnennag,

kl. Ritterstr. 5. Fernruf 3688.

Bankhaus Fuedſſch ſchultze,

Merſeburg.
m Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Grosse graus Küchenhandtücher Dtz. 3 50 Mk.
Grosss Gerstenkorn-Handtücher Diz. 3 00 Mk.

Altdeutsch gestreifte und weisse Drell Handtücher
Dtz. 5 00 Mk.

Damast-, Drell-, Medaillon und Figuren-Handtücher
Dtz. 6-—12 Mk.

Tisch- und Tafeltücher, Servietten, Wischtüeher.

Mersehburg, Rossmarſt

Günther Iiebmmanm,
Burgstrasse 9 Mersebierg. Telephon 560.

Anfertigung

elektr. Licht- und Kraftübertragungen,
Telephon-, Klingel- und Blitzableiter-

Anlagen.
Lager in Glüh- Tantal- und Nernſtlampen.
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Chriſthünme,

o Spfolupngrenltanns V

Hochf. Zitronat,
Orangeat,
Vanille,
Vanillezuecker,
Rosenwasser,

Ia. Zitronenöl,
Ia. bitteres und süsses

Mande'öl,
a T aleloblaten

W Fee.
Drogenhandlneg, Burgſtraße 18.

Woerlobungsn Karten
Albert Bruns, Preiteſtr. l.
Drucke und eraudlung

hl
gefüllt, sehr beliebtes

GeschenkK,

Acht tröufelnd!!
Neue moderne Form, geruch-

los, billig,
das sind die Vorzüge meiner

Chriſthaum-

Kerzen.
Praküſche Lichthatter

Grösste Auswahl bei

Richarci Kupper,

Tändel-Schürzen,
I schwarzseidene und wollene

Sohiüüvezem,
Jebots, Damenſchleifen

und Lavalliers,
moderne Neuheiten,

ſeidene Cachenez
I tür Herren, Damen und Kinder.

e Schleier,Central-Drogerie. Rüschenkasten,
i l

ſelbſtgeſchlagene und ausgeleſene Ware, in

allen Größen empfiehlt eGustav Hesselbavtha,
Olgrube 7.

Stand Marfttags bei Herrn Schwickert.

Reſorm/Klappſtühle, Kindertiſche, Kinderſtähle
am beſten

Hier hat man die denkbar größte Auswahl, erhält gute brauchbare Waren und zahlt vie niedrigſten Preiſe.

empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeschenken:

rtechato Schüren

er jrosse iewen

e.

Merseburg,
Glacé-Handschuhe,

Marseiller Handschube,
gefüttert Glas -Handsehuhs

Leinene Kragen,
Manſchetten,
Serviteurs,

Trikot-Handschuhe, Taschentücher
gestrickte Handschuhe,

Bal Handschuhe Normale und Reform

Hemden,
Dutörfaslen u. öinlidbr

in Wolle, Halbwolleu. Baumwolle

Echte Prof. Jäger'sche

Normalhemden,

Korsetts
von tadellosem Sitz u. exakter

Ausführung.
Echte Madeira-Taſchentücher,

echte Madeira-Hemdenpuſſen,
SU per G 9 echte Dr. Lahmann'sche

moderne Neuheiten Reformhemden.
Jagdwoesten,Wollene DamenWeſten

Strümpfe, Socken,
Vertige Gamaschen, Hosenträger,Tapisserie-Arbeiten. Mansohettenknöpfe,

Nadoeletuis. bhemisettknöpfe.

Merſeburger S
Markt 23

Meine Ausſtellung für
Puppen- und Puppenartikel

hat begonnen.Poppenperrücken halten auf Lager, werden aber auch auf
Wunſch angefertigt.

Puppenreparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

I. H. Mischur's Friseur-Geschütft.

Flügel und Pianinos
von Blüthner, Ibach., Steinway Sons, Feurieh, Förster.Irmler, Römhbildt, Mand, Schiedmayer ete., empfiehlt in grösster
Auswahl am Platze, za. 60--70 mstrumento.

Stimmungen

er Ulrichstrasse 33/34,

Vermietung, Reparaturen und

W en v
züglichſter Heizkraft ſind noch vorrätig.

Grube Pauline bei Dörſtewitz.

ar elan der Geisel 8 Korbwarengesehäft an der asisel 8
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Poppenwagen, Foppeneportwagenm,
Triumpfstühle, Pläschsessel, einfache Korbstähle

sowie alle andern Sorten Korbwaren zu den biülligsten Preisen.
Mitglied des Rabatt-spar- Vereins

Alte Puppenwagen werden men modernmisiert,. Rohrstühle
worden wut n la

erachten Sie i biſt
meine enorm billigen Preiſe.

Elegante Jackett-Anzüge in modernen Stoffen
Elegante Paletots, 1- und 2reihig,

Elegante Joppen mit warmem Futter
Elegante Hoſen in modernen Sioffen
Lederhoſen in ſchwarz, braun und ſtreiſtg
Mancheſter hoſen und Htrenckshoſen
Kaßſnetthoſen und Monteunrhoſen von Mk. 1,50 an.
I FStrichk- und Jagdweſten von Mk. 1,60 an.Ginzelne Jacketts, Weſten, Leibhoſen enorm villig.

Pakulla, Rossmarkt 9.

von Mk. 10,00 an.
von Mk. 10,00 an.
von Mk. 5,00 an.
von Mk. 2.80 an.
von Mk. 2,50 an.
von Mk. 3,90 an.

des Rabatt
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Carl Baum
Meſſerſchmiedemeiſter,

kl. e 14.

eeye e 28änlſi u. Meſſetwaren

Hulan ind h Adr.

M irgn
vis a vis vom Hchultheiß

empfiehlt

große Auswahl
eleganten Brieſpapieren,

Leclerwaren,
Photographie,

Poeſte und
PoſtkartenAlbums,

Schreſhmappen,
Schreibzeugen,

Muſikmappen,

Damenta'chen,

Geranehüchern,
Bildern u. Vilderrahmer,
Jugend chrſten,

Bilderbücher
Geſell chaſts Spielen

ſowie viele Ich Geſchenk

Christbaumschmuck.
e G

Mocdckel l
Dampfmaſchinen,

Eiſenbahnen mit Dampf,
Eiſenbahnen mit Ia Uhrwerk,

Kinematographen,
Laterna magica's,
Anhängemodelle

offeriert in allen Preislagen in größter
Auswahl

Emil Pursche,
Neumarkt 14.

Gſäcwunſchſar en

Vſienkarien
Verlobungéanzeigen

empfehlen billigſt
Gebr. Ulbricht,

Buüchdruckerei S
Burgſtraße 3

89

Entenplan 2, gegründet 1845,
empfehlen in unerreichter Auswahl bei denkbar billigen Preiſen jeden Tag Eingang von

Neuheiten der modernsten

I i (e6,
steif und wseen, in und ausländische e olour Sport und

Todennüte, Zylinder und chapeau claque.

NeuesteSport Jagd-, Haus. u. Reisemützen, Knaben-

und Mädchenmützen.
Mandsehuhe in GIacee,

mit und ohne Futter,
Wildlecder-, Arimmer-. Srikot-, gestrickte un Militär-

Randsehute.
Filzſchuhe mit Filz- und Lederſohlen, prima Qualität, Einlege-

und Aufnähſohlen.
Neuheiten in Damen- und Herren-Regenschirmen, Spazierstöcken.

Kolossale Auswahl in Schlipsen. Krawatten. Kragenschonern, Vorhemden,
Serviteurs, Kragen und Manschetten

Strümpfe, Hoſenträger und Turnergürtel.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Auf Kredit
kaufen Sie am Vorteilhaftesten

Möbel,
ganze Rinrichtungen,n züge, Paletots

Federbetten, Pelzwaren Schuhe
Stiefel, Veppiche, Gardinen Plüsch-
portieren, Tischdeeken, Kleicder-

stoffenur in dem als reell und Kkulant bekannten Kredit

Hause von

Karl Klingler,
alle a. S. Gr. Ulrichstr. 20, I

Prultiſche

Weib

lulhts-
geſſherl.

Alle e Sorten Badewanuen
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt

ſſacſ ſſooelNernall

Sehmalestrasse 2, an der Geisel.
Durch große Abſchlüſſe bin ich in

der Lage,
sämtliche Email'ewaren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
verkaufen zu können.

T weise Wange

Merseburg.
Mittwochs,

Freitags, Sonnabends und Sonntags
Programm.

Was ein kleiner Junge alles kann. Hum.
2. Felſenklettern. Großart. Naturaufnahme.
3. Furchtſame Duellanten. Hum.
4. Magiſches Album. Wunderbar coloriert.
5. Armes Kind. Drama.
6. Hunde im Dienſte der Armee. Natur

aufnahme.
7. Zigeunerliebe. Drama.3. Ein energiſches Weibchen. Komiſch.

9. Die myſteriöſe Flüſſigkeit. Zur Totlachen.
10. Ein tugendhafter junger Mann. Nur

für abends.

e
Besorqung und

Kirchticher Verein
des Neumarkts.

Weihnachts- Feier
am Sonntag den 4. Advent, den 20. Dez.
abends 8 Uhr, im „Augarten“.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

S Tury- Verein
„Kothſtein

(Voriuurnerſchaft).
Sonntag den 20.

Dezember 1908 von
nachmittags 3 und
abends 8 Uhr an

Tünzchen
im Etabliſſement

„Caſino“.
S Gäſte ſind herzlich

willkommen. Der Vorturxner-Ausſchuß.

m Dienstagfriſche hansſhi. Vurß.
e e rmst Vogel, Lauchſtedterſtr.

I Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche für Oſtern
1909 unter günſtigen V n für mein
Eiſenkurz: waren u. Haus ichengeräte
Geſchäft. Otto Bretschneider

kl. Ritterſtraße 5.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern n. J.

Oskar Hüthel, Bäckermeiſter.

Erſtklaſſige Anfall- und Haftpflicht
Verſicherungs- Aktien Geſellſchaft ſucht
für Merſeburg und Umgegend einen
ſolventen und küchtigen

V“erireſer
bei entſprechenden Proviſionen. Das vor
handene größere Jnkaſſo wird übertragen.
Bei guten Leiſtungen iſt Ausſicht vorhanden,
im Außendienſte Wo g zu werden.
Offerten unter U A 309 an Ann.Exp-Rich. Gründier, Halle a. S.

Weihnachtsbitte
für die 450 Pfleglinge der Pfeifferſchen

Stiftungen zu Cracau-Magdeburg.
Hört ihr die Glocken läuten

Die alte Melodie?
Jhr wißt, was ſie bedeuten,
Das Chriſtkind grüßen ſie,
Das wiederum auf Erden
Uns reich an Segen naht,
Daß alle fröhlich werden
Durch ſeine Liebestat.

Mit ſeiner Gabenfülle
Beglückt es Herz und Haus
Doch iſt's ſein treuer Wille:
„Jhr Chriſten teilet aus,
Daß auch in ärmſter Hütte
Die Lieb ſich ſtelle dar!“
So hört denn unſre Bitte
Für unſrer KrankenSchar.

Für unſre Siechen, Blöden
Und Krüppel, reich an Leid,
Und helft uns, daß für jeden
Sei Licht und Troſt bereit,
Damit des Feſtes Weihe
Die Armſten mache reich.
Und Gott, der ewigtreue,
Vergelte alles euch!

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden werden erbeten an die Direkton
der Pfeifferſchen Stiſtungen in Cracau

h Magdeburg.Biere e e ne und ercen von e Rodaer in Wegen



r. 299.
Vierte Beilage.

Vermischtes.
(Regulierung der Zeppelin ſchenVerbind lichkeiten. Wie ſchwer es dem Grafen

Zeppelin ſeinerzeit geworden iſt, für ſein Syſtem des
Flugſchiſſfbaues Intereſſenten zu gewinnen und welche
großen finanziellen Opfer der Graf bei dem Batt ſeiner
erſten Lenkballons ſelbſt gebracht hat, iſt bekannt. Nach
dem nunmehr die Jdeen Graf Zeppelins ſiegreich durch
eerrunen ſind und das Reich den erſten Luftkreuzer

bernommen hat, iſt der Graf jetzt in der Lage, ſeinen
noch aus der Zeit ſeiner Anfänge beſtehenden
Verflichtungen nachzukommen. Von Zeppelinſchen Be
vollmächtigten, Herrn Ernſt Uhland, geht den Blättern
aus Friedrichs hafen nachſtehendes Rundſchreiben des
Grafen mit der Bitte um Veröffentlichung zu: „Nach
dem mir ein Teil der für mein Luftſchiffbauunternehmen
gehabten Auslagen jetzt gegen Abgabe des Luftſchiffes
„2Z I.“ durch das Reich erſetzt worden iſt, bin ich endlich in
der Lage, die mir ſeinerzeit zur Ermöglichung der Weiter
arbeit angeborgten Beträge heimzahlen zu können. Dieſe

Beträge ſetzen ſich zuſammen aus mir geſtundeten
Forderungen an die Liquidationsmaſſe der früheren
Geſellſchaft zur Förderung der Luftſchiffahrt“ und aus

mir perſönlich für den gedachten Zweck gegebenen un
verzinslichen Darlehen. Bei der Auflöſung jener
Geſellſchaft habe ich verſprochen, falls mir das doch einſt
noch möglich werden ſollte, den Aktionären das verlorene
Kapital wiederzuerſtatten. Dazu werde ich imſtande ſein,
wenn mir nach Ablieferung des Erſagſchiffes für das bei
Echterdingen zerſtörte Luftſchiff der Reſt meiner früheren
Auslagen vom Reiche vergütet werden wird. Jm Laufe
der Jahre haben viele meiner Gläubiger Aufenthalt und
Lebensſtellung gewechſelt, und manche ſind mit Tod ab
gangen. Um das Geſchäft der Rückzahlung ſchneller und
teilweiſe überhaupt erledigen zu können, bitte ich alle
Beteiligten die an Stelle Verſtorbener empfangs
berecht Gewordenen unter der nötigen Erläuterung ihre
Adreſſen nebſt Betrag ihrer Forderung an meinen General
bevollmächtigten, Herrn E. Uhland in Friedrichshafen, in
möglichſter Zeitkürze gefl. mitteilen zu wollen. gez.
Graf Zeppelin.

Opfer der F-Strahlen.) Nach Berichten
amerikaniſcher Blätter haben ſich mediziniſche Sach
verſtändige in New York und Brooklyn dahin geäußert,
daß ein Patient, ein Deutſcher, namens Bauer, der vor
einigen Wochen im Deutſchen Hoſpital in Brooklyn ſtarb,
ein Opfer der Wiſſenſchaft geworden ſei. Er war Teilhaber

der Firma Bauer und Grün in Hartfört, Conn., einer der
erſten, die ſich mit der Herſtellung von RöntgenApparaten
befaßten. Bauer ſtarb an Strahlen Krebs“, wie man
in Ermangelung einer beſſeren Bezeichnung in Amerika
dieſe Krankheit benannte. Die Firma exp rimentierte ſeit
ungefähr 8 Jahren mit Röntgenſtrahlen, und beide Jnhaber
waren gewöhnt, ſie durch ihre eigenen Hände und Arme
hindurchſtrahlen zu laſſen, um ihre Stärke zu erproben.

h

Zuerſt zeigten fich hedentliche Erſcheinungen an den Händen
Die Haut ſchrumpfte zuſammen und würde hart wie Leder.
Die Schmerzen wurden ſchließlich ſo unerträglich, das
ärztliche Hilfe nötig wurde. Bauer begab ſich ins deutſche
Krankenhaus in Brooklyn, dann in das Hoſpital für Haut
krankheiten in New York zur Beobachtung. Die erſten
Spezialärzte des Landes wurden berufen ſte ſtudierten den
Fall, ohne Mittel zur Heilung finden zu können. Der
Kranke wurde auf ſeinen Wunſch in das Deutſche Kranken
haus zurückgebracht wo man ihm die Hand abuehmen
Mirßte, und nur der Tod verhinderte die Amputatton auch

des Armes, der bis zur Schulter hinauf vereitert war.
Grün, bei dem das Fortſchreiten der Krankheit guch nicht
verhindert werden konnte, liegt ſchwerkrank danieder.

(Die flüſchtige Poſtordonnanz) des Linien
ſchiffes „FJähringen“ (Kiel) hat 1500 Mk. mitgenommen
und von Antwerpen aus eine Karte an die Schiffsbeſatzung
geſchrieben, daß er von dort aus mit einem engliſchen
Segelſchiff abfahren würde. Da Holland in dieſem Falle
nicht ausliefert, kann der Deſerteur nicht gefaßt werden.
Der unterſchlagene Betrag beſtand zur Hauptſache aus
Weihnachtsreiſegeld der Mannſchaft.

(Aus der ruſſiſchen Geſellſchaft. Großes
Aufſehen erregt in Petersburg die Verhaftung des
Fürſten Bebutow, der während eines Balls von
Geheimpoliziſten vor den Augen ſeiner Freunde feſtgenom
men wurde. Er wird beſchuldigt, Schecks in Höhe von
anderthalb Millionen Franken gefälſcht zu haben. Mit
ihm zuſammen ſoll eine ganze Reihe von Mitgliedern der
erſten Klubs und Regierungsbeamten genial angelegte
Schwindeleien verübt haben. Auch einige Damen der
Geſellſchaft ſind angeblich in den Skandal verwickelt.
Weiter wird aus Oſtaſien eine Skandalaffäre ſchlimmfter
Art gemeldet, in welcher der Gouverneur von Ruſſiſch
Sachalin die Hauptrolle ſpielt. Er wird beſchuldigt, in
der ärgſten Weiſe Schwindeleien und Erpreſſungen verübt
zu haben.

(Kampf zwiſchen Bauern und Einbrechern.)
In der Nacht drangen Einbrecher in einen Bauernhof bei
Löwen (Belgien) ein, um Vieh zu ſtehlen. Als auf das
Brüllen der Tiere der Hofbeſitzer und ſein Sohn herbei
eilten, eröffneten die Einbrecher ein lebhaftes Revolver
feuer, welches die Angegriffenen erwiderten. Ein Räuber
blieb tot am Platze; die anderen entkamen. Beide Bauern
erhielten erhebliche Schußwunden.

(ZurWarnung.) Eine kürzlich in Niederingel
heim verſtorbene Witwe hatte ihr Einkommen nicht
richtig angegeben. Die Erben haben nun aus dem
ſehr bedeutenden Vermögen für hinterzogene Staatsſteuer
500000 Mark, für Gemeindeſteuern 300000 Mark nach
zuzahlen.

(Ermäßigung der Konmunalſteuern.) Die
Stadtverwaltung in Bad Wildungen hat beſchloſſen,
die Kommunalſteuern für das Jahr 1909 auf 170/0 der
direkten Staatseinkommenſteuern zu ermäßigen; im
laufenden Jabre beträgt ſie 17590. Angeſichts der an
dauernden Steuererhöhungen in andern Städten iſt dies
ein Ereignis zu nennen, wenn es ſich auch nur um 5
handelt.

und die damit verbundene

an d

(Der weibliche Bür
burg-Suffolk,) Frau Doktor Garret Anderſon, präſi
dierte kürzlich zum erſten Male bei einem offiziellen Bankett,
an dem vierzig Magiſtratsbeamte und Stadtväter teil
nahmen. Sie trug ein elegantes, ſchwarzes Kleid, ein
kokettes WirwenMützchen auf dem Kopf und hatte reichen
Edelſteinſchmuck angelegt. Jm Verkaufe einer Rede ſagte
ſte, fie werde verſuchen, der Stadt eine mütterliche Haus
hälterin zu werden. Als ſolche müſſe ſie vor allem auch
trachten, die Straßen recht ſauber zu halten. Ein großes
Reinemachen werde alsbald beginnen. t S

(Glückliche Heilung.) Eine wunderbare Heilung
kam in einer Verhandlung vor der Strafkammer in
Münſter zur Sprache. Einem noch nicht zwei Jahre
alten Knaben war die Kugel eines Teſchings, das ein
Nachbarsſohn geladen auf ein Bett gelegt hatte, und das
der Kleine wahrſcheinlich durch Ziehen am Bettzeug zitr
Entladung gebracht hatte, vorn in die Stirn eingedrüngen
und hatte ihren Weg durch das Gehirn, von dem es
erhebliche Partikelchen mitriß, bis zum Hinterhauptknochen
genommen, von wo die Kugel durch einen ärztlichen Ein
griff entfernt wurde. Während der Arzt den Tod des
Kindes als unausbleibliche Folge dieſer koloſſaglen Ver
letzung erwartete, erholte ſich der Kleine wieder vollſtändig,
bis auf kleine Lähmungserſcheinungen in einem Arme, die
vorausſichtlich auch noch behoben werden.

(Ein Automobil in Flammen.) Das Auts
mobil des Grafen v. Moltke war bei Wilhelmshaven in
einen tiefen Graben geraten. Als der Chauffeur mit
einer brennenden Laterne unter das Auto kroch, entſtand
Feuer. Der Kraftwagen im Werte von über 24000 Mk.
iſt bis auf die Eiſenteile ver brannt. Der Chauffeur
erlitt ſchwere Brandwunden und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

(Operation des Generals Booth.) Generel
Booth ließ ſich in London wegen grauen Stars das rechte
Auge operieren. Der greiſe Chef der Heilsarmee blieb bei
der za. hundert Sekunden dauernden Operation vel
vollem Bewußtſein. Das Auge wurde nur durch
Kokcün lokal anäſthetiſiert. Die Arzte hoffen, daß der
General das Sehvermögen auf dem vperlerten Auge
wiedergewinnen werde.

(Opfer der Eiſenbahn.) Auf dem Rangier
bahnhof Eving i. W. wurde der Hilfsſchaffner Karl
Kleine von einem Güterzuge überfahren und ſofort
getötet. Jn Hemer i. W. geriet die Haushälterin
Neubauer unter einen Perſonenzug. Die Frau war auf
der Stelle tot.

(Zwei Kinder bei einem Brande umgekommen.) Jn Straßburg brach in einem Hattfe der
Hechtengafſe Feuer aus, dem zwei Kinder im Alter von acht
und zwei Jahren zum Opfer fielen. Die Mutter war ans
gegangen, um Weihnachtseinkäufe zu beſorgen und hatte
die Kinder allein zu Hauſe gelaſſen, die den Brand durch
Spielen mit Streichhölzern verurſachten. Obgleich
die Feuerwehr bald zur Stelle war, war eine Rettung der
Kinder nicht mehr möglich. Sie wurden beide als vötllg
verkohlte Leichen aufgefunden. Als die Frau nach Hauſe
kam und von dem Unglück hörte, erlitt ſie einen ſchweren
Nervenanfall und mußte in eine Klinik gebracht werden.

erlaube ich mir ergebenst aufmerksam zu machen.

Das Sager bietet wirklich vorteilhafte Angebote in grosser Auswanl.

Damen Taghemden
Damen-Nachthemden
Damen-Nachtjacken
Damen Beinkleider
Wirtschafts-Schürzen
Sehmnek Schürzen
Stickerei- u. Spitzen Röcke
Tuch- und Anstanädsröcke

Mersebury,
J

Taschentücher für Damen
Taschentücher für Herren
Taschentücher für Kinder
Tisehtücher, in Drell, Jacquard
Servietten Damast
Kaftfee-Gedecke u. Decken
Weisse Kandtüeher

Küchenhandtücher Geschirrtücher

Bettwaäsehe-Garvituren farbig
Bettwäsehe- Garnituren Weiss
Bettücher aller Art
DVesbersehlaglaken
Steppdeeken Bettdecken
Kameelhaar- u. Schlafdecken
Barehent-Bettüeher
Kinder-Erstlingswäsehe
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t i m 6
erklären

Hannover.

Die beſte Nähmaſchine für Familie, Gewerbe
und Induſtrie

denn der rotierende Mechanismus der Maschine ge-
währt bedeutende Vorzüge

z J näht, stickt und stopft amDie Phoenix schnellsten.

Patienten werden Die Phoenix len ten e
aufgenommen, j j kennt Kaum gine Ab-gründlich undpreis Die Phoenix nutzung.

wert geheilt. Die Phoenix n einfach zu hand-aben.
Das Geſtell hat Hoppel-Kugellager. Zrit-
ranbende Htörungen oder koſpielige Repa
raturen ſind bei Phoenir- Maſchinen ausge

ſchloſſen.

Vertreter Gustav Schwendler,
Feusehbiuarg. ars rasse,

CErörtes Lager
in

gelcleideten Puppen,
Puppenbälgen, Köpfen,

Perücken, Hüten,
Schuhen, Strümpfen ete.

i 8Elgene Fahribetlon
feingekleideter Puppen,

Kleider, Wäsche, Mützen ete.
Spiel warenvgees

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße.

Goldene edaile
Düsseldorf 900, Breslau 19014,
Görlitz 1805 Diplome d
Honnenr, Welt-Ausstellung
(üb d gold. Med. steh.) Lütrich
9 5 Kal. ren Kkagatsm

e

e eeeeeekeeeeVorſ chuß- Verein zu
b. HGiro- Konko e. H. m. H. Giro-KonkeReichsban Halle. Fernſprecher Ar. 341. Hresdner Zank Werſin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Jm Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

WWerſeburg

proviſtonsScheck-Berkehr,
frei.Sparkaſſen-Verßehr mit Kündigung nach Ver

einbarung bei kulanter Rückzahlunn g.
dass dio Für geſperrte Einlagebücher beſondere Beſtimmungen

r Gewährung von Krediken.
h emnmmniz,Paul Thiele, Hartmannstr 11, Vorſchuß- Verkehr gegen eigene Wechſel,

die besten sind Höchste Druck-
Ieistung, glänzendste Waäscheglättung.
Leichtester Gang. Zahlung günstig

e 7
C. Kontokorrent- Verkehr.
An und Verkauf von Zwertpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechſel -Jnkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegenſtänden
c. dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Hursjettel und Verloſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal

ZWarkt Nr. 10 aus.
Kaſſeſtunden z vormittags 9-1 Uhr, nachmittags 3-——6 Uhr.

43 JöS nDurchaus verſierter, ſerieuſer Fach
mann, erbietet ſich, Intereſſenten
Auskunft über ſehr chancenreiche
und ſteigerungsfähige Börſenwerte
zu geben. Gefl. Adreſſen erbeten unt.
A 7130 durch Daube Co,
Berlin S W. 19.

A. Im Disßont Verkehr gegen gezogene Wechſel,

Geo00e 00eeeh e
Weſnncuogeschente

HohenzollernVeilchen, Maiglöckchen
von Lohſe und Hchwarzloſe, Werlin,

Riviera- Veilchen u Riviera-Maiglöckehen,
Trisnross, hochfein, Kaiser- Linde von Zünger u Gebhardt, Werlin,

Veilehen, Geerose, Reseda, Heliotrep- V lang ete.
in hocheleganken Fläſchchen und Käſtchen, auch ausgewogen,

e BKinmen- Toiietreeseifemvon Guſt. Fohſe, Schwarzloſe, Hünger und Gebhardt, Werlin n Monſon in Jrankfurt,
n mir W ne gegenüber dem Hülichsplatz

Liebigs leisehextraks in “/2, s fd.,
ſeinete en werze Tees in Bäckchin und e und d.

deutsehe Kakaos und holändizehe von Houton und VRichter,

Düeseldorfer e e egiſer, Frdbeer-, Wurgunder, Ananas, RoiweinVunſch in n nnd Anaiiet e h Regen Ghka, echten Boonekamp,
Aromatigne, Bierkognak

Nürnberger Lebkuenen von Aetger
empſtehlt

Oskar Leberl,
Drogen, Tee, Parfümerien, Kurgstrasse I.

r Meine Rabattmarken werden von einer Mark an
eingelöſt.

Kinder
Lebertran

aus der
Central-Drogerie

wird ſeines gutenGeſchmackes wegen oon

Kindern gern ge
nommen. Flaſche
2, 2,50 Mk. bei t

Richard Kupper. NRarft 17.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unen:
geitlich mit, was mir von jahrelangen, qua
vollen Magen u. Verdaunngsveſchwerde
geholfen hat. A. Hoceek, Lehrerin,

Sachſenhaufen b Frankfurt g. D
Fy meinem Schaufenſter aus geſt. Ilt, Pr. 50Pf

Zeppelin Luftſchiff,
a mlg, zum Zuſammenſ., oh. Ausſchneiden

Kibert Brunms, Breiteſtraße 1.

Ktoysche kein men
Jena Borechtigte Realechuls.
l. Schöne grosse Ge-

bkude, allen hygienisech.
Anforderungen d. Neuzeit S
entsprech, Gesunde Lage, S
inmitt. eines gr. Gartens
mit schattig. Tennis- und S
Turnplitz. Kleine Klass. S gHantkrankheiten

t hen t deermeyers Herba Seife
Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück vo Pfg. u. Mk.H. au

Bevor Sie eine Schreibmaſchine kauſen, laſſen Sie ſich die Worzüge meiner von mir vertretenen

le Schreibmaſchine

e

t Alleinverkaufe T S für Merſeburg u. Umgegend.
Haupt Niederlage der Geſchäftsbücher-Fabrik von J. C. König u. Ebhardt,

Kregit
Weihnachts-

Verkauf.

Bis t eKassa- Preise.

ne
Betten,

Polster Waren
eipgeln, Anzahl. M. Z.

Komplette
Einrichtungen

n 200, 300 500
t. Et.

Anzahlung S
Mk. 70, 20, 25

etc. ete.

Paletots
Anzahlung Mark 3 an.

Kuzüge
Anzahlung Mark 3 an.

Jacketts
Macchenmäntel

Kostüme
Röcke

Pelz Kolliers
Anz. Z Mk.

an.

Ausstattungs-
Geschaft
Fuchs,

alle a. S.Gr. Ulrichstr. 68,
I., II., III. Et.

Seif
Parfümerien.

in großer Auswahl.

peinholg Bietze,
Raiser-Drogerie Rossmarkts

Haben Sie Schon
Jhre Stiefel und Ueberſchuhe für Herbſt
und Winter in Stand ſetzen laſſen

Oenn wicht,
bringen Sie dieſelben ſchnellſtens zu

Paul Exner,
Roßmarkt 2,

dort werden Reparaturen aller Art ſchnell

e

Prosperte gratis u frel
Dr. Sommer.

ſauber und billigſt ausgeführt.

e

e
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in Leinen, Gummi u. Papierſtoff Aereseeren

und

kaufen Kondorel C. Zorn
nur Halle a. S. Leipzigerstr. 52 empfiehlt seine vorzüglichen Spezialitäten zum Versand.Gummi Spielwaren Dresdener Christstollen

als beſtes Geſchenk Marzipan Baumkuchenfür unſere Kleinen aus der reichhaltigen Weihnachts Ausſtellung des Ananasdesserts. n
Gummiwarenhauses Grahneis,

Gotthardtstrasse 20.
Große Auswahl. Mäßige Preiſe.Mitegtied des Rabatt-Spar- Vereins Merseburg.

aller Art in grösster Auswahl.
h Liolinen mit Bogen und Kasten von M. 12,

Zithern von Mk 12, Guitarren von Mi [0
Manclolinen von Mk. 7.-, Akkorczithern von

Mk. 6, an.
Das Ge chäft iſt Sonntag den 3. und 20. Dezember geöffnet.

Jul. Nein Zimmermann,
V

empfehlen

Hildebrandt Rulffes.

Für den Vriſruchtsiſ

en pfehle ich

Muſt-gnſtrumente,
in allen Artikeln große Auswahl.
Ia. Konzerte m. Spreche

Hpparate
für Platten und Walzen von 6,50 Mk. an.
Platten und Walzen in großer Auswahl.
Konzert u. Gunitarre-Zithern zum Selbſt

S erlernen von 7.50 Mk. an, Violinen fürSchüler von 6,50 Mk. an, Mandolinen von 8 Mk. an, mechaniſche Muſik
Jnſtrumente. ſelbſtſpielend, von 8,50 Mt. an, zum Drehen von 1,85 Mk.
an, Zugharmonikas von 1 Mk. an, Mandharmonikas von 10 Pf. an bis
6,50 Mk. wie bekannt in allen Tonarten, große Auswahl. Zum Verkauf
kommen nur reinabgeftimmte Jnſtrumente. Chriſtbaumſtänder (Nickeh) mit
Muſik, von 15 Mk. an

Für Xinder:Violinen mit Bogen und Kaſten von 60 Pf. an, Flöten, Trompeten, 5
Glockenſpiele von 80 Pf. an bis zu den beſten
Reparaturen und Bestandteiſle, desgl. Stimmen in

eigener Werkstatt.
Muſikinſtrumenten- Geſchäft

ſen.
in eigner

O. Erämann, Shfcaſtiße7.

Bernh. Oeltzschner,
Oberburgſtr. 9. Oberburgſtr. 9.Bier- u. Weingrosshandlung, Spirituosen.

Reichhaltiges Lager inff. Rum, Arac, Cognae, Sordeaux, Rhein- und Noselweinen,

div. Punsche in nur bester Oualität lage Woeins,
u Verschiedenen Preisen, e Warantt Wig? n

Zur Bowle Rotwein vom Faß a Ltr. 85 Pfg.
Fiasehen werden zum Fällen angenommen.

ff. Liköre. Biere in Syohon, Flaschen u. Gebinden.
zu Welhnachtsgeſchenten

empfehle:Hüte, Handſchuhe in Glacé und Erich Heine

m

D7r en on M BZechel,d Wo Villt henbſen en Nahe am Marſtt An der Geiselund Wolle Militär- Handſchuhe aus a. s., Gr. Vlriehstr. 35 an m e.
m e e Kekhaus Promenade Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.rbeiterHandſchuhe, Hoſenträger, et en rKrawatten und Kragenſchoner, r D. o e eChemiſetts, Kragen u. Manſchetten u

wollene Chemiſetts, Fernruf 2830.
Filzſchuhe und Pantoffeln,

Einziehſchuhe und Pantoffeln,
Aufnäh und Einlegeſohlen

zu billigſten Preiſen.

Aug. Pralls Kchfl.
I. Groth G

S Burgſtraße

h
ßoparaturen

unck Auffrischen
von

Beleuehtungs- und sonstlgen
Moetall-Gegenständen,

hottharclt-Drogeris

e

Hermann Vmanuelt l rk e 3ſſineſfers e e SS PDrgor in n EhristbaumschmuckK. Dresdner, e in prachtvollen Neuheiten und unerreichter Auswahl. S

Vernicklungsanftalt, 3r i. Lichthalter, BaumRerzen.find weltberühmt und im S eM 2860 e 25. Peteroburg er Parfümerien,
Spielwarenhaus Gummisehuhe. j Wewilh K7 haltbarſtes Fabrikat, empfehle zu billigſten Seifen Kartonnagen

WIin. öh er. i Nah in allen Preislagenkl. Ritterſtraße. Aug. Tr Du e en. e des a reren S
Burgstrasse,

Reparaturen billfaſt.

verleiht an jedermann zu s JBar Golch kulanten Bedingungen an Rahmen. Lelsten, Spiegel,
erkannt reell, diskret und ſchnell. Raten P hotographieständer
rückzahlung, Proviſion Darlehn. Glänz ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
Dankſchreiben. C. Gründler, Berlin W einrahmung von
252, Friedrichftraße 196. Albert Junge, Schmaleſtr. 11.
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hnachisgesch

Joppen Pelerinen Stoff
mit ung on Falten, Vasserdickt. is allen für Aerren in nur

Wsaem gefültert, Längen ung Farben Halibsren Qustitäten
von 2.75 M. bis 30 Mk. von 50 vis 21 M. von 2,25 bis 14 Mk.

d S
ung Uister in Frösster Kuswanl

von ſ2 Mk. bis 52

ſſh Kſn glb7,

F. Hanptimamus Nackſt,
Klempnerei,

Preußerſtraße Nr. 18,
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte in großer
Auswahl zu billigſten Preiſen

Haus Tiſch, und Hänge

Leax mee
Tiſchlampen von 1,50 Mk. an bis zu den
feinſten, Häugelampen von 4,59 Mk. an
bis zu den eleganteſten.

Epez.: Erfurter Lampen.
Reichaſſortiertes Lager von emnilltertem

zochgeſchirr
ſowie von Haus und Wirtſchaftsgegen
ſtänden aller Art.

Wegen Aufgabe des Artikels und um
damit zu räumen

Echte Nürnberger

Meligren
als Kochmaſchinen. Schachteln in Blech,

Emaille uſw.
zu ävßerſt billigen Preiſen.

Bhristhaumschmuek

KaiſerDrogerie, Roßmarkt,

VFence Güänsefederea,
wie ſie von der Gans gerupft, mit den
fämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk., feinſte Ia
ſortierte Halbdaunen a Pfd Mk. 2,00,
feiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. 3, Für weiße und
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ.
gegen Nachn. COar] Nanteufes!, Neu
Trebbin 167 (Oderdruch), Gänſemaſtanſtalt.

t h Veramwortuche ded attion, Druck und Verrag von Th. Roßner in Merſeburg.

in grösster Auswahl und bester Verarbeitung
Schlafröcke Fantasie- Westen Berufskleidung.

Merseburgs
grösstes Spezial- Geschsefishaus für ſeine Aerren-

Knaben Moden.

Gotiharditstrasse 28,
n empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Ureiſen:
Barchent- und Normalwäsehe, Korsetts, Damenwäsche,

Krawatten, Hosenträger, Böcke, Zuavenjacken,
Handschuhe, Strümpfe, Kopf und Ballschals,Kragenschoner, Taschentücher, Umschlagetücher,

Strickjacken, Kinderanzüge, Kopf- und Halstücher,
Bettvorleger, Sofadecken. Kapotten, Damengürtel etc.

Bunte u. weisse Oberhemden, bunte Garnituren, Kragen, Serviteurs,
Ghemiseits, Hanseheiten, e

Bettzenge, Julettſtoſſe, Barchente, Hemdentuche, Bettücher, Bettdecken,
Hand!ücher, Wiſchtücher.

n waren ſener rin
Schürzen aller Art in riesiger Auswahl,

j Pelzwaren, Damenhüte, Kleiderstoffe, Regenschirme in aparten
Neuheiten, vorgezeichnete und fertige Handarbeiten,

Herren- Westen z. bestickK., Kaffeetischdecken, waschecht, St. I. 5S0 M.

e Mitte ed des RabatteSsparvereins.
l ger Mein Leoka iſt durch Zentralheizung angenehm erwärmt!

Meine Auestellung bietet eine Fülle
praktischer

Toilette Kritikelenn Sie zwecks Ihrer Weinachtseinkäufe die

Central Drogerie u. Parfümerie Parfümerien
mit ihrem güugen Besuche beehren. Seif en ete.

I aſglöck h e LIasſion von Pralle 8,00 Mk. Entzückend natärliche Blumendüfte

EDadella-Veilleh en von Sehwarzlose
FSGZAa von A. H. A. Bergmann 2,50 Mk.

Kicht träufelnde Weihnachtskerzen.

Praktische Lichthalter. Christhaumsehmuek

8,00 Mk. sind die neuesten Erzeugniese für

diese Saison



Ne S.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“

(Fortſetzung).

NAe Erkundigungen aber hatten keinen
Erfolg und ſchließlich zog ich mich traurig

und entmutigt nach Uxrmal zurück, wohin mich
ein geheimer Jnſtinkt trieb. Es war mir
immer, als müßte hier mein Leben eine
Wendung nehmen als müſſe ein Tag
fommen

„Und dieſer Tag iſt gekommen,“ fiel Egon
der Sprecherin in die Rede. „Zweifeln Sie
nicht länger daran, Mercedes, denn eine
höhere Vorſehung war es, die Sie hierher
geführt und die auch mir den Weg hierher
gewieſen hat. Ob es zu meinem Glück geſchah,
darauf werden Sie mir ſpäter die Antwort
geben. Jn dieſem Augenblick habe ich nur
den einen Gedanken, das Dunkel über die
Schickſale Jhres Vaters zu lüften, und was
Sie mir ſoeben erzählt haben, zerſtreut meine
letzten Zweifel. Das geheimnisvolle Papier
iſt der Plan dieſes Palaſtes. Die geſchriebe
nen Ziffern auf der Rückſeite ſind die genaue
Bezeichnung der Jhrem Vater anvertrauten
Summen. Er hat das Geld hier verborgen,
weil er dieſen Ort für abſolut ſicher hielt,
da es ihm bekannt war, welche abergläubiſche
Furcht dieſe Ruinen den Jndianern einflößen.
Die Buchſtaben U. M. A. D. bedeuten offen
bar: Uxmal, Memorandum, Money, Depo-
sited (Uxmal, Memorandum, Geld deponiert).
Er hat mit dem Plan das Verſteck bezeichnet
und wird dann verſucht haben, nach der
Küſte zu kommen, wobei er Merida und
Siſal vermied, weil er Gefahr lief, dort
erkannt zu werden. Wahrſcheinlich iſt er
nach Campéche gegangen, das etwa hundert
Meilen weſtlicher liegt. Von dort hat er
Jhnen dann den Brief geſchickt. Wie er den
weiten Weg mitten durch die Wälder ohne
jede Hülfe zurücklegen konnte, iſt mir freilich
unerklärlich. Was dieſen Harris betrifft, von
dem Sie ſprachen, ſo kenne ich ihn und kann
mir jetzt die Abneigung erklären die er gegen
Sie empfindet. Er hält Jhren Vater für
ſchuldig, die ihm anvertrauten Gelder unter
ſchlagen und das Geheimnis der Einfahrt in

Roman von Heinrich Köhler.
den Hafen Charleſton dem Feinde verraten
zu haben. Dieſer Verdacht richtete ſich auf
Jhren Vater, weil er ſich von ſeinen Beglei
tern, die ihm ja auch nur ein Hindernis
geweſen wären, trennte, um auf unbekanntem
Boden ſeinen Weg allein fortzuſetzen. Daß

Mercedes. S
Nachdruck verboten.

der Kapitän Warde ſelbſt habe die Papiere
dem Feinde ausgeliefert. Wer kann genau
ſagen, wie ſich dies verhält? Sicherlich aber
iſt er unſchuldig.“

Mit atemloſer Spannung hatte Mercedes
den Worten Egons gelauſcht. Was ſie ver

Das Feſt der „alten Jungfern“,
Nach altem Brauche findet am 25. November jeden Jahres in Paris in allen Ateliers ein Feſt für diejenigen jungen Mädchen ſtatt, die

das 25, Lebensjahr überſchritten und noch keinen Mann haben.

er nie mehr etwas von ſich hören ließ, ſpricht
dafür, daß er auf dieſer Expedition zugrunde
ging. Wahrſcheinlich hat er ſich in Campéche
eingeſchifft und iſt von den feindlichen Kreu
zern angegriffen worden, wobei man die Pläne
bei ihm fand, die dem Feinde die Eroberung
Charleſtons möglich machten. Dadurch iſt
dann wahrſcheinlich der Verdacht entſtanden,

401

Bei dieſer Gelegenheit wird ihnen der traditionelle Hut aufgeſett.

gebens in ihren Gedanken geſucht hatte, das
offenbarte er ihr mit der logiſchen Klarheit des
überlegenen männlichen Geiſtes. Mit welcher
Genauigkeit er Punkt für Punkt den Hergang
darzulegen wußte! Die geheimnisvollen Buch
ſtaben, die Ziffern auf dem Papier, worüber
ſie ſo viel vergeblich nachgegrübelt hatte, er
fand die natürliche Erklärung dafür und



damit den untruglichen Beweis für ſchien, denn er gab den Befehl, einen Schoner
Es war ihr, als zu bemannen und das Schriftſtück dem ameri

kaniſchen Admiral, der Charleſton beſetzt hielt,
zu überbringen. Von dem Mantelſack, den
der Fremde in dem Schlupfwinkel verborgen
hatte, ſprach Ja zu niemand, denn der Mann
hatte ihr bei Uebergabe des Briefes das heilige
Verſprechen abgenommen, dies nicht zu tun.

ſagte ſie tief aufatinend. „Aber wie konnten Sie ſollte nur den Brief beſorgen, dann
Sie erraten würde ſich das übrige ſchon finden. Die Ge

„Wahrſcheinlich, weil ich Sie liebe, Mer legenheit dazu bot ſich ihr einige Tage ſpäter
des antwortete er mit ſanftem Ton. als der befreundete Schiffskapitän die Jndi

Sie errötete und ſah ſchweigend vor ſich anerin nochmals aufſuchte. Sie übergab ihm

nieder. den Brief und ſah ihn niemals wiederIndem kehrten Georg und Maria zurück. Soweit hatte Maria erzählt und Georg
Marla war ſchweigſam und in ſich goökehrt, übernahm nun die übrigen Mitteilungen.
aber Georg ſchien ſeine gewohnte Nuhe ver Auf ſein Drängen halte Ja ſie in einen
loren zu haben. Er wechſelte mit dem jungen der ruinenhaften Säle des Palaſtes geführt
Mädchen mehrmals bedeutungsvolle Blicke, und in einem mit Trümmern bedeckten Win
ſetzte ſich, ſtand dann bald wieder auf, um kel ihnen den Eingang zu der Erdhöhle ge
auf der Terraſſe hin ünd herzugehen und zeigt. Er hafte den Vorſatz gefaßt, dieſe
nahm wieder Platz. Es ſchien, als ob es ihm ſogleich zu durchforſchen- Die jungen Mäd-
nicht möglich war, lange auf einer Stelle aus chen baten ihn, dieſe ſchwierige Arbeit doch

zuharren. bis zum nächſten Tage zu laſſen aber Georg
„Donna Maria,“ ſagte er endlich, ſprechen beſtand darquf, ſofort ans Werk zu gehen.

Sie, warum ſollen wir unnütz Zeit verlieren Egon wollte ihn begleiten, ein flehender Blick
Das junge Mädchen erzählte nun wie ſie von Merxcedes hielt ihn jedoch zurück.

beide den Plan gefaßt hätten, auf einem „Gehen Sie,“ ſagte ſie, die ſelbſt vor Auf
längeren Spaziergang mit Jtza dieſe auszi regung zitterte, zu Georg, „ich werde bei
forſchen. Nach mancherlei Hin und Herfragen Jhrem Freunde bleiben. Es iſt ja auch für
ind auf das Zureden Marias hatte Ja uns alle das Beſte, wenn wir möglichſt bald
ihnen mitgeteilt, daß vor etwa drei Jahren Gewißheit erhalten.
ein Fremder ein Weißer, in einer Bucht bei Die Matroſen waren bald zur Stelle, und

ſämtliche Männer, Georg an der Spitze,Uxmaäl ans Land geſtiegen ſei. Sie folgte
ihm heimlich und bemerkte, daß er mit der ſtiegen in den dunklen Gang hinab. Maria

und Jtza folgten ihnen.Gegend völlig vertraut zu ſein ſchien. Zu
ihrer größten Ueberraſchung ſah ſie ihn endlich a ßin ne unterirdiſchen Gewölbe verſchwinden, Zwei Stunden unbeſchreiblicher Fran
deſſen Vorhandenſein ſie allein zu kennen verfloſſen, bis ſie wiederkehrten. e
glaubte Dieſer Schlupfwinkel beſtand in tungsvolles Schweigen verſunken, ſah Ggon
einem Gang, der ſich unter dem Zwergpalaſt r manchmal d Mereedes hinüber um ihr
befand. Während ſie dem Mann vorſichtig h Ermutigenden Blick zuzuwerfen. S
folgte, hatte er einen Mantelſack mit ſich hatte de Hände gefaltet und ſchien als
folg e b ſie Gebete ſpreche. Endlich erſchien Mariagetragen als ſie ihn ſpäter den Hügel wieder 9 laß ch 6hinabſteigen ſah, hatte er dieſen nicht mehr vor Bewegung ganz laß war und Stonv
bei ſich. Sie hatte es nicht mehr für nötig en ihr. Seine n i
gehalten, ſich zu verbergen, und der Mann n ten Kleider, e ausſehenden
hatte ſie offenbar mit großem Mißtrauen Hände ſprachen von den Anſtrengungen, die
betrachtet, ſich aber dann in der Sprache der zu überwinden hatte. Er m Se
Mayas, die er allerdings nur unvollkommen Mantelſack und legte ihn auf den Tiſch.
redete, an ſie gewendet. Es gelang ihm aber „Hier bringe ich den ſo lange vergeblich
dennoch, ſich ſoweit verſtändlich zu machen, daß geſuchten Schaß,“ ſagte er tief aufatmend.
ſie begriff, er wolle den Hafen von Campéche Er lag genau an der Stelle, die der End
erreichen, und daß er ſie erſuchte, ihn dorthin punkt des kleinen Striches auf dem Plan
zu führen. Sie ging auf ſein Erſuchen ein bezeichnet. Nur daß ihm nicht von oben,
und wurde Führerin. Dieſe Reiſe durch den wie wir wollten, beizukommen war, ſondern
Wald dauerte acht Tage, und als ſie in der unterirdiſche Gang zu ihm führte. Dieſer
Campéche eintrafen, war der Fremde völlig Gang ſett ſich jedenfalls fort. Der hat ſich
erſchöpft und das Fieber hatte ihn ergriffen. einmal bis zum Meere erſtreckt und bedeutet
Sie brachte ihn zu ihr bekannten Jndianern, die lange Linie auf dem Plan. Durch die
die ihn auch gaſtlich aufnahmen, und blieb Exploſion war er verſchüttet, ſo daß wir erſt
ſelbſt um ihn, um mit größter Hingebung viel Steine und Schutt wegzuräumen hatten.
ſeine Pflege zu übernehmen, denn er war Anderſeits liegt die Höhle wieder ſo tief,
immer gut zu ihr geweſen. Aber die weite daß wir bei unſeren Nachforſchungen von
Wanderung hatte ſeine Kräfte derartig mit oben nicht darauf ſtoßen konnten.
genommen, daß er dem Fieber nicht zu wieder „Oeffnen Sie, Mercedes, öffnen Sie,“
ſtehen vermochte und ſtarb. Vor ſeinem Tode ſagte Egon haſtig.
halte er Jta einen Brief anvertraut und ihr Mit zitternder Hand drückte Mercedes auf
das Verſprechen abgenommen, dieſen einem die verroſtete Feder des Schloſſes, die erſt
Schiffskapitän, der ein Landsmann von ihm nach längerer Anſtrengung nachgab.
war, zu überbringen. Dieſer Kapitän war Dann zog ſie aus dem geöffneten Sack
einige Male in der Nacht zu ihm gekommen, einen Pack Papiere. Es waren engliſche
um ihn zu beſuchen. Die durch den Fremden Banknoten im Betrage von 149 000 Pfund
ſehr beunruhigten Indianer benachrichtigten Sterling, das vor Jahren dem Kapitän Warde

lieferte
die Unſchuld ihres Vaters
ob ein blendender Lichtſtrahl plötzlich das
Dunkel erleuchtete, welches über dem Schickſal

ihres Vaters gelegen hatte, und Egon ver
dankte ſie es, daß er die Schatten von ihrer
Seele verſcheuchte.

„Ja, ſo muß es ſich zugetragen haben,“

nach dem Ableben des Mannes den Konſul anvertraute Geld, welches hier aus den Rui-
der Vereinigten Staaten. Es wurde eine nen von Uxmal an das Tageslicht befördert
Unterſuchung vorgenommen, wobei man Pa- wurde. Mercedes betrachtete, von jahrelanger
piere fand, die der Konſul an ſich nahm und Laſt befreit, aufatmend und doch mit tiefer
denen er eine große Bedeutung beizulegen Wehmut dieſen Schatz. Er
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hatte ihrem

Vater das Leben gekoſtet und war nun daztl
beſtimmt, ſeine Ehre wieder herzuſtellen.

Eine Weile herrſchte das Schweigen tiefſter
Rührung zwiſchen den vier Perſonen. Dann
wandte ſich Egon mit zärtlichem Blick der
älteren Schweſter zu.

„Und jetzt, Mercedes,“ ſagte er, „darf
ich meine Frage von vorhin wiederholen

Sie hob langſam die Augen zu ihm auf,
ein feuchter Glanz ſchimmerte in ihnen.

„Ja, ja! Jetzt und für immer die Deine,“
ſagte ſie innig, dir verdanke ich es, wenn
das Leben mir noch einmal verheißungsvoll

winkt.
(Schluß folgt.

a oEine, die zur Höhe steigt.
Von P. Fr. Evers.

(Nach druck verboten.

Mit Jubel und Sehnen,
Mit Lachen und Tränen,
Mit Liebe und Haſſen
Das Leben faſſen;
Mit Jauchzen und Beben
Alles durchleben!
Alles ſehen,
Alles verſtehen,
Alles wagen
Glück zu erjagen!
Jm Unglück fügen,
Niemals erlügen!
Alles empfinden,
Alles verwinden
Und dann verwegen
Die Seele legen
Jn fremden Schoß
Das iſt des Dichter s
Gar feltſam Los

Dieſe Strophen hat die Dichterin, von
der in nachſtehenden Zeilen die Rede ſein
ſoll, dem zweiten Bande ihrer vor einigen
Jahren erſchienenen lyriſchen Gedichte
vorangeſtellt; ich denke, ſie werden den Le
ſern ſchon genügen als Beweis dafür, daß
von einer wirklichen Dichterin geredet wer
den ſoll. Sie nennt ſich Edithe Leon
tine von Buchka und iſt in Schwerin in
Mecklenburg daheim.

Es mögen etwa vier Jahre her ſein, als
ich abends von einem Spaziergange heim
kehrend, in einer Buchauslage ein rotbraun
gebundenes Büchlein erblickte, das durch
einen beſonderen Umſtand mein Intereſſe
wachrief.

„Nach Sonnenuntergang ſtand
in einfachen Lettern auf dem Umſchlag, fonſt
michts, kein Autorname, keine Jnhaltsan
gäbe nichts weiter.

„Keine Durchſchnittsware, ſondern das
Produkt einer Dichternovize von Tempera
ment und ſeltener Begabung,“ das war
mein Eindruck, als ich ſpät abends das Birch
gusgeleſen und zurückblätternd noch einige
mir beſonders zuſagende Stellen nachſchlug.
Ich mußte an Schönaichs traumſelige ſehn-
ſuchtsſchwere Liebeslyrik denken bei den fol
genden Verſen:
Jrgendwo blüht ein ſonniger Garten,
Wiegende Blumen voll tiefdunkler Glut,
Liebſter, komm mit, wozu denn noch warten,
Selig ſich's dort unter Roſen ruht.

Jrgendwo weiß man nichts vom Leide,
Irgendwoher kehrt kein Menſch zur ick
Jrgendwo gibt es auch für uns beide
Ein ganzes, ein großes, nicht end ndes

Glück
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An einer anderen Stelle feſſelte mich ein
poetiſches Blumenchar heiten

„Weiße Winde“
Du warſt ſo weiß und rein wie friſcher

Schnee,
Nun welkſt du hin am Todeshauch

der Sünde.
„Roter Mohn.“

Ein ſchwüler Traum voll toller
Sinnenglut

Ein Leben kuürz, getränkt mit Herzens-
blut.

Palmen
Ein ſchönes Weib ein Sinken tief

hinab,
Ein raſcher Ruhm und ein vergeſſen

Grab.
„Narxziſſen.“

Ein müdes Lied in kranker Kerzenluft,
Heißes Verlangen und ſich laſſen

müſſen.

Von den wunderbaren Herbſtliedern
der Dichterin nur ein paar Skrophen:

Der Herbſtwind ſchmeichelt den Bäumen
leiſe

Ein buntgolden Blatt nach dem andern
ab,

Und jagt es dann jauchzend umher im
Kreiſe

In ſeiner toll luſtigen Bubenweiſe
Bis es müde flattert ins Grab.
Wie ein zitterndes Herz, das jemand ge

nommen
Zu kurzem, ſündigen Liebesſpiel,
Und das, wenn die kalte Zeit begonnen,
Verwelkt und verbreunt von den Liebes-

ſonnen
Todeinſam aus ſeinen Himmel fiel.
Das mag als Probe aus den erſten dich

teriſchen Verſuchen von Leontine von Buchka
gentigen. Bald folgt eine zweite Samm
lung von Gedichte unker dem Titel: „Un-
ter ſallenden Sternen.“ Sie über
trifft in poetiſcher Schönheit die erſte. Ein
eigenartig beſtrickender Zauber liegt darüber
hingebreitet. Jn den Frühlingsliedern
blühts und duftet's, im Sturm rauſchen Lei
denſchaft, Sehnſücht, Haß und Liebe an dem
Leſer vorüber, ſtimmungsvolle Kleinmalerei
vereinigt ſich mit großzügiger Gedankenent-
wickelung, äußere Formenſchönheit mit koſt
barem Jnhalt:

Es duftet die flüſternde Frühlingsnacht
In das hohe Gemach hinein,
Schmeichelt und murmelt und ſchüret ſacht
Die heiße Sehnſucht, die aufgewacht
Jm träumenden Mondenſchein.

Ach, wenn es doch nimmermehr Frühling
wär,

Und nimmermehr Mondenſchein!
Denn tief aus keuchtendem Blütenmeer
Da raunt und lockt es ſo ſehnſuchts

ſchwer

Komm! Komm! Jch bin ſo allein!
So läßt die Dichterin eine einſame Seele

im Frühling klagen, von ihren Sommer
bildern aber hab' ich das folgende beſon
ders lieb gewonnen:

Jelängerjelieber.
Duftend über die Mauer herüber
Liegt wie ein Mantel Jelängerjelteber,
Sonnenflimmer darüber her
Wie heißer Atem, von Liebe ſchwer
Blau iſt die Luft und der Himmel iſt weit,
Hochſommermittag ſelige Zeit!

daß die Blumen zu ſprechen
verſteh'n,

Wenn ihre Kelche die Sonne geſeh'n?
Weißt du, was ſie leiſe den Menſchen

ſagen
Jn ſonnenflutenden Sommertagen?
Zärtlich klingt es und heiß und ſüß,
Wie ferne Stimmen vom Paradies
Warte ein Weilchen und lauſche ſtill
Was dir der Blütenduft ſagen will:
Wir kennen ein Herz, und das Herz iſt

deizt,

Möchte dein Eigen, dein Alles ſein,
Dein harret ein Liebesglück reich

weit,
Suche es, Wand'rer, s iſt Sommerzeit!
Und wenn du es findeſt, geh nicht vor

über,

un halt es feſt
hieber!“

Weißt du,

und

D Je länger je

Garde ham hat Frau vonBrüchka ihr drittes Werk betitelt. Wie
Flieder- und Jasminduft, kräftig, leiden
ſchaftlich, betäubend quillt es aus dieſem
Lyrikſtrauß hervor, der nicht für die Kinder
ſtube gebunden wurde; er zeigt vollentfaltete
Blüten ſeltener Art. Die Wiedergabe der
ſchönſten Dichtung dieſes Bandes. „Der
Brief“, würde hier den Raum allzuſehr
in Anſpruch nehmen, eine kleinere mag
Platz finden:

Ein ſchillerndes Rätſel,
Voll Glühen und Blühen
Ein ſeliges Rätſel,
Voll Sonnen und Wonnen
Ein grauſames Rätſel,
Voll Schauer und Trauer
Ein friedloſes Rätſel,
Voll Haſten und Laſten
Ein trauriges Rätſel,
Voll Meiden und Scheiden
Zu löſen gegeben
Der Menſchheit Das Leben.

ine die u Höhe fichreitet,“
dieſer Eindruck wird namentlich durch das
jüngſt erſchtenene Buch der Dichterin her
vorgerufen. Es iſt dem Andenken des Prin
zen Emil von Schöngich Carolath gewidmet
und enthält Skizzen, Träume und Märchen,
die unter dem Haupttitelk: „Wie Frauen
weinen vereinigt worden ſind. Nur
ausgereifte Menſchen ſollten das Buch leſen,
in dem ſich eine tiefempfindende Frauenſeele
offenbart. Die in den Gedichten ſich ſo ſchön
und eigenartig entfaltende poetiſche Kunſt
der Verfaſſerin wird durch dieſe Proſa
wundervoll gekrönt. Die letzte Skizze:
„Aus Frau Elſas Nachlaß“ iſt ein
ergreifendes Meiſterwerk, eine beſonders
bemerkenswerte Stufe in der literariſchen
Entwickelung meiner hochtalentierten Lands
männin.

Die deutſche Dichtkunſt darf
noch viel Schönes und Anvregen-
des von Frau Edith Léeontine von
Buchka erwarten.

Die ſchönſten Blumen.
Von Käte Lubowski.

Nachdruck verboten

Als Hauptmann Wittelsbach in dem glut
heißen Sommer des Jahres 1892 vom
Hitzſchlag getroffen tot nach Hauſe gebracht
wurde, hatten ſich ſoſort drei Damen des
Regiments aufgemacht, um der jungen Wit-
we beizuſtehen. Aber bald wurden ſie inne,
daß ihre Gegenwart völlig überflüſſig ſei.
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Frau Marte Wittelsbach hatte ihre beiden
Knaben, den dreijährigen Hans und den kaum
habjährigen Günter, zu dem Toten getragen
und die Dür hinter ſich verſchloſſen.

Als ſie nach langen Stunden wieder heraus-
kam, erſchien ſie ruhig und gefaßt

Sobald der Hauptmann in ſeinem letzten
Kämmerlein ruhte, waren ihr allerhand greif
bare Beweiſe der Teilnahme zugegangen. Der
Geiſt der Treue wurde unermüdlich im Korps
gepflegt und hochgehalten. Nun kamen Braten und

kräftige Suppen ins Haus und Frau Wittels
bach hatte noch nie zuvor eine ſo reich ange
füllte Speiſekammer gehabt, wie in dieſen Tagen
des Schmerzes. Acht Tage ließ ſie die Gü
tigen gewähren. Dann gingſie zur Kommandeuſe,
die ihr ſtets ein mütterliches Empfinden ge
geben. Zaghaft oftmals ſtockend, entwickelte
ſie den Plan ihres künftigen Lebens.

„Am nächſten Erſten gedenke ich mit den
Knaben nach Berlin überzuſiedeln. Vermögen
haben wir keins. Mein Vater war wie
Exzellenz wiſſen Paſtor an einer wenig ein
träglichen Gemeinde. Mein Mann und ich
haben ja, bis er Hauptmann erſter Klaſſe
wurde, auf einander warten müſſen. Nun bin
ich einzig auf die Penſion angewieſen. Wie
ſoll ich aber mit 1300 Mark die Kinder und
mich anſtändig durchbringen Denn Almoſen,
ſo zart und gütig ſie auch gegeben werden
möchte ich nicht weiter annehmen.“

Exzellenz hatte ſich ein wenig höher gerichtet.
„Habe ich Sie recht verſtanden, Liebſte, vor

Ablauf des Trauerjahres wollten Sie das
Grab verlaſſen in der großen Stadt im
Gewoge lebhafter Zerſtreuung untertauchen.“

„Meine Zerſtreuung wird die Arbeit für
meine Kinder ſein, Exzellenz.“

„Mein Gott, was kann eine Frau in Jhrer
Stellung denn arbeiten

Da war die kleine, zierliche Paſtorentochter
plötzlich über die ausnehmend große Komman
deuſe hinausgewachſen.

Sie wollte ſich des neuen Berufes nicht
ſchämen.

„Jch gedenke, ein Atelier für Damen-
ſchneiderei zu eröffnen. Wie Exzellenz ſich er
innern werden, nannte mein Mann dieſe gern
für die Häuslichkeit ausgeübte Kunſt ſcherzhaft
„mein einziges Talent“.

Sie wollen fur
Kleider nähen.“

„Ganz recht, Erzellenz.“

Ein Jahr ſpäter ſprach man nicht
von Frau Wittelsbach.

Nur eine kleine Majorsfrau, die niemals
mit dem Toilettengeld auskam, hatte ſich ein
mal auf der Durchreiſe ein Koſtüm von ihr
anfertigen laſſen. Auch das zuerſt reich
lich geſchmückte Grab vergaß man allmählich
Es lag kahl und blumenlos zwiſchen den an
dern. Nur ein Stein ſtand zu Häupten und
unter Namen und Daten ein Wort:

Unvergeſſen!

Mit zäher Ausdauer war die zarte Frau
durchs Leben gegangen, das ſo unendlich teuer
war. Die Knaben wurden äußerlich dem Va
ter immer ähnlicher. Sie entwickelten ſich zu
ſtarken, breitſchultrigen Jungen und trugen
allzeit einen Löwenhünger in die kleine Woh

fremde Damen

mehr

nung. Ein ſtilles Lächeln lag auf ihren Lip
pen. Ein ſanfter Ernſt in den Augen. Aber
dieſer Ernſt konnte auch ſteinhart ſein. Er
duldete keine ſchlechten Regungen. Er wies
unentwegt auf den toten Vater hin. Es war,



als ob der mitten unter ihnen lebte und ihre
Taten ſchaute, ſo lebendig verſtand ſie die
Erinnerungen an ihm zu geſtalten

Beide Knaben beſuchten die Bürger
ſchule. Sie lernten gut und wären ſicher ohne
Schwierigkeit durch das Gymnaäſium gekommen,
aber dazu reichte es nicht.

Hans, der Aeltere, wurde Kunſtſchloſſer.
Günter wandte ſich nach mancherlei inner-
lichen Schwankungen der Buchdruckerkunſt
zu

Es kam ein Tag, an dem Hans in das
Arbeitsſtübchen der Mutter ſtürmte, ſie in die
Arme riß und herausjubelte:

„Am erſten Oktober bekomme ich den er
ſten Gehalt. 80 Mark den Monat.“ Und
die Mutter hatte leiſe gefragt:

„Was gedenkſt du damit zu beginnen
Geantwortet hatte er nicht er hat ſie nur

angeſehen, wie ihr geliebter Toter zu ſchauen
pflegte, wenn er bei ſich dachte

„Wozu fragt ſie. Es gibt doch nur eine
mögliche Antwort.

Fortan ſah ſie ihren Aelteſten kaum noch.
Er kam viel ſpäter wie ſonſt nach Hauſe
hatte heiße rote Wangen und ein ſeltſam zer
fahrenes Weſen. Einmal mußte ſie mit
Herzklopfen und Angſt denken:

„Sollte meine Hand und mein Gebet doch
zu ſchwach geweſen ſein ſollte er abſeits
gehen

Am Abend dieſes Tages trat ſie an ſein
Bett. Er lag mit offenen Augen da und ver
barg etwas vor ihr. Jhre Angſt wuchs.
Ganz ſchmal erſchien ihr Geſicht.

Der große Junge mochte ihr ängſtliches
Herz erkennen.

Er öffnete die feſtverſchlungenen Hände
und ließ einen Gegenſtand ſehen Ein
Bild das Bild ſeines toten Vaters in der
erſten Hauptmannsuniförm Da
ſie, daß ſeine Wege im Licht liefen

Der Oktober brachte für das
kleine Schneideratelier viel Arbeit. Raffinierte
Kleider, die warm hielten, ohne den eleganten
Sitz durch unſchöne Kragen und Jäckchen ver
decken zu laſſen, wurden verlangt. Der No
vember deutete dann ſchon wieder auf die zu
erwartende Kälte hin und ſtellte andere An
forderungen an die Toiletten der Verwöhnten.

wußte

Wie groß iſt das Zeppelin-Lnftſchiff.
der enormen Größe des Zeppelinſchen Luftkreuzers (134 m), verglichen mit der

Dom (160 m) und dem Parfeval Ballon (59 m)Unſere Zuſammenſtellung gibt einen Begriff von o
Siegesſciule in Berlin (61 m) dem Kölner

So wurden Frau Wittelsbach Nächte ein
wenig zu kurz für die anſtrengenden Tage
Am 20 ten November kam Hans früher wie
ſonſt heim. Er war verändert. Seine Stimme
klang rauh. Er ſprach nur das Nötigſte
Das Abendbrot ließ er unberührt.

„Was haſt du, Junge,“ fragte die beſorgte
Mutter. Er hatte ſich vorgenommen, ſie mit
einem Scherzwort zu beruhigen. Aber nun
konnte er es nicht. Es war, als ob ein Sturm
über ihn dahinbrauſe.

Er legte den Kopf auf den Tiſch. Hans
Wittelsbach, der allzeit Tapfere, der keinen
Mux getan wenn er ſich als kleiner Junge
bei einem harten Fall weh tat, weil er doch
ein Offizierskind war, weinte

Ohne ſich auszuſprechen, ſtand er auf, und
lief in das Schlafkämmerchen, das er mit dem
Bruder teilte Es war ſchon gegen
Mitternacht, als er noch einmal zur Mutter
hineinkam. Er fand ſie bei der Arbeit

„Mutter,“ ſagte er leiſe „Am Sonntag
fahren wir alle zum Vater Willſt du

Die verſtorbene Katiſerin-Witwe
verſtorbenen Kaiſers.
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von Ching mit ihrem Hofſtaat, neben ihr die Kaiſerin- Gemahlin des jüngſt

Hier iſt das Bahngeld Günter hat ſich nach
den Preiſen erkundigen müſſen

Mutter und Sohn hielten ſich innig um
ſchlungen. Sie hatten ſich verſtanden.

Das Feſt der Toten hatte
diesmal äußerlich nichts Trauriges. Die
Sonne ſtrahlte vom Himmel und die bunte
Herrlichkeit des Spätherbſtes trug lichte Töne
auf das ernſte Grün der Gräber. Frau
Wittelsbach ſchritt mit ihren Söhnen, ohne
zu ſuchen, dahin Sie war ja dieſen Weg
in Gedanken täglich gewandert. Die Trauer-
weide, die ſie zum Abſchied gepflanzt, mußte
ein großer, ſtarker Baum geworden ſein
Nun wurde ſie doch ein wenig unſicher
ſchaute ſuchend umher, ſtutzte ging weiter
und ſchüttelte den Kopf.

Hier mußte es doch ſein.
Dahemmte Hans Wittelsbach ſeine Schritte,

zog den jüngeren Bruder näher und legte die
Hand auf ein ſchlichtes, wundervoll erdachtes
Gitter, das an ſchwebenden Ketten güldene
Herzen trug

„Hier iſt es, Mutter,
das Gitter habe ich ent
worfen und gearbeitet
Der Meiſter hat mich
hinüberfahren laſſen, weil
ich es keinem andern an
vertrauen wollte Sieh
es dir an, Mutter, ich
habe mir das Einjährige
damit verdient. Sie haben
geſagt, „es ſei ein kleines
Kunſtwerk. Darum habe
ich doch vorgeſtern weinen
müſſen.“

Da nahm Frau
Wittelsbach ihre beiden
Kinder wie einſt, als ſie
zum letzten Mal mit
ihrem Toten redete, an
das Herz

Und der Gott über
Leben und Tod ſah die
unverwelkbaren Blumen
der Treue in den ſtarken
Herzen und ſegnete ſie
mit ewiger Friſche und
ewigem Duft!
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e M er WDeihnachten. D.
r w8 arkt und Straßen ſtehn verlaſſeny, S Und jch wandre aus den Mauern

Stil erleuchtet jedes Haus, Bis hinaus in's freie Feld, C
S Sinnend geh ich durch die Gaſſen, Hehres Glänzen, beil'ges Schauern!
3 Alles ſieht ſo feſtlich aus. Wie ſo weit ung ſtill die Welt!

An den Fenſtern haben Frauen Sterne hoch die Kreſie ſchlingen;
h Buntes Spielzeug fromm geſchmückt, S Aus des Schnees Einſamkeit
e Tauſend Kindlein ſtehn und ſchauen, S Steigt's wie wunderbares SingenSind ſo wundervoll beglückt. 22 O du gnadenreiche Zeit! 5
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C e e de e
Ein Rapitel äber die neue Modke.

Je weiter wir in der Saiſon vorwärts ſchreiten, deſto ſonders elegant ſind die im Rücken nur leicht anliegenden
ausgeprägter wird das Bild der neuen Mode, ſchreibt „Blank's Paletots mit tief geſchlitztem Schoß und vorn überein ander
Modenblatt für Dezember“. Was bisher als Vermutung galt, tretender farbiger Weſte, die zu dem dunklen, reich mit gleich
hat jetzt feſte Formen angenommen, die zuweilen ſtark da farbiger Treſſe, Stickerei oder Soutache garnierten Tuch der
Extravagante ſtreifend, ſich immer wieder zum Direktoireſtil Hülle eine pikante, farbenfreudige Note ergibt. Die Mäntel
hinneigen. Selbſtverſtändlich nur für das elegante Genre, das haben in ihrer Form viel Aeh lichkeit mit den abendlichen
ſich in der Konfektion in langſchößigen, ziemlich anliegenden Umhüllungen aus dunkelfarbigem Tuch, mit Paſſementerie,

Jacken, großen Revers, Soutache und Treſſenhohen Kragen und beſatz, hüllen ſie, vielWeſten, die an Bunt fach weit, loſe undheit nichts zu wünſchen fließend den Körperübrig laſſen, präſen ein und zeichnen ſichtiert. Dazu als logiſche durch weite, oftraglanErgänzung ein volles artige oder japaniſcheSpitzenjabot und Spit Bündchenärmel aus.zenvolants am Aermel. Jhren HauptzweckDie ſtarke Begün i- warm zu halten, dasgung des Langſchößi Kleid zu ſchützen, ohnegen läßt einfachere es zu drücken, erfüllenFormen und kürzere ſie jedenfalls vollJäckchen etwas in den kommen. Gegen dieHintergrund treten, ob Unbilden der Wittewohl dieſe letzteren rung aber trägt manſpeziell für die Jugend mit Vorliebe wiederimmer wieder bevor den Ulſter, jenen überzugt werden. aus praktiſchen MantelGrößerer Beachtung aus dunklem, derbemſeitens der Mode haben großkarriertem oderſich die Paletots und dezent geſtreiftem engMäntel zu erfreuen. liſchen Stoff, der dopUnd zwar aus dem pelreihig geknöpft, mitGrunde, weil ſie das großen Taſchen, imeinheitliche Kleid zu Rücken durch einenergänzen haben, das Riegel zuſammengein dieſer Saiſon ſo halten wird, wodurchſtark im Vordergrunde dort leichte Faltendes Intereſſes ſteht, entſtehen. Er iſt jedendaß es ſelbſt auf der falls das Praktiſchſte,Straße eine dominie was die Konfektionärerende Stellung einzu in dieſer Saiſon genehmen beabſichtigt bracht. Die Directoireund das hochbeliebte jacken trägt man mitcostume tailleur zum Vorliebe aus ſtarkgeVormitt agsgebrauche Fig. 1. Nr. 8644. Reformkleid mit geſchloſſen em 9äckchen, rippter Ottomanſeide,

degradieren will. Da einfarbigem oder gees nun bei den drapierten und reichgärnierten Taillen aus ſtreiftem Tuch, und bekleidet Revers wie Umfallkragen ſtets ab
den oft recht leichten Stoffen wohl ein etwas gewagtes ſtechend in Farbe wie Material. Die Weſte beſteht in der Regel
Experiment wäre, ein knappſitzendes Jackett darüber zu tragen, aus beſticktem farbigem Tuch oder grobem Leinen, bedrucktem
ſo hat ſich die Mode veranlaßt geſehen, Paletot und Mantel, ausgeſtickten Cretonne oder geblümter Seide und wird vielfach
die ſo lange vernachläſſigt, wieder in Kurs zu bringen. Be extra angelegt. Die Schöße zeigen ſtarke Neigung zum
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W Wild etwa vergagen Geduld gibt guten PIuff,

Hurücktreten, ſtark abgerundet oder abgeſchrägt iſt ihnen faſt immer
Sie Wirkung O Krack artigen eigen Sehr chik wirken hierzu die
ſchlanken, leicht ſchleppenden Empireröcke, die beſonders für die Jacken
eigens wie geſchaffen erſcheinen, bei denen die Vorderteile über
Taillenſchluß teilweiſe fortgeſchnitten ſind, wodurch die Miederpartie
des Rockes ſichtbar wird. Als be ondere Veuheit gelten lange
Sammetjacken und paletots zu Tuchröcken von der gleichen Farbe.
Auch die Kleidermode entpuppt ſich als nicht gerade anſpruchslos,

verwendeten
Und doch

wenn ſie auch auf den erſten Blick durch die ſparſam
Garnituren und ſchlanken Linien ziemlich einfach erſcheint.
ſtellen dieſe ſchlanken, letztmodernen Ge
wänder Forderungen, denen die Frau des
Mittelſtandes und ihre Schneiderinnen oft
ratlos gegenüberſtehen. Vicht nur deshalb,
weil die neue Mode den Dicken wie den
Dünnen Entſagung predigt! And ſollten
dieſe noch ſo ſehnſuchtsvoll nach einem
ſolchen Wunderwerk an Schneiderkunſt und
Schlankheit ſeufzen Denn gerade für die
Diréktoiretoilette verlangt die Mode hohe,
ſchlanke Geſtalten, die einer gewiſſen Fülle
nicht entbehrend, ſich willig dem Hwange
des geraden Front Korſetts fügen wo aber
fänden ſich all die ſchönen Helenas, für
die jene das Klaſſiſche ſtreifenden, ſich eng
dem Körper anſchmiegenden Gewänder
beſtimmt ſind d Und wird es jeder
Schneiderin glücken, eine ſcheinbar
ſolch einfache und dabei doch ſo kompl ziert
raffinierte Toilette ins Leben zu rufen
Auch die Berufenen unter ihnen werden
zugeben müſſen, daß es mit dieſer hyper
ſchlanken Mode eine recht verzwickte
Sache iſt. Und worin beſteht der eigene
Reiz, der dieſen letztmodernen Kleidern ſo
etwas völlig Ungewöhnliches, Senſationell-
Verführeriſches verleiht Vor allem iſt's
die verkürzte Taillenlinie, die der die
Taillenſchweifung übergehende Empirerock
bewirkt, der die Hüfte ſchlanker erſcheinen
läßt. Weitker iſt's der weiche, wickelnde
Fall des ſchleppenden, oben ſehr engen
Bockes, der entweder völlig platt oder mit
Tunika die Körperformen preisgibt. An
dem Leibchen iſt's bis auf wenige Aus
nahmen der lange, den Arm umſpannende
Aermel, der die Form der Schulter wieder
zur Geltung bringt. Typiſch iſt außerdem
die klare Stülppaſſe, die an keinem dieſer
Kleider fehlt. eben dieſen Gewändern,
die die ſalonfähige Form der Nacktheit, das
unmöglich gewordene Tanagrakleid ab
löſend, ſich oft durch klaſſiſche Reinheit der
Linien und eine unvergleichliche Grazie
auszeichnen, weiß ſich die Prinzeßrobe mit
Erfolg zu behaupten. Schlänk und glatt
iſt ihre Deviſe, die am markanteſten an den
neuen Sammetkleidern mit den engen
Aermeln und der nicht ſtark markierten,
höher verlegten Taillenlinie in Erſcheinung
tritt, deren Schlichtheit Knopf- und Schlingen
beſatz noch hervorhebt. Höchſtens daß man
dazu noch eine jener weichen ſchwarzen
Seidenſchärpen trägt, die um die Taille
drappiert, linksſeitig verknotet in langen
befranſten Enden herabfällt. Selbſtver
ſtändlich kommen derartige Kleidformen
mehr für Geſellſchaften als für die Straße
in Betracht, obſchon man ſie auch aus ge
ſtreiften oder karrierten Koſtümſtoffen trägt
und ſie durch eine langſchöſſige Direktoire
jacke vervollſtändigt. Das Taillenkleid, das
die Mode den minder ſchön Gewachſenen
bietet, durchläuft eine ganze Skala von Bariationen, unter denen die
ſichüartig drapierte Taille als Typ obenan ſteht. Wir ſahen ein
ſolches Kleid aus mahagonifarbenem Tuch, bei deſſen Taille zwiſchen
den in ſtarker Schweifung arrangierten Fichuteilen ein breiter quer
faltiger Bruſtlatz aus weißem Tüll ſichtbar wurde, während das Fichu
noch durch hängende Epauletteteile verbreitet war. Der ſchleppende
Empirerock erſchien durch die geſchlitzte Tunika, die oben durch Ver-
ſchnürung zuſammengehalten und mit einer Schnurſtickerei geſchmückt,
beſonders modern. Einfacher wirkend, aber ſchwieriger herzuſtellen
ſind jene modernen Taillen, bei denen der in Querfalten abgenähte
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Fig. 2. Nr. 8460. Reform-Miederrochk.

Aermel allmählich in die gleichfalls in Falten- abgeſteppte Taill
übergeht, die durch geſtickte Erägerteile bereichert wird. eben dieſe
ziemlich komplizierten Formen weiß ſich neben der Bluſe noch die ein
fache Taille zu behaupfen, bei der das Charakteriſtiſche der enge
Aermel iſt, der dreiviertel- oder ganzlang dem Gberkörper leicht etwas
ſchmales ſchmächtiges verleiht und deshalb von überſchlanken Figuren
beſſer vermieden wird. Ob es ihm durch dieſe bedingte Kleidſamkeit
gelingen wird, den ſchlanken Puffärmel oder die bluſtge Aermelform
ganz zu verdrängen, mag vorläufig dahingeſtellt ſein. Die Bluſe wußte
er ſich nur mit einigen Ausnahmen zu erobern, da ſeine Schlankheit

und der knappe Sitz nicht ſonderlich zu
ihrein gewohntlegeren Habitus paſſen
wollen. Wir werden uns aber trotzdem
auch in dieſer Saiſon ihrer Bequemlichkeit
in hohem Grade erfreuen dürfen, wenn ſie
auch auf das Attribut wirklich elegant zu
ſein,“ endgültig verzichten muß. Jhre Er
gänzung bildet nach wie vor der Faltenrock,
während der EmpireTunikarock kaum für
ſie in Frage kommt. Auch der Glockenrock,
der für die weichen fließenden Stoffe gerade
zu wie geſchaffen erſcheint,
dauernder Beliebtheit. Er iſt noch ſo ehr
baraltmodiſch, daß ſich unter ihm der
garnierte Jupon breit machen darf, während
der Empirerock am liebſten alles, was
deſſous heißt, verbannen möchte. Beſonders
chik wirkt letzterer in Verbindung mit der
Eunika, die ſeitlich geſchlitzt oder drapiert,
meiſt über ein Anterkleid aus abſtechendem
Stoff fällt. Seidengaze über glatter Seide,
Sammet über Tuch gelten hierin als
klaſſtſche Huſammenſtellungen, die oft auf
jegliche Garnitur verzichten. Iſt jedoch
eine ſolche erwünſcht, ſo ſind neben reichen
Soutache- und Schnurſtickereien und antik
wirkenden Metallborten vor allem ſtoffbe
zogene oder Paſſementerieknöpfe mit kräfti
gen Schnurſchlingen als beſonders modern
zu nennen. Im übrigen befleißigt man ſich

geſuchten Einfachhelt, die es meiſterlich ver
ſteht, über alle Klippen und Extravaganzen
der jetzigen Mode hinwegzuſetzen.

Vnsere Bilder.
Fig. Nr. 864 Veformk leidmit geſchloſſenem Jäckchen, aus 7 Bahnen

beſtehend mit oder ohne Serpentinevolant,
ſowie mit langem oder dreiviertellangem
Aermel zu arbeiten. Vorrätig in 88, 86,
105, e em GOberweite à 25. Stoff bei

0 m Breite 4 5 m.
Fig. 2. Nr. 8460. Refor m Mieder

rock, mit eckigem oder ſpitzemm Ausſchnitt
ſowie auch mit Serpentinevolant zu arbeiten.
Borrätig in 88, 96, 104, e. em Gber-
weite à 25 M. Stoff bei 10 m Breite
für den Rock 4,50 m und für die Bluſe bei
80 em Breite 2,25 m.

Wie man ein altes Kleid
für eine andere Figur umändert.
Das Umändern, Erweitern oder Ver

engern eines Kleides iſt nicht halb ſo ſchwer,
wie es oft den Anſchein hat. Man nehme

z. B. die unten abgebildete Taille, Modell Nr. 8587, und verwerte
es für eine andere Figur. Die Abänderung des Futters iſt zu bekannt,
um darüber viel ſagen zu müſſen. Man erweitert oder verengert es
unter dem Arm und an der Schulter, verbreitert oder verſchmälert es
in vorderer und hinterer Taillenmitte, beim Aermel an der äußeren
Raht. Die GOberſtoffänderung muß ſich mehr nach der Garnitur des
Kleides richten. So würde man bei dieſem Kleide an der durch
ſchraffierte Linie auf Figur bezeichneten Stelle die Aenderung vor
nehmen. Um es zu verengern, lege man im BVorderteil und Rücken
über die Achſeln weg je zwei Stüpfchen, die unten ausſpringen.

erfreut ſich

gerade bei den Empiretoiletten einer oft
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e hilft das Kreug dir fragen, Und macht noch alſes gut. e

(3)

Ebenſo verengert man durch ſenkrechte Steppfalte den Rock. (Siehe
Figur O. Um das Kleid weiter zu machen, ſchneidet man an Den
bezeichn ten Linien den Stoff auseinander und fügt Garniturteile ein.
Die Verlängerung der Taille kann durch breiteren Gürtel und Nieder-
ſchieben der Taillenſtäbe geſchehen. Siehe das fertig erweiterte Kleid
Figur 5. Auf Figur 2 wird illuſtriert, in welcher Weiſe man von

7

Figur 3.Figur I. (No. 8578.)

Gegen Fett und Schmutzflecken kann man meiſt ſiegreich zu Felde
ziehen. Da iſt dann das aufangs ſo große Malheur in Der Vähſtube
zuletzt faſt beſeitigt. Aber nicht ſo leicht geht die Abhilfe bei den
Plättſchäden. Hier kann man ſich meiſt nur dadurch helfen, daß man
den verſengten Stoff etwas anders verarbeitet, ſo daß die Brandſtellen
perdeckt werden. Vorausgeſetzt, daß kein neuer Stoff mehr nachzu
kaufen iſt, kann man z. B. bei Taillen damit helfen, daß man wie bei
Figuren 2 und 5 die verbrannten Stellen herausſchneidet und durch
Bandſpangen erſetzt, oder, wie bei Figur extra Spängen überlegt,
den Koller mit Spitze deckt, bei der Aermelpuffe mit mehrfachem Auf
puffen die beſchädigten Stellen verſteckt. Kommt es jedoch ſo weit,
daß man das ganze Kleid nicht mehr brauchen kann, ſo gibt es noch

e S We
Figur 1 (No. 8536).

Vigar 5 (No. 8884),Figur 4 (No. 8887.)

links die Schnittkante des Stoſffes an dem vorher fertig umgenäh en
Einſatzſtreifen befeſtigt. Bei durchbrochenen oder leichten Sommer-
kleidern kann man an Stelle der feſten Einſatzſtreifen auch einen von
geknüpftem ſchmalen Bande hergeſtellten à jour- Streifen zur Er
weiterung anwenden. (Siehe Figur 5.)

Pigur 5.Pigux 4.

Wie man allerlei Plättschäcen reparieren Kann
unzählige Dinge, die aus dem ruinierten Material herzuſtellen ſind.
Erſtens die ſo ſehr beliebten Ueberbluſenteile, welche man zu jeder
weißen oder hellfarbigen Bluſe tragen kann. (S. Fig. 4 bis 7). Auch
für wattierte Morgenjacken, wie Fig. 5, iſt eine Anzahl von kleinen
oder großen Seidenreſtchen gut zu brauchen. Man kann hier überall,
wo Brandſtellen herauszuſchneiden wären, zuſammenſtücken. Nachdem
die Watte dicht durchnäht iſt, ſteht man ſolche Vähte kaum noch. J
der vorbeſchriebenen Art kann wenigſtens die Schneiderin, welche das
verdorbene Kleidungsſtück erſetzen mußte, durch Herſtellung derartiger
praktiſcher Gegenſtände den Schaden noch einigermaßen ausgleichen.

Figur 6 (No, 8841). Figur 7 (No. 8884).



Für Haus und Familie.

der Kinder. Der be
rühmte Augenarzt L. Webſter Fox erteilte
folgende Vorſchriften über die Pflege der
Augen in der Kindheit: 1. Geſtattet nicht,
daß das Licht ſchlafenden Kindern in das Ge
ſicht falle. 2. Geſtattet den Kindern nicht, zu
lange ihre Augen auf ein und denſelben Ge
genſtand zu richten. 3. Geſtattet ihnen nicht,
bei künſtlichem Licht viel zu lernen. 4. Ge
ſtattet ihnen nicht, Bücher mit kleinem Druck
zu gebrauchen. 6. Schreibt das Kopfweh nicht
notwendiger Weiſe der Verdauungsſchwäche
zu; die Augen mögen dazu Anlaß geben.
7. Geſtattet keinem herumziehenden Brillen-
händler, Brillen zu verſchreiben. 8. Kinder
ſollen genügend Bewegung im Freien haben
und, wenn möglich, auf grünen Wieſen und
Feldern, weil die grüne Farbe das Wohlbe
finden der Augen befördert. 9. Kinder, die
im Alter von 10 Jahren anfangen zu lernen,
werden diejenigen, welche im ſechſten Jahre
anfingen, überholen.

Epilepſie. Vielfach wird dem bewußt
loſen Kranken, der in die Hand eingeſchlagene
Daumen gewaltſam aufgebrochen, weil die
Leute glauben, darnach hörten die Krämpfe
auf. Das iſt töricht und zwecklos. Man laſſe
die Daumen ganz in Ruhe Sorge aber für
gute Lagerung des Kranken, ſo daß er ſich
nicht verletzen kann, wenn er im Anfang um
ſich ſchlägt. Man knöpfe ihm den Halskragen
auf und warte ruhig das Nachlaſſen der
Krämpfe ab, bis ein Arzt geholt iſt.

Flimmern der Augen iſt eine häufige
Klage nerpöſer Perſonen und Heruht ent
weder auf Ueberanſtrengung der Augen, z.
B. durch Leſen in Halbdunkeln, oder Blut
andrang zu den Augen und dem Kopfe, wie
er durch reichlichen Alkoholgenuß zu Stande
kommt. Jerner kommt es häufig nach ge
ſchlechtlichen Ueberreizungen vor. Schonung
der Augen und Ruhe und Kräftigung des
ganzen Körpers ſind die beſten Mittel der
Abhilfe. Oftmals wirken kühle Aufſchlägr
mit reinem Waſſer aufs Geſicht und in den
Nacken gut.

Salontiſchdeckchen aus Batiſttaſchentüchern.
Zu dieſer Decke, die ſehr einfach herzuſtellen

Röhren

iſt, und doch elegant und hochfein ausſieht,
nimmt man vier Leinenbatiſttücher mit Hohl-
ſaum oder Stickerei, doch darf ſich letztere nicht
an der äußerſten Kante befinden; verbindet
die Tücher durch einen ungefähr fünf Zenti
meter breiten Klöppeleinſatz in der Weiſe,
daß der Einſatz zwiſchen den Tüchern ein
Hreusz bildet, und umrandet die Decke mit
einer breiten, zum Einſatz paſſenden Klöppel-
ſpitze. Der Einſatz ſowie die Spitze werden
mit überwendlichen Stichen angenäht, und
dann die Nähte gut ausgeplättet. Auch ein
Salöntiſchdeckchen aus Point-lace- Arbeit mit
Libertyſeide ſieht reizend aus. Dieſes Deck
chen macht allerdings etwas mehr Arbeit, ge
reicht aber dem ſchönſten Salon zur Zierde.
Satin zu waſchen. Man läßt Kleie eine

Viertelſtunde kochen und ſeiht ſie dann durch
ein großes Tuch. Sobald ſie lauwarm ge
worden iſt, wäſcht man damit die Stoffe vhne
Seife rein und ſpült ſie in reinem Waſſer
mehrere Male. Halb getrocknet werden ſie
links geplättet.

Kitt zur Befeſtigung von Kantſchuk auf
Metall. Da man ſich zur Herſtellung von
Verbindungen zwiſchen Dampf und anderen

und Apparaten gegenwärtig faſt
ausſchließlich der Kautſchukplatten und Kaut
ſchukringe bedient, ſo wird die Unmöglichkeit,
eine dichte Verbindung zuſtande zu boingen,
öfters ſehr unangenehm empfunden. Durch
Anwendung eines Kittes, welcher ebenſo gut
am Kautſchuk als am Metall haftet, läßt ſich
jedvch der bezeichnete Uebelſtand beſeitigen.
Dieſer Kitt wird bereitet, indem man pulve-
riſierten Schellack in dem zehnfachen Ge
wichte ſtarken Ammoniaks einweicht, wodurch
man eine durchſcheinende Maſſe erhält, welche
in drei bis vier Wochen ohne Anwendung

tigung des Ammoniaks erhärtet er jedoch und
wird für Gaſe und Flüſſigkeiten undurch-
dringbar.

Fettige Gefäße werden am beſten mit
Sägeſpänent gereinigt, welche man mit etwas

warmen Waſſer befeuchtet.
Waſſerſlecken werden auf polierten Flächen

dadurch vbeſeitigt, daß auf dieſen Fleck ge
ſtreutes Kochſalz mit etwas Waſſer getröpfelt
wird. Nach einer Weile wiſcht man das Salz
ſchön ſauber ab und ſtellt durch Reiben mit
einem weichen Kork den Glanz der Politur
wieder her.

Um zerbrochene Gipsfiguren zu
löſt man kleine Stückchen Zelluloid in Aether
auf, gießt die Flüſſigkeit nach einer Viertel-
ſtunde ab und verwendet den teigigen Boden
ſatz als Kitt. Derſelbe trocknet ſchnell und
löſt ſich nicht, wenn er mit Waſſer in Be
rührung kommt.

kitten,

Wachsweiche Eier mit Senfſauce. Jn klei
nem Pfännchen läßt man ein Stückchen But
ter gut heiß werden, rührt vom Feuer ge
nommen 2 Eßlöffel franzöſiſchen Senf und
ein Güßchen Eſſig damit ab, fügt etwas Salz,
eine Priſe Pfeffer und einen halben Tee-
löffel Maggi hinzu und gießt die Sauce über
die warmgeſchälten, halbierten Eier.

Bayeriſch Kraut mit Schweinsſchnitzeln.
Das Weißkraut wird, nachdem es außen ab
geblättert und innen ausgebohrt iſt, fein ein
geſchnitten und leicht geſalgen. Jn gutem
Braten- oder Schweinefett brät man eine fein
ſänglich geſchnittene Zwiebel blaßgelb, gibt
das Kraut mit einem Teelöffel Zucker und
einem Glaſe Weineſſig, dämpft es weich,
ſtreut dann nur einen kleinen Kochlöffel
Mehl darüber, gießt, wenn dies abgetrocknet,
ein Glas gewöhnlichen Weißwein zu, läßt
noch einige Minuten kochen und ſchmeckt mit
etwas Maggi-Würze und weißem Pfeffer ab.
Die Schweinsſchnitzel werden aus dem dicken
Teile des Schlegels, wie Wiener Schnitzel,
geſchnitten, leicht geklopft, geſalzen gepfeffert
und ſaftig gebraten.

Maccaroni mit Mohrrüben. Kochdauer
2 Stunden. 6 Perſonen. 250 Gramm Macca-
roni werden in fingerlange Stücke gebrochen,
in leicht geſalzenem Waſſer gar gekocht und
auf ein Sieb geſchüttet. Ein gehäufter Sup
penteller voll Mohrrüben wird ſauber ge
putzt und in feine längliche Streifen ge
ſchnitten. Man ſetzt ſie mit 40 Gramm Brec
tenfett auf, bedeckt ſie mit Waſſer, würzt mit
Sals und Muskat und ſchmort die Mohrrüben
langſam gar, indem man häufig Waſſer zu
gießt, damit ſie nicht anbrennen. In der
lehten halben Stunde ſchüttet man die Macca-
ront dazu, ſchwenkk ſie in der Brühe um, gibt
einen Teelöffel feingehackte Peterſilte und et
was friſche Butter in das Gemüſe, dämpft es
eine Vierteſſtunde mit einander durch, ſchmeckt
es mit etwas Maggi-Würze ab und richtet es
zu beliebigem Fleiſch an.

Honig-Champagner. 1 Liter guter neuer
Wein. 100 Gramm Honig und ein Gläschen
Chartreuſe oder ſonſt guter Liqueur, werden
gut gemiſcht in einem Gefäß während vier
Tagen an einem kühlen Orte aufbewahrt;
ſodann wird der Wein vbehutſam in eine
ſtarke Flaſche abgeſchüttet, gut verkorkt und
zugebunden. Man läßt den Champagner
ekwa, vier Wochen lagern, bevor man ihn
ſerviert.

G

Keilrätſel.
ein Gift
ein Rang
eine Wendung
eine Göttin
ein Fürwort
ein Naturprodukt
eine Note.

in dem Rätſel

e

Reihe 1 enthält ſämtliche
kommenden 7 Buchſtaben.

vor

U r die kleine
Vexierbild.

c c
n

Wo iſt der Peter?

Rätſel.
Stolz zog ich einſt dem Regiment voran,
Doch bracht' auch den Tod ich manch tapferem

Mann.Mit Trauer noch denk' ich an Fehrbellin,
Mit Heiterkeit hängt an Bronzell mein Sinn.
Doch wer mich trägt, den verderb ich bald,

ch raube ihm alles, Geſchmack und Geſtalt.

Clelt.
Domino-Hufgabe.

A, B und C nehmen je 9 Steine auf. Ein Stein
bleibt verdeckt im Reſt. Die Steine von B haben 56,
die von O 47 Augen.

Ahat: 6-6, 6-4, 6-2, 6-1, 5-4, 3-1, 2-1, I1I, 1-0.
A ſetzt Doppel-Sechs aus und gewinnt, weil

er in der neunten Runde ſeinen letzten Stein Eins-
Drei anſetzen kann B kann nur in der zweiten und
vierten Runde anſetzen, O muß in der ſechſten, ſiebenten
und achten Runde paſſen 3 behält 7 Steine mit 43,
S 4 Steine mit 13 Augen übrig. Welcher Stein
liegt im Reſt? Welche Steine behält C übrig?
Wie iſt der Gang der Partie A. St.

Scherzfrage.

Wer kriecht ins Loch und läßt die Pfote
draußen?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Euflöſungen aus vorletzter Nummer.
Scherzrätſel: 28. Bilderrätſe l Wider

den Tod kein Kraut gewachſen iſt. Logogriph
Spitz Spatz Verierbild: Zu den Füßen
der Suchenden. Scharade: Seiltänzer.
Dogogriphe Leicht Licht

Feraniwortſicher Redaktenr- Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. I.
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